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76. Jahrgang 


Polnliche 
Srenzſiedlungs⸗Polifik 


(D. P. D.) 
mäßige Grenzſiedlungspolitit, 
wenigſtens im Weſten des Landes, betreibt, 
iſt der deutſchen Bevölkerung bald nach der 

trihtung des polniſchen Staates zum 
Bewußtſein gekommen. Die Enteignung 
von Grundbeſitz in den Wojewod⸗ 
[haften Poſen und Pommerellen, die den 

utſchen Beſitzſtand in empfindlicher Weiſe 
Lepa Bun ie u der ſtarken Abwanderung 
s deutſchen n weitgehend beige⸗ 
3 hat, lag zu einem weſentlichen Teil 
uge dieſer Politik. In den legten Jah⸗ 
“ai jt dann zur Errichtung polniſcher Klein- 
bauernitelien auf ſolchen enteigneten Ge- 
länden geſchritten worden. Die mangelhafte 
Ausſtatfung der jo entſtandenen Siedlungen 
und die Anſetzung von Leuten aus den 
Oſtgebieten, die mit den landwirtſchaftlichen 
. Weſtpolens nicht vertraut 
nd, hat allerdings ſelbſt im Polentum der 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
eine ſcharfe Kritik hervorgerufen. 

In Oberſchleſien mußten viele Deutſche 
ihre Arbeitsplätze verlaſſen, um Juwan- 

etre rn aus Kleinpolen und Kongreßpolen 

atz zu machen. Der Struktur dieſes In⸗ 
ujiricgebietes entſprechend, handelt es fih 
bier natürlich um einen Zuzug von Vertre⸗ 
tern ſtädtiſcher Berufe. 
Aber — nur im 20 5 ijt 
f e 


sine, Grens- 
auch 


ale 


pouw rün⸗ 


det, 


Militärſiedlungen g 
d. h. es wurden ausgediente Unter- 
offiziere der polniſchen Armee auf Parzellen 
angeſetzt, die durch die Aufteilung von 
Staatsdomänen und verſchuldeten Privat⸗ 
ütern verfügbar wurden. Aus Anla einer 
kürzlich abgehaltenen Tagung des oſtpolni⸗ 
er Siedlerverbandes wurden Ziffern über 
enwärtigen Stand dieſer Siedlungs⸗ 
an tiglent befannt. Demzufolge beläuft ſich 
a I der polniſchen Familien, die in faſt 
Pir ebli ukrainiſchen bzw. weißruſſiſchen 
ee ne 77100 b. als Bauern gefun⸗ 
den haben, auf 17 2 In den Berichten 
dieſer Tagung wurde Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung gelegt, daß dieſe Menſchen in ihrer 
neuen Heimat nicht nur wirtſchaftli „ſon⸗ 
dern in mindeſtens dem gleichen Ma e au 
wational-politijche Aufgaben zu er- 
füllen haben. Die Angehörigen des Ver⸗ 
bandes bemühen ſich, die territoriale Selbſt⸗ 
verwaltung zu Deads bedeutenden Teil in 
ie Hand zu bekommen, und dieje Beſtre⸗ 
bungen find bereits jetzt erfo are Weiter 
entfalten fie eine rege kulturelle 
Tätigkeit durch die Errichtung von Shu- 
lungshäuſern mit eigenen polniſchen Büche⸗ 
np In dieſen 17 000 Siedlerfamilien 
ſen 60000 Kinder heran, 
En bereits heute an Privatihulen des 
Verbandes zur Ver ne ſtehen. Dieſe 


Kinder ſollen in den Oſtgebieten 0 
werden, obgleich nur ein geringer I für 
die Uebernahme der ihren Vätern iber- 


tragenen Bauernſtellen in Frage kommt. 
So wird Vorſorge für eine berufliche Aus⸗ 
bildung getroffen, damit neben dem pol⸗ 
= > bäuerlichen an auch ein pol⸗ 
ches Gewerbe in den fünf Oſtwoje⸗ 
woche ten Fuß fallen kann. Um vie wirt⸗ 
che Entwicklung der neuen Militär⸗ 
edlungen zu erleichtern, ſind Genoſſen⸗ 
haften, vor allem zur Verwertung ber 
Erzeugniſſe, eihaffen worden. Dem Beridh 
chend zu urteilen, arbeiten ſie erfolgverſpre⸗ 


Eine beachtenswerte Ergänzung dieſer 

mühungen iſt die PATET 15 
wedungsbewegu innerha 
des früheren Kieinadels der 
Karpathengebiete, der zum prti 
wiegenden Teil dem Polentum eutfremde 
wenn nicht bereits im Ufrainertum völlig 
zufgegangen war. Keine andere Beſtrebung 
im Rahmen der 
im Innern des 


Daß Polen eine plan: 


D bieten. Dort wurden, | 
eg mit einer ſtarken 
Ache Bevölkerung, vor allem foge- | 


— ale Grenzpolitit hat 
es ein jo artes Echo 


Poznań (Polen), Sonntag, 10. Dezember 1937 


Nach der Eroberung Nankings: Südchina! 
England trifft weitgehende Sicherheitsmaßnahmen für Hongkong 


! Hongkong—Singapore—Port Dar⸗ 


London, 18. Dezember. ae ga en 


dem Fernen Oſten, wonach Japan ſi 
größeren Operationen in E ü d ch Bi 
vorbereite und die an Britiſch⸗ 


Hongkong grenzende Provinz Kwan- 
tung anzugreifen beabſichtige, finden in 
den Londoner Blättern allergrößte Be- 
achtung. Die Blätter weiſen in großen 
Schlagzeilen auf die Sicherungs⸗ 
maßnahmen hin, die die britiſche 
Kronkolonie in Erwartung des japani- 

ſchen Vormarſches krifft. 
Zeitungsberichten zufolge wird die ganze 
Grenze von Hongkong verſtärkt. Britiſche 
Truppen ſind zur Errichtung von fünf Beobach⸗ 
tungsſtationen an verſchiedenen ſtrategiſchen 
Punkten der Grenze entlang eingeſetzt worden. 
Weiter ſoll Hongkong meilenweit durch Stachel⸗ 
drahtverhaue gegen Eindringlinge geſchützt wer⸗ 
den. Das 5. und 6. Bataillon der Rajputana- 
Scharfſchützen hat Befehl erhalten, ſich für einen 
Notfall zur Beſetzung der Beobachtungsſtationen 
bereitzuhalten. Tauſende von Bürgern aus 
Hongkong find mit Gas masken ausgeſtattet 

$ 


RR BE, 17. Dezember 1937. 

Als * TETA Truppen auf dieſer 
Hangkong vorgelagerten Inſel T fH e t- 
fai landeten, hat der engliſche. General Sir 
Jan Standijh Monteith Hamil- 
ton, der Jahre zuvor mit dem Großkreuz 
des Ordens des Heiligen Se von Japan 
geſchmückt worden war, engliſchen Preſſe⸗ 
ya ungen Ae a erklärt: Wet Kaiſer von 

Japan marſchiert. Sein We iſt klar: Han⸗ 
kau, Hongkong, Singapore, Burma, Aſſam, 
Bengal. Singapore, Britanniens Haupt⸗ 
flottenbaſis im Fernen Oſten, 
wird von den Japanern genau ſo genommen 
werden, wie einſt vor 32 Jahren Port 
Arthur den Ruffen weggenommen wurde.“ 

Dieſe Aeußerung wird auch in England 
mit dem Bemerken verſehen, daß Sir Jan 
heute ein Veteran ſei. Aber was er in 
lauten Worten in die engliſche Oeffentlich⸗ 
keit hinausſchrie, iſt ein Problem, 
Geheimen ſo manche engliſche Perſönlichteit 
bewegt: „Iſt das „Gleichgewicht der Kräfte“ 
noch gewahrt im Fernen Oſten, oder iſt 
durch den gewaltigen Vormarſch Japans 
a Ma tſtellung erſchüt⸗ 
tert?“ 

Wieder und wieder hat man in letzter 


gefunden, wie dieje „Adelsbewegung“. Hier 
y es allerdings weniger das Bewußtſein, 
daß es ſich um volkspolitiſche Ziele handelt, 
als die im Polentum ſo Re Vor⸗ 
liebe für die Romantik desalten 
Szlachcicentums, deſſen Auferſtehung 
im 8 polniſchen Staate man nun 
erhofft. Die Erinnerung an die Zeiten der 
alten Adelsrepublik lebt im polniſchen Volke 
ſehr idealifiert fort, — jo wie fie etwa ein 
Sienkiewicz und ein Matejko überliefert 
haben. Und wenn heute eine polniſche 
Tageszeitung einen Mitarbeiter in die wie⸗ 
der dem Polentum und den alten Tradi 
tionen zugeführten Adelsweiler des Kar⸗ 
pathenlandes ſchickt, wird ſie begierige Leſer 
finden, auch wenn dieſes Thema ſchon oft 
behandelt wurde. Die Kleinbauern adliger 
Herkunft — auch im alten Polen waren 
dieſe Geſchlechter nur ein Bauernadel 
— unterſcheiden ſich zum überwiegenden 
Teil in nichts, weder in Beſitz noch Kultur, 
von den anderen Landleuten der Oſtgebiete. 
Aber die Tatſache, daß man ihnen plötzlich 
— hiſtoriſch wohl begründet — eine höhere 
„geſellſchaftliche“ Stellung einräumte, ihnen 
ihre Wappen wiedergab und die adligen 


das im. 


e ar Singapore. — Perl Darwin 


- Englands Steine im 


— u Fe en a EEE ie r a S AA a SE ASN — — 
ees 


die Nachkommen 


und arbeiten an bombenſicheren Unterfunfts- 
räumen für den Fall, daß japaniſche Flieger⸗ 
bomben auf die Stadt fallen. 

Ein Sonderkorreſpondent des „Evening Stan- 
dard“ berichtet aus Hongkong, man rechne da⸗ 
mit, daß der Krieg in Südchina in den nächſten 
Wochen in größerem Maßſtabe beginnen werde. 
Eine ſtarle japaniſche Kreuzer- und 
Zerſtörerflotte habe Hongkong vergangene 
Nacht in der Richtung der Kwantungküſte paj- 
fiert. Es werde berichtet, daß ſechs japaniſche 
Kriegsſchiſſe bereits Truppen in der Pinghai⸗ 


Bucht gelandet hätten. Die Hauptſtreitkraft der 


japaniſchen Flotte bewege ſich, wie verlautet, 
zwiſchen Hainan und Tinpei, in der Nähe des 
Perlflußdeltas. Hier habe man 17 Schiffe ge⸗ 
zählt. 

Weiteren Berichten aus Hongkong zufolge 
haben die japaniſchen Flieger am Freitag einen 
großen Luftangriff auf die füdchineſiſche Haupt- 
ſtadt Kanton durchgeführt. 

Wie „Evening Standard“ weiter berichtet, 
haben die Japaner die Inſel Tſchekkai, ſüdweſt⸗ 
lich von Hongkong beſetzt. 

® 


„Mittelmeer des Fernen Ostens“ bedroht? 


1 Zeit Ziffern und Gerüchte über ne 
maßnahmen in Hongkong und Sin 
pore gehört, und jeder Zweifel daran a 
England hier mit äußerſter Kraftanſpan⸗ 
nung feine Stellung zu halten verſucht, ift 
ausgeſchloſſen. Milttäriſche Perſönlichkeiten 
allerdings, die in letzter Zeit Singapore 
beſuchten, berichten übereinſtimmend, daß 
ſie — von den Rüſtungen kaum 
et was geſehen haben. Dieſe 2 
bedeutet jedoch nichts anderes, als daß d 
neuen Verteidigungsanlagen in Singapore 
— und wohl auch in Hongkong in 
— moderner Weiſe geſchaf i worden find, 

H fie dem Blick des Betrachters völlig ver- 

chloſſen bleiben. 

Von entſcheidender ſtrategiſcher Bedeutung 
dürfte jedoch mehr vielleicht noch als die 
Tatſache der techniſchen Vervollkommnung 
von Singapore und Hongkong das engliſche 
Beſtreben ſein, die Verteidigung ſeiner 
Macht in Fernoſt nicht mehr der „une i nz 
nehmbaren Schlüſſelſtellung“ 
Singapore allein zu überlaſſen. Vielmehr 
iſt man allmählich zu einer Verlage⸗ 
rung gelangt, durch die ſich Englands 
Macht nun in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
auf das ae re e eee ſtrategiſche Dreieck 


Bräuche erweckte, war anziehend genug, ñg 

in den neugegründeten Adelsverbänden z 
organiſieren. Und was hier geleiſtet ni, 
nicht mehr Mujeumsarbeit, ſondern 
nationale polniſche Arbeit. Die Her⸗ 
ausbildung zweier ſchön uniformierter 
Schützen⸗Kegimenter zu ausſchließlichen 
„Adelsregimentern“, und zwar 
die e ben der 

annſchaft, dieſer ala 

einen weiteren Auftzleb ge om Alljährli 
werden die Rekruten die Truppen in 
eſchloſſenen Reifen durch pat Polen ge- 
führt, und überall wird den jungen Gol- 
aten, Nachkommen alter cee o 
0 herz licher Empfang zuteil. Dieſe 
ladtan ſtellt keineswegs eine verſchwin⸗ 
dend geringe Schicht dar, denn im alten 
Polen wurden die in 1913 1b 4% 2 pA 
Bauern plan mäß en roker 
Anzahl seite] en in den Grenz⸗ 
marken angeſiedelt, um eine 
„lebendige Grenze“ gegen die „Ko⸗ 
faten“ und oft genug auch gegen die Tata- | 
ren zu bilden. In den Jahrhunderten ſind 
dieſer Familien pri 


geworden, und ſelbſt dann, wenn nur 


| 


E 


Ar. 200 


win ſtützen fol. 

Dieſe Verlagerung iſt ſymptomatiſch für 
alle engliſchen Rüſtungstendenzen der letzten 
Zeit, die man unter dem Kennwort „Groß⸗ 


raum⸗ Strategie“ zuſammenfaſſen 
könnte. Im Zeichen goaper 1 
der Kriegsführung werde unkte, die Tau⸗ 


ſende von Meilen voneinander 9 4 lie⸗ 
gen, zu einem geſchloſſenen ſtrateg chen a, 
vereinigt. Dies eben erwähnte N 3220 

ſich ja auch von Südchina ( ong" 
kong) über die Straße von M 

lakka (Singapore) bis e 
Auſtralien (Port Darwin). Und 
was man Singapore allein un mehr vol 
zuzutrauen wagt — den ch, us dem 


Pazifit in den Indiſchen le 
hermetiſch zu verſchließen — 
erwartet man nun von dieſem ſeatcgilgen 
Dreieck. 

Schwächſter unkt dieſes eben 3 
wie ein „genialer Wurf“ Mel ber ad 
tegiſchen reiecks ift nun fait über 


Hongkong geworden — erſt ſpãtere 34 
ten werden voll überſehen können, in 1 
kaum vorſtellbarem Tem ſich heute „Macht 
poſitionen“ g verſchieben beginnen. 

die von 2. Jan jo bedrohli en ige 
1 der 1 . au 
nlaßt, 


ja im 
bis jene feften Ben onen be ER die 
klar die ganze Tragweite Wust dg a 
bung erkennen laſſen, wird w 

ute Weile verſtreichen. andererfelis it 
england 3 7 nicht kurzſichtig genug, 
eine R Bedrohung zu ignorieren; 


Beder- 
ne” eee 
N — iegt ag 
eine der eriten europäiſchen Kolon en ü 

haupt bildet, durd die jüngſten Ereigniſſe 
in Fernoſt an Bedeutung ſt ark ge- 


noch zum Teil polniſchem JJ GETRETEN Mee 
zugeführt werden können, ſind ſie doch 1 
eignet, die polniſche Stellung in Ka R 
ukrainiſchen Gebieten beträ 11 ati 
3 nig Se r bea 
raum ift eine Erweckungsb f, 
ſprechend der des Karpathenlandes, im 
Gange. Hier — im ſogenannten „Litauen“ 
— ſind dieſe Anſtrengungen aber nicht von 
dem gleichen lea getrima wie im ï u 
Kleinpolen. Alle ngs gibt es hier 
Dörfer oder jedenfalls eiler, in a 
Bevölkerung das Bewußtſein der adligen 
und len: Abſtammung auch zur 
Zeit der ruſſiſchen ae noch nicht er⸗ 
torben war, in denen ſich die Traditionen 
dieſer beſcheidenen er nis dem alten 
Polen in die junge Republik direkt herüber 
zu retten vermochten. 
Im Karpathengebiet ſtößt die Adels⸗ 
bewegung auf eine 5 nationale Ap- 
wehr von ukrainiſcher Seite. 
Das zeigt, wie wenig die Bemühungen der 
Adels verbände und ihrer Förderer eine 
muſeale Spielerei, ſondern eine er uſt 
zu nehmende politiſche Aktion 
find pE 


Soite 2 


wonnen zu haben ſcheint. Lange Zeit ein 
beliebter Schmuggelplatz, ſcheint er plötzlich 
eine Art Schlüſſelſtellung * 
Hongkong und Kanton zu gewinnen. ie⸗ 
len Hongkong und Macao Mahr ug ſo kön⸗ 
nen jie-gemeinjam jede Schiffahrt nach Kan- 
ton hinein lahmlegen. Spielen aber 
Macao und Kanton zuſammen, ſo erſcheint 
die Stellung Hongkongs noch exponierter 
als ſie durch die Beſetzung von Tſchekkai 
ſchon geworden iſt. 

Nachdem wir uns ſo ausführlich mit der 
Bedeutung und Lage des exponierteſten 
Punktes im neuen ſtrategiſchen Dreieck be⸗ 
faßt haben, ſei kurz auch noch die Stellung 
der beiden anderen engliſchen Machtpfeiler 
dieſes Gebäudes erörtert. 

Singapore hat ja bislang als „un⸗ 
einnehmbar“ gegolten. Seine Stellung iſt 
jetzt nicht nur dadurch verſtärkt, daß es in 
das Dreieck eingebaut wurde; man hat mit 
Eifer auch an der rückwärtigen Ver⸗ 
ſtärkung“ dieſer Poſition gearbeitet. Zuver⸗ 
laſſig erſcheinende Meldungen laſſen darauf 
ſchließen, daß wichtigſte Punkte hierbei 
Birma und Kenya ſind — eine Tat⸗ 
ſache, die andeutet, daß man in der bri⸗ 
tiſchen Admiralität den Verbindungsweg 
durch das Mittelmeer für gefährlich hält 
und ſich darauf einrichtet, die ſtrategiſche 
Verbindung mit Fernoſt auf dem Wege 
über Afrika aufrechtzuerhalten. 

Wirklichkeit geworden iſt vor allem der 
intenſive Ausbau Port Darwins als 
Südſpitze des ſtrategiſchen Dreiecks. Selbſt 
wenn die aus Auſtralien vorliegenden Ein⸗ 
zelheiten naturgemäß ſpärlich find, läßt ſich 
erkennen, mit welchem Eiſer und Tempo 
man auch hier am Werk ijt. Nicht zuletzt 
treibt die auſtraliſche Regierung die Tat- 
ſache an, daß die ehemals deutſchen Kolo⸗ 
nien der Marſchall⸗ und Karolinen⸗Gruppe 
nahe der nordauſtraliſchen Küſte ja heute 
in japaniſche m Belik find, und daß dies 
in manchen auſtraliſchen Kreiſen als „be⸗ 

drohlich“ empfunden wird. In i anf 
erklärt man, da kein fremdes Schiff auf 
dieſen Inſelgruppen landen dürfe, ſei auch 
nichts Näheres über die alben 4 militäriſche 
Bedeutung dieſer japaniſchen Poſition vor 
Auſttaliens Küſte feſtzuſtellen geweſen. Wie 
dem auch ſei — Port Darwin verwandelt 
ſich in einen engliſchen Luft⸗ und Flotten⸗ 
ſtützbunkt erſter Ordnung. 3 
I. Forster. 


— —— 


Paſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Dezember 1937 


Herzliche Geſten und Worte 


— — aber magere praktiſche Ergebniſſe 


Der Prager Beſuch des franzö, 


Prag, 18. Dezember. Der Präſident der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik hat den franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter Delbos auf der Prager 
Burg empfangen. Beneſch dekorierte den Mi⸗ 
niſter Delbos mit dem Weißen Löwenorden 
Erſter Klaſſe. a 

Der Vorſitzende der Regierung, Dr. Hodza, 
erwiderte am Freitag vormittag um 412 Uhr 
den Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters 
Delbos auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft. 
Bei dieſer Gelegenheit ſetzten die beiden Staats⸗ 
männer die bei dem Beſuch des Miniſters Del⸗ 
bos im Kolowrat⸗Palais am Donnerstag aufs 
genommenen Unterredungen fort. Das Tſchecho⸗ 


ſlowatiſche Preſſebüro meldet hierzu, daß die 


Unterredungen „in eine vollkommene Einmütig⸗ 
teit der Aufſaſſungen der beiden Staatsmänner 
ausklangen, ſowohl hinſichtlich der Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und der Tſchechoflowatei als 
auch über die künftigen Aufgaben der europfi⸗ 
ihren Politit“. 


Vorläufig kein polniſcher Schritt gegen Genf 


Im Falle der Behandlung von Reformierungsplänen wird Polen 
fich jedoch nicht zurfidhalien ... 


(Drahtbericht unseresWarschauer 
Korrespoudeuten) 

Warſchau, 18. Dezember. Von unterrichteter 
polniſcher Seite wird entſchieden in Abrede 
geſtellt, daß Polen jetzt irgendwelche Schritte 
zur Aenderung des Ligapaktes unternommen 
habe oder zu unternehmen beabſichtige. Der 
polniſche Standpunkt ſei bekannt durch die vor 
einem Jahr in Genf überreichte Denkſchrift. 
Es ſei möglich, daß auf einer kommenden Ta⸗ 
gung die Frage der Reform des Paktes zur 
Sprache kommt. In dieſem Falle wird auch 
Polen mit ſeiner Auffaſſung nicht zurückhalten. 

Auf Gerüchte, die verſchiedentlich in der pol- 
niſchen Preſſe über einen bevorſtehenden Beſuch 


Straßenſammlungen 
der polniſchen Miniſter 


Warſchau, 18. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Sonntag wird die polniſche Hauptſtadt zum 
erſten Male Straßenſammlungen von 
Miniſtern erleben. Für die Zwecke der 
polniſchen Winterhilfe ſammeln die Miniſter 
Koscialkowſti, Grabowski, Kalinſti, Roman, 
Swietoflamffi und Alrych. In zahlreichen 
Kaffeehäuſern werden Schauſpieler auftreten 
und gleichzeitig dabei ſammeln. Ebenſo finden 
Sammlungen in Theatern und Kinos ſtatt. 


125 Abgeordnete und 
43 Senatoren im O3N⸗Klub 


Warſchau, 18. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Freitag fand eine Sitzung des Parlamen⸗ 
tariihen OZ3N⸗Klubs ſtatt, in der feſtgeſtellt 
wurde, daß zum OZ3N⸗Klub jetzt 125 Abgeord⸗ 
nete und 43 Senatoren gehören. Bei der Be⸗ 
ſprechung der Geſchäftsordnung des Klubs kam 
es bereits zu Schwierigkeiten, ſo daß 
beſchloſſen werden mußte, dem Vorſtand die Be⸗ 
arbeitung der verſchiedenen Wünſche zu iber- 
tragen. FR 

Der „Kurier MWarjzamili“ ſtellt die Frage, 
was denn mit der vom OZN angekündigten 
Aenderung der Wahlordnung fei. nn 
das OZN heute für das Thema der Aenderung 
der Wahlordnung taub ſei, ſo müſſe man dar⸗ 
aus folgern, daß der Kontakt des Lagers der 
Nationalen Einigung mit der Bevölkerung 
ſchlechter geworden fet. Das OZN fei jetzt an 
keiner Aenderung der Wahlordnung mehr inter: 
eſſiert, weil in keinem anderen Sejm 
das OZN härter als in dem gegen: 
wärtigen ſein könne. 


Herabſetzung des Diskonkſatzes 
Warſchau, 18. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Bank Polſki hat den Diskontſatz von 5 auf 
45 Prozent und den Satz für Lombardkredite 
vont auf 5 Prozent herabgeſetzt. In der oſſi⸗ 
ziellen Verlautbarung wird gejagt, daß die 
Herabſetzung des Noteninſtitats unzweifelhaft 
eine Vermehrung der Kreditpoſten bei anderen 
Inſtituten mit jih bringen werbe. Der „Elſpres 
Poranny“ ſchreibt bereits einen Kommentar 
unter der Ueberſchrift „Billiger Kredit 
vergrößert den Wirtſchaftsumſatz“ 
und rechnet damit, daß auch die Papiete an der 
Börſe in die Höhe gehen werden. t 
Die Diskontſatz⸗Herabſetzung dürfte im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Neuregelung der 
Auslandsſchulden ſtehen. Bei der Kon⸗ 
vertierung der Auslandsanleihen iſt man all⸗ 
gemein zu der Vereinbarung des Zinsfußes 
von Ab; Prozent gekommen, aljo des Zinsfußes, 
dem der jetzige Diskontſatz der Bank Polſti ent- 
ſpricht. Außerdem muß daran exinnert werden, 
daß das Finanzminiſterium kürzlich eine Ver⸗ 
ordnung herausgegeben hat, wonach die Trans- 


| 


ferierung der Zinſen von neuen Auslandsnoten 
an die Bedingung geknüpft iſt, daß der Zinsſatz 
nicht den Diskontſatz der Bank Polfki überſteigt. 
In letzter Zeit wurden ausländiſche Kredite, 
wenn auch nicht in größerem Umfange, in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Von franzöſiſcher Seite iſt zum 
Beiſpiel ein Beitrag zur neuen Elektrifizierungs⸗ 
anleihe erfolgt. 


Demonſtrationspläne 


der PPS 

Warſchau, 18, Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Das Wilnaer „Slowo“ macht inter⸗ 
eſſante Angaben über die Pläne der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei. Die PPS habe 
für Sonntag zu großen Kundgebungen zu 
Ehren des ermordeten polniſchen Staatsprä⸗ 
ſidenten Naruto wicz aufgerufen. Für die 
PPS geht es dabei nicht allein um eine 
r N N ſondern vielmehr um 
eine politiſche Demonjtration. In 
der Hauptſtadt werden acht große Umzüge 
ſtattfinden. Intereſſant iſt, daß bei dieſer Ge⸗ 
legenheit fih zum erſten Male der 333 (Ber: 
band der Berufsverbände) von ora: 
ſzewſki an den PPS⸗Veranſtaltungen 
beteiligen wird Morafzewfti ſoll im Begriff 
ftehen, eine Zuſammenarbeit mit der PP 
angubahnen. 


Der 


| 


| 
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Staatspräſident über das Winterhilfswerk 
Der Staatspräſident, Prof. Ignacy Moscicki, hielt geſtern über das Winterhilfswerk eine 
Rundfunkanſprache, die eine allgemeine Sammlung am Sonntag einleitet. An dieſer Samm⸗ 
lung werden ſich die höchſten Staatsvertreter beteiligen. Auf dem Bilde neben dem Staats⸗ 
präfidenten Miniſter Koscialkowſti 


Die Anweſenheit des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters in Prag wird tſchechiſcherſeits offen⸗ 
bar dazu benutzt, auch die Frage der ti Hego- 
ſlowakiſch⸗ franzöſiſchen Handels 
beziehungen aufzuwerfen. Die Wünſche 
Prags ſind, wie hier verſichert wird, vor allem 
auf die Erhöhung der tſchechoflowa⸗ 
kiſchen Einfuhr nach Frankreich im 
beſonderen gerichtet. Die Tſchechoſlowakei tft 
im Handel mit Frankreich ſtark paſſiv, was 
zum größten Teil an den franzöſiſchen Einfuhr⸗ 
ſchwierigkeiten liegt. 

Das demokratiſche „Prager Tagblatt“, 
gute Beziehungen zu maßgebenden tſchechoflo⸗ 
wakiſchen Wirtſchaftskreiſen unterhält, läßt 
deutlich den Neid durchblicken, daß Frankreich 
Jugoſlawien und Rumänien beſonders ent- 
gegengekommen iſt. 
ſlawiſche Handelsabkommen, ſagt das Blatt, 
beweiſe, daß Frankreich doch ein bedeutendes 
Entgegenkommen zeigen kann, wenn es entſchei⸗ 


das 


des polniſchen Außenminiſters Bed in Ber: 
lin auftauchen, läßt ſich vorläufig nur ſagen, 
daß Pläne für einen ſolchen Beſuch noch nicht 
gefaßt jind. Fällig find Beſuche in Stockholm 
und Riga, aber auch für dieje Beſuche ijt ein 
beſtimmter Termin nach nicht geſetzt. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen hält man es jedoch nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß gelegentlich einer neuen Reiſe 
nach Genf Außenminiſter Bed wieder einen 
Abſtecher nach Verlin machen wird. 

Die Pat bringt ſtändig Berichte aus dem 
Auslande, die die Lage des „Völkerbun⸗ 
des“ beleuchten. So zitiert ſie ausfühtlich 
einen Artikel der Belgrader „Vreme“, in dem 
ausgeführt wird, Jugoflawien fehe in der Liga 
der Nationen eines der Friedensinſtrumente, 
halte aber die Liga nicht für das einzige 
Friedensinſtitut. 


Beſchlüſſe des Wirtichafts- 
ausſchuſſes des Miniſterrals 


Warſchau, 18. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
beticht.) Der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſter⸗ 
rotes beſchloß den Baukredit für das Jahr 1988. 
Der Beſchluß erf gte nach denſelben Grund- 
ſätzen wie für das Jahr 1937 und auch in der 
gleichen Höhe von 40 Millionen Zloty. 
Bevorzugt werden kleine Wohnungen; außer⸗ 
dem ſollen beſonders die Bedürfniſſe des Zen⸗ 
trale Induſtriereviers berückſichtigt 
werden. È ö 

Im Zuſammenhang mit der Motoriſie⸗ 
tung ermächtigte der Wirtſchaftsausſchuß den 
Verkehrsminiſter zu Erlaß einer Verordnung, 
die die Befteiung von der ſtaatlichen Dir 
jteuer auf 5 Jahre verlängert, und zwar für 
Laſtautos, Beiwagen und Anhänger, und auf 
5 Jahre für 20 Zloty jährlich die 
neuregiſtrierten Taxen à 

Der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates 
beſchloß noch die Regulierung einiger Ange⸗ 
legenheiten, die mit dem Uebergang der privaten 
Wälder in Staatseigentum verbunden ſind. 

Zugelaſſen wird in beſchränkter Menge die 

usfuhr einiger minderwertiger Sorten von 

eizenmehl zur Abſtoßung der Vorräte der 
Müller. Außerdem beſprach der Ausſchuß aus⸗ 
führlich die Probleme, die mit der Agrarpolitik 
ipte der Hefe⸗ und Zuckerinduſtrie verbunden 
ind. 


Steuer von 


Das franzöſiſch⸗jugo⸗ 


mens ſei. 
1 rer 
Deutſ 
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iſchen Außenminiſters 


dend darauf ankommt. Frankreich dürſe doch 
nicht vergeſſen, daß es in der Tſchechoſlowakel 
„den einzigen Bundesgenoſſen habe, der 
unwandelbar an der politiſchen Linie 
ſeſthalte“. Man ſollte, jagt das „Prager 
Tagblatt“, glauben, daß „eine ſolche politiſch⸗ 
Treue wenigſtens in dem gleichen wirtſchaft⸗ 
lichen Maße quittiert werde, das man den an- 
deren Bundes offen zuteile“. 

Man ſei aber, ſo verſichert das Blatt dann 
beſcheiden in Prag und wolle von Delbo⸗ 
keine grundſätzliche Aenderung des franzöſiſchen 
Zoll⸗ und Kontingentsweſens zugunſten der 
Tſchechoflowatei verlangen. Schon ein fühl 
barer Ausbau der Zollbeſtimmungen und For⸗ 
malitäten und eine quantitative Erhöhung der 
Einfuhrkontingente würden eine wirtſchaftliche 
Hilfe für die Tſchechoſlowakei bedeuten. 


Pariſer Kombinationen 

In den Pariſer Blättern vom Freitag 
findet ſich die Anſicht, die Prager Beſprechun⸗ 
gen des Außenminiſters Delbos am Freitag 
würden hauptſächlich Fragen der deutſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen gelten. Der 
„Jour“ glaubt zu willen, der tſchechoſlomakiſche 
Staatspräſident Beneſch habe eine nölige 
Umſtellung der tſchechiſchen Some 
jetpolitit ins Auge gefaßt. Sollte dieſe 
Umſtellung verwirklicht werden, dann winne 
man mit beträchtlichen Veränderungen inner 
halb der geſamteuropäiſchen Politik rechnen. 

Zu den ſchon erwähnten handelspolitiſchen 
Forderungen der Tſchechoſlowakei an Frankreich 
meint das Blatt, Frankreich werde den Wün⸗ 
ſchen Hodzas und Kroftas nach einer erhöhten 
tſchechoſlowakiſchen Ausfuhr nach Frankreich 
entſprechen. 

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ hebt 
hervor, in Prag wünſche man eine tſchechiſch⸗ 
deutſche Entſpannung in der Frage der Su⸗ 
detendeutſchen, da man es für eine polis 
tiſche Klugheit halte, wenigſtens einen Beweis 
guten Willens zu liefern. 


Frankreichs Poſitionsverluſt 

im Donauraum 

Im Zusammenhang mit dem Prager Beſuch 
Delbos wird die Trasse Oſtpolitik im 
Budapeſter nationalvölkiſchen „Ui Magvarſag“ 
einer ſcharfen Kritit unterzogen. ; 

Vor drei Jahren habe der 1 8 
ſiſche Außenminiſter Barthou verſucht, im 
Often Europas ein Syſtem zu ſchaffen, das 
Europa von neuem in erſt⸗ und zweit⸗ 
rangige Völker aufteilen und die Verſalller 
Atmoſphäre endgültig ſichern ſollte. Es fet eber 
heute nicht mehr zweifelhaft, daß der ſieg⸗ 
reiche Vorſtoß der denutſchen Auhemw 
politil, die Wiederherſtellung der deutſchen 
Mehrfreiheit, der Siegeszug Italiens in Abel⸗ 
ſinien und das Anti⸗Komintern⸗Abkommen dis 


bisherige mitteleuropäiſche Machtſtellung Brand 


reichs ins Wanken gebracht hätten. Der 
tiefere Grund des Zuſammenbruches der frane 
zöſiſchen Hegemonie liege aber in dem Abschluß 
des franzöſiſch⸗ fomjetruifiiden 
Bündniſſes. Es habe zur Folge gehabt, 
daß Polen, Jugoſlawien und in iſſer Be⸗ 
ziehung auch Rumänien Frankreich gegenüber 
vorfihtiger geworden feien, Südſlawien habe 
die erſte Gelegenheit benutzt, um ſich mit Ita⸗ 
lien zu verſtändigen. Heute jet lediglich die 
Tſchechoſlowakei noch ein Pfeiler der franzs⸗ 
ſiſch⸗ſowietruſſiſchen Außenpolitik. 


Warſchau und die Prager 
i Beſprechungen 

Darj 18, ee (Eigener Draht 
beide) An at 399 ep 5 
franzöſi i nminifters | 
* veröffentlicht die k nur das Rom 
muniqué, während die Sarnen aus 
Bukareſt und Belgrad regart ger 
zu fein pflegte. Die „Gazeta Polita“ läßt To 
ergänzend aus Berlin melden, dab % 
ngen auf eine Enfipannung zwiſchen Ber- 
lin und Prag nicht vorhanden feien, Alles 
hänge dabei von der franzö igea Diplomatie 
ab. Der „Kurier Warizawjfti” umreißt den 
ſchechiſchen net folgendermaßen: 

1.) Eine Autonomie für die S f 
15 jei „aus techniſchen Gründen“ unmög - 


2) Eine Löfung des ſowjetruſſiſch· iſchechl. 
Gi Abkommens als Vorausſetzung für den 
Abſchluß eines Nichtangriffspakte⸗ 
mit Deutſchland werde als unreal an- 
geſehen, da das Abkommen zwiſchen der 

chechoſlowakei und Somjetrußland nur ein 
Glied des franzöſiſch · ſowjetruſſiſchen Abkom 
verhandlungen mil 
land hangen nach den Erklärun⸗ 
gen der iſchechiſchen Miniſter vollſtändig von 
dem Einvernehmen Frankreichs und den 
arg: Kayunan Caini ab. N 

M £ naen jhen Fran 
und der leinen Gntente ae von 
Delbos als Ganzheit behandelt 7 


* 
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Forderung nach nationaler Teilung 
der Evangel.⸗Augsburgiſchen Kirche 


Deutſche Erklärung an den Präſes des Konſiſtoriums — Warſchauer 


Synode wieder ohne deutſche Vertreter — 


Da in den vier Senioratsbezirken Lodz, Plock, 
Kaliſch und Wolhynien die Wünſche und Vor⸗ 
ſchläge der Gemeinden noch immer keine Be⸗ 
rückſichtigung gefunden haben, tagte die Synode 
der Evangeliſch⸗ Augsburgiſchen 


Kirche in Warſchau vom 14.—16. Dezember 


wieder ohne deutſche Vertreter, mit 
nur 26 Delegierten, während in der Verfaſſung 
54 Abgeordnete vorgeſehen ſind. Die dreizehn 
deutſchen Vertreter, die in den übrigen 
ſechs Diözeſen gewählt worden find, blieben 
der Tagung fern, um auch auf dieſe Weiſe ihre 
Solidarität mit den andern deutſchen Glaubens⸗ 
genoſſen zu bezeugen. Sie reichten dement⸗ 
ſprechend dem Präſes des Konſiſto⸗ 
riums (nicht der Synode) eine Erklärung ein, 
in der ſie noch einmal die Durchführung der 
Gleichberechtigung mit dem polniſchen 
Teil der Kirche zur Vorausſetzung ihrer 
Zuſammenarbeit mit der Synode machten. Der 
von polniſcher Seite, in erſter Linie von der 
Kirchenleitung ſelbſt erhobene Vorwurf einer 
Sabotage des Kirchengeſetzes wird dabei 
entſchieden zurückgewieſen. Zum 
Schluß wird anheimgeſtellt, trotz aller äußerlich 
und innerlich dagegen beſtehenden Bedenken 
eine Teilung der Kirche in einen 
polniſchen und einen deutſchen 
Teil zu erwägen, weil vielleicht nur ſo die 
rotmendige Befriedung erreicht werden kann. 


Dieſe Erklärung wurde zum wichtigſten 
Gegenſtand der Beratungen unter den 26 Syno⸗ 
dalen. Anweſend war u. a. auch Departements⸗ 


direktor Graf Potocki, der den Wunſch aus⸗ 


ſprach, über die Verhandlungen mit dem deut⸗ 
ſchen Teil ſtändig auf dem Laufenden gehalten 
zu werden. 


D. Burſche ſelbſt zeigte für die aus 


ernſter Verantwortung um das Weiter⸗ 
beſtehen der Kirche niedergelegten Bedenken 
und Vorſchläge der Erklärung nicht nur 
fein Verſtändnis, ſondern wiederholte 
ſogar den Vorwurf der Sabotage und 
lehnte den Vorſchlag einer Tei⸗ 
lung brüsk ab. 


Auch die andern recht zahlreichen Aeuße⸗ 
zungen zeigten keinerlei Neigung, der deutſchen 
Stellungnahme entgegenzukommen. Die Schuld⸗ 
frage wurde ſtändig in der Weiſe erörtert, daß 
bei den bisherigen Befriedungsverſuchen die 
Deutſchen verſagt hätten, wobei man 
berſuchte, einen Keil zwiſchen Paſtoren 
were 1 zu treiben. Immer wieder wurde 


it auf das politiſche Gleis ge⸗ 


ſchoben und fo dargeftellt, als ſeien die 13 deut- 


ſchen Synodalen nur ein Vortrupp des Deut- | 


ünktliche Zustellung 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für Januar bzw. das 1. Vierteljahr 
heute noch erneuert wird! Geben 
Sie die Bestellung sofort bei Ihrem 
Briefträger oder zuständigen Post- 
amt auf. 


Berderpreis für Dr. Kurt Rück 


Am 18. Dezember 1937 wird Dr. Kurt Li d- Poſen. 
der ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat, die im vergan⸗ 
genen Jahrhundert entitandene falſche Vo 
ee Sinngehalt der deutſch⸗polni 
ft auf eine wahre, ſtreng wiſſenſchaftliche Grundlage 
zu 3 in Königsberg mit dem Herderpreis der Jo⸗ 
hann⸗Wolfgang⸗Goethe⸗Stiftung für feine neueſten volts- 

kundlichen Arbeiten ausgezeichnet. Die Ueberreichung 
den Rektor der Königs⸗ 
rtus⸗Univerſität, Profeſſor von N 1 


des Herder⸗Preiſes erfolgt durch 
berger Abe 
i einer Feier in der Aula. 


wi 
dieſer Gelegenheit einen Vortrag „Die Nachbar 
deutſchen und der polniſchen Sprache als ein p 


ſches Problem“. 


Dr. Kurt Lück wurde am 28. Dezember 1900 geboren. Im 
Frühjahr des Jahres 1918 trat er ins Heer ein, und nach Be⸗ 
5 9.20 er als Werkſtudent nach Breslau, 
wo er an der Friedrich⸗Wilhelm⸗Uniperſität im Januar 1924 
Seine Doktor⸗Arbeit widmete er 
dem Thema: „Der Bauer im polniſchen Roman des 19. Jahr⸗ 
hunderts“. Noch zwei weitere Jahre ſtudierte er dann an einer 
eit galten ſeine Bemühun⸗ 
der deutſchen Studenten an 
Er gründete den Verein deutfcher 
er wurde, und ſeiner 
auch bié SERI des Bereins dent- 
ſcher üler in Warſchau und Krata verdanken. Zwei 
5 0 Vor tzender der damaligen Idler. 
ochſchüler in Polen. 


Arbeitszeit, die bald reiche, 
anjoriehen 5 3 
d b Auftrage der deutſchen Volks⸗ 
ienzeit in Polen begab er ſich im Auftrag Aufgabe, den in Ben 
Berater und Helfer 
rei Jahre währte dieſer ehrenvolle Auftrag, doch 


Lu i efundenen, jo ſchwie⸗ 
r n 0 nicht los. 


mußte er ſeine Arbeit 


endigung des Krieges 


zum Dr. phil. promovierte. 


Univerſität in Polen. In dieſer 
n unter anderem der Erfaſſung 
en polniſchen Hochſchulen. 

Hochſchüler in Poſen, deſſen Leiter 

tiative und Mitarbeit ift 


„ Dr. Lück a 
eſſengemeinſchaft der deutſchen 


; Dann begann für Dr. Lück eine 
wertvolle Früchte bringen ſollte. 


gruppe nach Wolhynien, betraut mit der 
drängnis geratenen deutſchen Koloniſten 
zu ſein. 


ſo feſſelnden 


rigen aber gerade dar 
gering waren, 


Aus eigenen Mitteln, 


Werk e 


D. Burſche lehnt ab 


ſchen Volksverbandes für Mittelpolen, für den 
kirchliche Geſichtspunkte nicht ausſchlaggebend 
ſeien. Einzig und allein der ſchleſiſche Senior 
Nikodem wies die Behauptung zurück, daß 
bei den Deutſchen böſer Wille vorliege. Er 
ſtellte auch den Antrag, der mit 23 zu 3 Stim⸗ 
men angenommen wurde, die Wahlen für die 
im Juni freigebliebenen Plätze im Konſiſtorium 
und in den Ausſchüſſen noch nicht vorzunehmen, 
ſondern ſie noch einmal zu vertagen. Schließ⸗ 
lich wurde auch einer Wiederaufnahme der Be⸗ 
friedungsverſuche zugeſtimmt, während der 
deutſche Teilungsvorſchlag gar kei⸗ 
nen Boden fand, angeblich weil die Ge⸗ 
meinden national zu ſtark gemiſcht ſeien und 
dieſe Miſchung bis in die Familien hinein⸗ 
reiche. R 

Aus den übrigen Punkten der recht umfang- 
reichen Tagesordnung ſind vor allem die Ver⸗ 
handlungen über die Kirchen beiträge zu 
erwähnen, die ebenfalls die bisherige deutſche 
Praxis angriffen. Es wurde beſchloſſen, daß 
der Mindeſtbeitrag im Jahr in ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinden 5, in ländlichen Gemeinden 3 Zkoty 


betragen ſolle. Frauen, die wählen wollen, 
müſſen ebenſo viel entrichten. Arbeitsloſe können 
nur dann befreit werden, wenn ſie vorher drei 
Jahre hindurch gezahlt haben. Mit dieſer letz⸗ 
ten Beſtimmung allein ſchon wäre vielen 
deutſchen Arbeitsloſen in den In⸗ 
duſtriegemeinden das Wahlrecht 
genommen. pz. 


Stimmungsbild aus dem 


oberſchleſiſchen Kirchenleben 


In der oberſchleſiſchen Gemeinde Schwien⸗ 
tochlowitz, der ihr bisheriger Pfarrer Wer⸗ 
ner Koderiſch gerade am Totenſonntag ge⸗ 
nommen wurde, hat die kirchliche Arbeit ſeit⸗ 
dem manche Einbuße erlitten. Der neue Pfarrer 
Raabe begann } B. an einem der erſten üb⸗ 
lichen Abendgottesdienſte ſeine Anſprache zwar 
in deutſcher Sprache, ging aber bald ins Pol⸗ 
niſche über. Deutſche Gottesdienſte werden 
noch an den Sonntagen gehalten, aber von 
kaum 20 Menſchen beſucht, die zum Teil 
nicht das Deutſche als Mutters 
ſprache ſprechen. Die deutſchen Gemeinde⸗ 


glieder, denen der fremde Paſtor ohne ihr Zus |: 


tun und ohne ihre Zuftimmung aufgedrängt 
worden ift, jahren lieber nach Chorzów (Kö⸗ 
nigshütte) zum Gottesdienſt. Hunderte finden 
ich dort zujammen, ein Zeichen, daß die Ge- 
meinde auch weiterhin Troſt und Kraft in Got⸗ 
tes Wort jut. 


Der Führer und feine Arbeiter 


2000 Reichsautobahn-Arbeiter als Gäſte der Reichsregierung in Berlin 


Berlin, 18. Dezember. 2000 Reichsauto⸗ 
bahn⸗Arbeiter, die nach Beendigung des 2000. 
Kilometers als Gäſte der Reichsregierung 
in die Reichshauptſtadt geladen worden ſind, 
verſammelten ſich am Freitag abend im Thea⸗ 
ter des Volkes einem Kamerad⸗ 
ſchaftsabend, der ſie mit den führenden 
Männern des Staates und der Partei am 
menbrachte, einem Abend, der die zur z 
mordene Volksgemeinſ in unübertreff⸗ 
licher Weiſe bewies. Der Führer ſelbſt weilte 
im Kreiſe diefer Männer, die durch ihre Ur- 
beit an dem gr Werk der Reichsaufo- 
bahnen weſentlich dazu beigetragen haben, 
die gewaltigen Leiſtungen des nafionaljozia- 
aller Welt zu offen- 


Dr. Todt ſprach von der Ueberwindung 
aller Schwierigkeiten, die ſich dem 
enſtellten, und dem der 

rhältniſſe in Deutschland der nicht deut- 


licher belegt werden könne als durch die Tat- 


ſache, daß in allen Teilen des Reiches die 
Arbeitsämter, die ſeinerzeit gegründet wur⸗ 
den, um 6% Millionen Arbeitsiofen Almoſen 
zuzuteilen, heute ausſckließlich damit beſchäf⸗ 
tigt ſeien, die nötigen Arbeitskräfte für das 
aufbauende Deutſchland zu finden. 
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fördern, oft unter mehr als beſcheidenen Lebensbedingungen. 
So gelang es ihm, ſeine volkspolitiſchen Studien an der Quelle 
k etreiben, und aus der g aeren Bereinigun 
burden? Werte geihaif 

rie ge 
ichnend ift, daß fie ſtets aus Be praktiſchen Arbeit und 
irklichkeitserkenntnis heraus entſtanden. Das Ergebnis 
dlichen Schaffens im Oſten Polens waren meh⸗ 
rere Arbeiten über die deutſchen Siedlungen in eaen 

und im Cholmer und Lubliner Land: Karaſeck⸗Lück: „He 
buch der Deutſchen in Wolhynien“. Plauen 1929; Lü 
deutſchen Siedlungen im Cholmer 
Bei dieſen Büchern handelt es ſich um die 
erſten Darſtellungen der beiden vergeſſen 
deutſchen e im Diten 
ück⸗ Klatt das Liederbuch „Singendes Volk. — 


zausgegebene, für das prakti 
dachte Liederſammlung — f 9 


en. 
te 1934 ift Dr. Kurt Lück der Leiter des 
chereivereins 
der Zentrale für die kulturelle Arbeit in dieſen Gebieten. Im 


S — Forſchungen zur deutſch⸗polni⸗ 
en Nachbarſchaft im oſt⸗mitteleuropäiſchen 
erk, das ſelbſt von einer ganzen Anzahl pol niſcher Kri- 

titer durchaus pofitin bewertet worden i 

niſchen Volke die falſche Vorſtellung verbreitet war, daß die 


en wurde und eine An 7 des deutſchen „Drangs 
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allem weiſt Lück nach, daß die polniſche Oſtpoſition fih Jahr- 

ibang immer wieder deutſcher Kulturgüter und 
1 tenen bedient hat, um den Anſtürmen der wilden 

Völker des Oſtens trotzen zu können. 

onaten vergriffen geweſenen Wer⸗ 


100 Volkslieder aus Solen peron und 


Unter ſtürmiſchem Beifall der Autobahn- 
arbeiter erklärte dann Dr. Todt: „Mein 
Führer, ich melde Ihnen hiermit die heute 
durchgeführte Freigabe des zweitauſendſten 
Kilometers. Dank der Mitarbeit aller iſt 
das von Ihnen beim eintauſendſten Kilo⸗ 
meter angenommene Bauziel für das Jahr 
1937 erreicht worden. Ich bitte, als Er⸗ 
innerung an dieſen Ehrentag des deutſchen 
Straßenbaues die von Profeſſor Kleine: 
München entworfene Plakette des zwei- 
tauſendſten Kilometers, die heute jeder von 
uns trägt, anzunehmen. 

Der Führer dankte Dr. Todt herzlich und- 
ſprach auch dem Reichsverkehrsminiſter ſei⸗ 
nen Dank aus. 


| 


| 


Die ausgetrocknete 


Tukan -Seife 


schont die Wäsche. 


Im Auftrag aller feiner Kameraden nahm 
dann der Reichsautobahn⸗Arbei⸗ 
ter Ludwig Brößler aus Frankfurt 
a. M. das Wort. Er grüßte im Namen aller 
beteiligten Arbeitskameraden den Fünrer 
und ſprach den Dank aus für die Einladung 
nach Berlin. Dieſer Mann, der ſelbſt vom 
erſten Spatenſtich zur Reichsautobahn bis 
heute an dem Werk mitarbeitet, gab in be⸗ 
wegten Worten dem Danke aller Ausdruck, 
die lange Zeit hindurch vergeblich nach Ar⸗ 
beit ſuchten, die heute aber in feſter Arbeit 
ſtehen, die im nationalſozialiſtiſchen Staat 
wieder frei geworden find. Wir wollen, jo 
erklärte er unter lauter Zuſtimmung ſeiner 
Arbeitskameraden, Ihnen, mein Führer, bei 
Ihrem großen Werke helfen. Wir glauben 
an unjeren Führer, wir glauben an unſer 
Volt, wir glauben an Dentihland! 


Darauf nahm der Führer ſelbſt das Wort 
zu einer Anſprache. 
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Arbeitsloſigkeit in Wien- 
beunruhigend 
Wien, 18. Dezember. In einer Sitzung der 
Wiener Bürgerſchaft führte der Wiener 
Bürgermeiſter Schmitz bewegte Klage über 
die große Arbeitsloſigkeit in Wien. Smig 
erklärte, daß die öſterreichiſche Hauptſtadt 
weder aus der Rüſtungskonjunktur noch aus 
der Weltkonjunktur beſonderen Nutzen ziehen 
konnte. Ueberaus ſtark ſei die Arbeitsloſigkeit 
unter den Hilfs arbeitern, von 
denen 50 v. H. ausgeſteuert feien 
d. h weder eine Arbeitsloſen⸗ noch 
ringſte Notſtandsunterſtützung bezögen. 
ieſe Entwicklung ſei außerordentlich 
deunruhigend. 


Engliſch⸗franzöſiſche 
Luftrüſtungs⸗Beſprechungen 
London, 18. Dezember. Wie nunmehr bekannt 

wird, weilt ſeit Donnerstag früh der franzö⸗ 
ſiſche Luftfahrtminiſter Pierre Cot in Lon- 
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Um die ſeeliſche Grundlage d 
Völter kulturgeſchichtlich darzuftellen, zu erklären und 
für ein beſſeres N 
niſchen Nation zu weiſen, gibt Lück ſchon in nächſter 
ſeit 10 Jahren vorbereitetes Werk heraus: 

n der polniſchen 5 
als zweite Folge hi 
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Das Bemerkenswerte an Lücks 
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don. Er ſuchte am Donnerstag nachmittag den 
Luftfahrtminiſter Lord Swinton auf und 
hatte mit ihm eine längere Beſprechung. 

„Daily Telegraph“ weiſt in dieſem Zuſam⸗ 
menhang darauf hin, da Großbritannien und 
Frankreich in engſter ſammenarbeit über 
alle Fragen der Aufrüſtung ſtünden. Es 
ſei daher durchaus möglich, daß Pierre Cot die 
Gelegenheit benutze, um einen Meinungsaus⸗ 
tauſch über Fragen der Militärluftfahrt 
mit den zuſtändigen Behörden in London zu 
führen. 


— — 
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Feierliche Verleihung des Lenbach⸗Preiſes 1937 an Prof 
Carl Bloß. In feierlicher Weiſe wurde auch in dieſem Jahre 
wieder am Geburtstag des deutſchen Meiſters Franz von Qen- 
bach von Oberbürgermeiſter Neichsleiter Karl Fiehler der 
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Hm Rande bemerkt... 


Vor einiger Zeit waren in einer kongreß⸗ 
polniſchen Stadt die Magiſtratsbeamten auf den 
Einfall gekommen, ihre Gehaltsforderungen 
durch einen merkwürdigen Streik zu unterſtützen. 
Sie hielten nämlich die Amtsräume beſetzt und 
arbeiteten über die Zeit hinaus. Der Streik 
nahm bald ſein Ende, ohne daß der Magiſtrat 
von dieſer eigenwilligen Verlängerung der Ar⸗ 
beitszeit durch die Beamtenſchaft ergiebigen Ge⸗ 
brauch gemacht hätte. 


Nun ſtellt ſich dieſem Kurioſum ein anderes 
zur Seite. Da hat nämlich der Hausbeſitzerver⸗ 
ein in Putzig an die Stadtverwaltung ein Ge⸗ 
fuh gerichtet, in dem eine höhere Grunditüd: 
teuer verlangt wird. Dieſes ungewöhnliche Ge- 
ſuch haben die Hausbeſitzer damit begründet, daß 
jie der Stadt beiſtehen wollen in der Erlangung 
von Mitteln zur Regulierung der Kanaliſation 
an der Putziger Bucht. Dieſe Kanaliſation folt 
namlich in ihrem gegenwärtigen Zuſtand dem 
künſtlichen Badeſtrande gefährlich werden kön⸗ 
nen. Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
natürlich in die von den Hausbeſitzern darge⸗ 
reichte Hand eingeſchlagen und beſchloſſen, die 
betreffende Steuer von 30 auf 50 Prozent zu 
erhöhen! 

* 

In einer Verichtslegung des Kommunal: 
Wohlfahrtsverbandes für das Jahr 1936/37 
ind ſenſationelle Bemerkungen von Dr. Wy⸗ 
ſzogrodzki zu leſen. Dort heißt es: „Die Sterb⸗ 
lichkeit unter den Kindern auf dem Lande ift 
groß. Nach Dr. Stefan Szurzycki ſterben in 
den beiden größten Dörfern des Kreiſes Kra⸗ 
iau, in Rybna und Kaſzöw, bis zum 7. Lebens⸗ 
jahre mehr als 50 Prozent der Kinder. Nach 
Aufſtellungen, die im laufenden Jahre von der 
Geſundheitsſtation in Morawica gemacht wor⸗ 
den ſind, beläuft ſich dort die Sterblichkeit auf 
30 Prozent. Das Dorf hat keinen Dienſt an 
Mutter und Kind. Die Schulkinder auf dem 
Dorfe ſind ganz ohne ärztliche Fürſorge. Die 
Tuberkuloſe iſt dort eine ſehr häufige Krank⸗ 
heit und im Hinblick auf die Sanitäts⸗ und 
Wohnverhältniſſe ſehr gefährlich. Der Stand 
der Tuberkuloſe im polniſchen Dorfe iſt weder 
den Aerzten noch den amtlichen Geſundheitsſtel⸗ 
len überhaupt bekannt. Dasſelbe betrifft die 
ägyptiſche Augenkrankheit. Die Urſache von 
Todesurſachen auf dem Lande wird vom Arzt 
nicht feſtgeſtellt, ſo daß wir nicht einmal wiſſen, 
woran der Bauer ſtirbt. Mehr als 70 Prozent 
der Dorfwohnungen ſind Einraumwohnungen 
mit einem Fenſter. In einem ſolchen Raum 
wohnen durchſchnittlich 5 Perſonen, und auf ein 
Bett kommen im Durchſchnitt 3 Perſonen. 


Die Motorifierung ift in Polen ein Pro- 
blem, das der Preſſe unerſchöpfliche Kom⸗ 
binationsmöglichkeiten eröffnet. Man ſpricht 
es von der heiteren und von der ernſten Seite 
an, je nach den Anläſſen, die gerade vorliegen. 
Die ſchwachen Anſtrengungen, die gemacht wer⸗ 
den, um die Motoriſierung vorwärts zu treiben, 
werden vielfach belächelt, und es gibt Pros 
pheten, die vorausſagen zu können glauben, daß 
es nicht mehr lange dauern wird, bis die War⸗ 
ſchauer Droſchkengäule dem letzten Auto das 
Geleit geben werden. Hinter dieſer Ironie aber 
verbirgt ſich eine ſehr bittere Wahrheit, deren 
Erkenntnis das Problem der Motoriſierung in 
ein beſonderes Licht rückt. „Polit yka Go- 
ſpodarcza“, eine führende polniſche Wirt⸗ 
ſchaftszeitung, unterſucht das Problem der 
Motoriſierung in Polen und führt es auf eine 
Urſache zurück, die nur ſehr ſchwer zu beheben 
ſein wird. 

Zunächſt ſtellt das Blatt feſt, daß die großen 


Nachbarn Polens viel mehr Autos beſitzen als 
Polen. In Deutſchland feien es 1 200 000, in 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Dezember 1937 


Wie 1936 — so auch in diesem Jahre 
soll man beim Binkauf von Weihnachtsgeschenken 


nicht vergessen, daß die Firma 
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Rußland 350 000, ja ſelbſt in der kleinen 
Tſchechoſlowakei ſeien 1936 über 125 000 Kraft⸗ 
wagen gezählt worden. In Polen gäbe es da⸗ 
gegen nur 27 400 Autos, alſo ſo viel, wie allein 
Bukareſt hat, während in Berlin über 100 000 
Kraftwagen gezählt werden. Die „Politika 
Goſpodarcza“ nennt dieſen Zuſtand kataſtrophal 
und gibt als feine Urſachen in erſter Linie die 
Armut in Polen und dann eine ſchlechte 
„Motoriſierungspolitik“ an. 


„Die Armut, oder genauer: Not — ſo ſchreibt 
das Blatt — iſt die größte Wahrheit unſerer 
Wirtſchaft. Daraus ergibt ſich, daß das Ver⸗ 
langen nach Autos in Polen nur ſehr gering 
iſt. Es kann auch gar nicht anders ſein, da es 
in ganz Polen kaum 1400 phyſiſche und Rechts⸗ 
perſonen gibt, die ein monatliches Einkommen 
von über 5000 Zloty haben; nicht mehr als 1800 
Perſonen verdienen 3000 bis 5000 Z1. monat- 
lich; nur rund 3200 Menſchen haben ein Ein⸗ 


ermöglicht den Einkauf des gewählten 
Geschenkes zum herabgesetzten Preis, 


kommen von 2000—3000 31. und 14000 verdie- 
nen 1000—2000 31. monatlich.“ 

Von rund 33 Millionen Einwohnern, die 
Polen zählt, verdienen alſo nur rund 20 400 
über 1000 31. im Monat. Die Beantwortung 
der Frage, wie dabei die Motoriſierung ſich ent⸗ 
wickeln ſoll, fällt demnach ſehr ſchwer. Die 
„Polityka Goſpodarcza“ ſieht zwei Möglich⸗ 
keiten dafür: Die Herabſetzung des Kauf⸗ 
preiſes für Kraftwagen, der in Polen über⸗ 
aus hoch iſt, ſowie die Ermäßigung der 
Unterhaltskoſten, die im Verhältnis zu 
anderen Ländern ebenfalls ſehr bedeutend ſind. 

Es bleibt allerdings die Frage offen, ob tat⸗ 
ſächlich damit ein großer Schritt vorwärts getan 
werden kann, da es ſehr zweifelhaft erſcheint, 
daß eine Preisherabſetzung für Kraftwagen 
und ihre Unterhaltskoſten in einem Umfange 
möglich iſt, der tatſächlich dem geringen Durch⸗ 
ſchnittseinkommen entſpricht. 


Die Tiberinſel unter Waſſer 


Zahlreiche Brücken gefährdet 


Nom, 17. Dezember. Das Hochwaſſer des Tiber 
iſt innerhalb der letzten 24 Stunden um weitere 
2% auf 16,75 Meter geſtiegen, eine ſeit 1870 
nicht mehr verzeichnete Höhe. Infolge des am 
Freitag vormittag neu einſetzenden Regens muß 
mit einem weiteren Steigen der Fluten gerech⸗ 
net werden, obwohl Freitag das 100 Kilometer 
tiberaufwärts gelegene Orte eine Senkung 
des Pegelſtandes um 70 Zentimeter melden 
konnte. Die hochgehenden Waſſermaſſen, die an 
ſämtlichen Tiberbrücken Roms die Bogenöffnun⸗ 
gen fajt bis an den Rand füllen, bieten einen 
bedrohlichen Anblick. Der hiſtoriſche Ponte 
Milvio erſcheint ſtark gefährdet. Hier find 
die Waſſermaſſen über die Ufer getreten und 
haben auf dem nach der Brücke benannten, in 
der Nähe des Forum Muſſolini gelegenen Platz 
bereits eine Höhe von 1,50 Meter erreicht. Die 
Gebäude auf der Tiberinſel ſtehen bis zum 
1. Stockwerk unter Waſſer. Auch die Kirche und 
der vor ihr liegende Platz werden von den 
reißenden Fluten bereits bis zu 1 Meter Höhe 
überſchwemmt. Die Umgebung nördlich und 
ſüdlich der Stadt ift vielfach in einen See ver- 
wandelt. So ſtehen der Flughafen von 
Rom und ein in der Nähe gelegener Vorort⸗ 
bahnhof völlig unter Waſſer, ſo daß der 
Eiſenbahnverkehr nach Florenz ſeit Donnerstag 
nacht unterbrochen werden mußte. Die am Tiber 
gelegenen Eiſenbahnreparaturwerkſtätten wur⸗ 
den gleichfalls vom Hochwaſſer betroffen. 


Von den Behörden ſind alle Vorbereitungen 
für den Fall drohender Gefahr bei weiterem 
Anſteigen in den gefährdeten Gebieten getroffen 
worden. Bis jetzt wurden über 600 Rettungs⸗ 
aktionen in der Umgegend von Nom erfolgreich 


durchgeführt, wenngleich ſich großer Sach⸗ und 
insbeſondere Viehſchaden nicht verhindern ließ. 
Für die Stadt Rom ſelbſt beſteht keine Gefahr, 


doch würde ohne die Tiberregulierung, die vor 


50 Jahren begonnen und in den nördlichen und 
ſüdlichen Grenzgebieten der Stadt erſt in den 
letzten zehn Jahren vervollſtändigt worden iſt, 
ein beträchtlicher Teil der Stadt heute bereits 
unter Waſſer ſtehen. Bei dem Hochwaſſer von 
1870 ſtanden die Waſſermaſſen beim Pantheon 
bis zu 2 Meter hoch. ; 


Räumungsaktion 

Rom, 17. Dezember. Der Hochwaſſerſtand des 
Tiber von 16,75 Meter iſt bis 16 Uhr unver⸗ 
ändert geblieben. Da bei den anhaltenden 
Regenfällen trotz der günſtigeren Meldung aus 
Orten, wo innerhalb der letzten ſechs Stunden 
ein Rückgang von über einem Meter zu ver⸗ 
zeichnen iſt, ein weiteres Anſteigen des Tiber 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, wurden neuer⸗ 
liche Vorkehrungs maßnahmen ge⸗ 
troffen. 

So wurden die Inſaſſen des erſt vor wenigen 
Jahren erbauten Krankenhauſes auf der Tiber⸗ 
Inſel in andere Krankenhäuſer übergeführt. In 
den tiefer gelegenen Quartieren hat man teil⸗ 
weiſe mit der Räumung der Läden begonnen. 
In Traſtevere ijt das Waller bereits in die 
Straßen eingedrungen. Als weitere Vorbeu⸗ 
gungsmaßnahme wurde in allen elektrifizierten 
Eiſenbahnlinien Roms der Strom unterbrochen 
und der Verkehr auf Dampf umgeſtellt, was 
Verſpätungen von durchſchnittlich ein bis zwei 
Stunden zur Folge hatte. An der Tibermün⸗ 
dung bei Oſtia haben die Ueberſchwemmungen 
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ein beſonders ſtarkes Ausmaß erreicht. Der 


Ort Fiumicino ſteht völlig unter Waſſer. 


Am Freitag hat das italieniſche Herrfder 
paar eine Rundfahrt durch die von dem Hoch⸗ 
waſſer betroffene Umgebung Roms unternom⸗ 
men und beſonders die Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete im Norden der Stadt beſucht. Die hoch⸗ 
gehenden reißenden Fluten des Tiber ſind na⸗ 
türlich, wie ſchon feit Tagen, jo vor allem am 
Freitag das Ziel Tauſender und aber Taujender 
Schauluſtiger, die trotz des heftigen Regens 
das impoſante, nie geſehene Bild ſich nicht ent⸗ 
gehen laſſen wollen. 


Schwere Schneeſtürme 
in Lettland 


Riga. Schwere Schneeſtürme haben in den 
letzten Tagen in Lettland ſchwere Schäden an⸗ 
gerichtet. In Lettgallen erfror eine Frau nach 
ſtundenlangem Umherirren, obwohl ſie nur 
150 Schritt von ihrem Hauſe ent⸗ 
fernt war. Ein 50jähriger Mann ſchlief er⸗ 
mattet am Wege ein und erfror ebenfalls. 


Der Schnee liegt in einigen Gegenden des 
Landes, namentlich in den Wäldern, bis zu 
einem Meter hoch, ſo daß der Verkehr faſt voll⸗ 
ſtändig ſtockt. Von 75 Omnibuslinien verkehren 
nur noch acht. Die Kinder können vielfach die 
Schule nicht beſuchen. Der Eiſenbahnverkehr 
wird oft mit außerordentlichen Verſpätungen 
durchgeführt. Die Milchverſorgung ift bereits 
ins Stocken geraten. 


Sport- ironi ft 
Warta gegen Wille im Boxen 


Am Sonntag, 19. d. Mts., ſtehen ſich in der 
Meſſehalle an der Bukowſka die erſten Bog- 
mannſchaften der Poſener „Warta“ und der 
Krakauer „Wiſla“ zum Wettkampf um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen gegenüber. 
Die Grünen werden den Gegner nicht gering⸗ 
ſchätzen, aber ein klarer Sieg ſteht doch zu er⸗ 
warten. Die Gäſte kommen wahrſcheinlich mit 
folgender Mannſchaft: Juſzezyk, Balucki, Mach, 
Mieczyſtawſti, Moſzkowſti, Borys, Karol und 
2 bik. Die Wartaner wollen nachſtehende Mann- 
ſchaft ins Feld ſchicken: Bazarnik, Koziolel, 
Franfowifi, Natajak, Jarecki, Floryſiak, Szy⸗ 
mura und Bialkowſti. Man rechnet mit inter- 
eſſanten Kämpfen. Das Treffen beginnt um 


20 Uhr. 


An jedem Boum die do 
»Nothilfskerze⸗ 
das Zeichen unſerer Dolksgemeinſchſt 
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kandwirticaftlidıer Kalender 
für Polen 1938 


Der „Landwirtſchaftliche Kalen: 
der für Polen 1938“ erſcheint im 
19. Jahrgang und ſchließt ſich der Reihe ſeiner 
Vorgänger in jeder Hinſicht würdig an. Er 
will, worauf ganz beſonders hingewieſen wer⸗ 
den muß, durchaus kein Fachkalender im engeren 
Sinn des Wortes ſein, ſondern ſein Inhalt iſt 
derart vielgeſtaltig, daß ihn die Deutſchen 
aller Stände und jeden Berufs mit größ⸗ 
tem Intereſſe verfolgen werden. Das ift kein 
Hindernis, daß der „Grüne Kalender“ ins⸗ 
beſondere die Verhältniſſe unſerer überwiegend 
landwirtſchaftlichen deutſchen Bevölkerung be⸗ 
rückſichtigt. 

Einem mit ſchönen Landſchaftsbildern ge⸗ 
ſchmückten Kalendarium und einem illuſtrierten 
Ueberblick über die wichtigſten Ereigniſſe des 
Jahres 1937 (bis 15. Oktober) folgt ein Ge⸗ 
denken der Toten des zu Ende gehenden Jah⸗ 
res: Superintendent Ernſt Barczewſki, der 
ehemalige Verbandsdirektor des Verbandes 
ländlicher Genoſſenſchaften in Pommerellen, 
Dr. Gramſe, ſein Mitarbeiter und Stellver⸗ 
treter, und Dr. Goeldel, 2. Hauptgeſchäfts⸗ 
führer der Weſtpolniſchen Landwirtſch. Geſell⸗ 
ſchaft in Poſen. Im erſten Hauptteil „Kirche, 
Erziehung, Beruf“ befaßt ſich Dr. Ilſe Rhode 
mit der neuen Verfaſſung der evangelij- 
augsburgiſchen Kirche Polens (mit Abbildun⸗ 


ſchäftigt ſich mit den fachlichen Ausbildungs⸗ 
möglichkeiten unſerer Landjugend, von Irma 
Blümel ſtammt ein Aufſatz „Jungbäuerinnen⸗ 
arbeit im Landbund Weichſelgau“, Hans 
Suren hat einen ſehr aufſchlußreichen, bebil- 
derten Beitrag geliefert, der der Leibes⸗ 
erziehung des ländlichen Menſchen gewidmet iſt. 
Im zweiten Teil „Von den Deutſchen und 
ihrer Arbeit in Polen“ eröffnet Carl Otto 
den Reigen mit einer bedeutſamen Darſtellung 
der Geſchichte des Deutſchtums in Czarni⸗ 
kau und Umgebung. Eine Reihe von Zeich⸗ 
nungen beleben dieſe wertvollen Ausführungen. 


Außerordentlich aufſchlußreich iſt der Artikel 


„Die deutſche Volksgruppe in Weſtpolen in 
Zahlen“ von dem Hauptgeſchäftsführer der 
„Deutſchen Vereinigung“ Dr. Kohnert. Drei 
poſenſche Städte, Schwerſenz, Boja⸗ 
nowo, Rawitſch, können 1938 auf eine 300⸗ 
jährige Vergangenheit zurückblicken. Dr. 
Lattermann ſchildert in einem Beitrag 
die Geſchichte dieſer genannten Orte. Prof. Dr. 
Kuhn⸗Breslau (früher Bielitz) ſchreibt recht 
lehrreich über das Deutſchtum der Kreiſe Ka⸗ 
liſch, Koko, Turek, die bekanntlich am 1. Januar 
1938 zur Wojewodſchaft Poſen kommen. Ein 
weiterer Aufſatz berichtet über die Geſchichte 
unſerer Volksgenoſſen in Oberſchleſien im Jahr 
1937. Ueber das Leben unſerer Brüder in 
fremden Ländern ſchreibt W. Schütze in 
ſeinem Beitrag „Zur Biologie des deutſchen 
Bauerntums in Rio Grande do Sul“. Be⸗ 
merkt ſei, daß den drei zuletzt genannten Ar⸗ 


Abteilung „Land⸗ und Volkswirtſchaft“ hat 
Verbandsdirektor Dr. Swart ſeine Er⸗ 
innerungen an den Bau des Poſener Raiff⸗ 
eiſenhauſes in einem Aufſatz zuſammengeſtellt 
(mit Bildern). Diplomlandwirt $. Heuer 
läßt ſich über die zehnjährige Tätigkeit der 
Molkereizentrale aus, während L. Tyart über 
die Schwetz⸗Neuenburger Niederung, Dr. Fritz 
Scholz über deutſches Bauernleben im Oſten 
und O. Wauer über den Obſtbau in der 
Landwirtſchaft berichten. Auch dieſe aufſchluß⸗ 
reichen Artikel haben Abbildungen erhalten. 
In dem folgenden Teil „Für die Hausfrau 
und Mutter“ dürfte der Aufſatz „Die Landfrau 
und die Frauenarbeit in der Welage“ ſtarke 
Beachtung verdienen. In der Abteilung „Ge⸗ 
denktage“ wird eingangs auf das ſchickſals⸗ 
ſchwere Weltkriegsjahr 1918 Bezug genommen, 
der aus Wongrowitz ſtammende Dichter E. 
Wittek gibt in einem Ausſchnitt „Leutnant 
K... . ein eindrucksvolles Kriegserlebnis 
wieder. Der um das Los der Kriegsgefangenen 
hochverdienten Elſa Brandſtröm, die am 
26. März 1938 50 Jahre alt wird, wird in einem 
Aufſatz gedacht, der ihren Aufzeichnungen ent- 
nommen iſt. Treffliche Worte hat A. Kraft 
in ſeinem Beitrag „Graf Zeppelin und ſein 
Werk“ für dieſen großen Deutſchen gefunden, 
deſſen Geburtstag ſich am 8. Juli 1938 zum 100. 
Male jährt lilluſtriert) ·. Zuſammenfaſſend 
werden dann die bemerkenswerten geſchicht⸗ 
lichen Gedenktage für 1938 in einem beſonderen 
Aufſatz aufgezählt. Im „Unterhaltenden Teil“ 


gen), ein Aufſatz von Ing. agr. Zipſer be- | beiten Illuſtrationen beigefügt jind. In der | kommen eine Reihe von Schriftſtellern unjerer 
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Heimat zu Wort: A. Krüger ⸗Rheyſzaze („Die 
Flüchtlinge von Wolhynien“), G. Schulz 
(„Aus einer alten Rawitſcher Familienchronik“), 
J. Baron („Die geſtohlenen Chriſttindsäpfel“). 
Zur Erinnerung an den 50. Todestag des 
ſchleswig = holſteiniſchen Dichters Theodor 
Storm enthält der Kalender deſſen nette Er⸗ 
zählung „Pole Poppenſpäler“. Selpſtverſtänd⸗ 
lich iſt auch den Kindern ein Exttaabſchnitt 
vorbehalten. Die von früher her bekannten 
Tabellen und die allgemeinen Angaben ſind 
wiederum außerordentlich zahlreich beigegeben 
und bilden den Abſchluß des 208 Seiten ſtarken 
Kalenders. Das farbige Titelbild „Sommer“ 
iſt die Nachbildung eines Gemäldes von Otta 


Pippel, der aus Lodz ſtammt und jetzt in i 


Münden lebt. 


Bei der Auswahl des Stoffes für den „Grü⸗ 
nen Kalender“ iſt auch diesmal viel Sorgfalt, 
Geſchmack und Zweckmäßigkeit aufgewendet 
worden, das hatte zur Folge, daß er ſich mit 
einem Inhalt präſentiert, mit dem ſich Staat 
machen läßt und der ſeinen Sachbearbeitern 
alle Ehre macht. 


Der reichlich illuſtrierte Kalender koſtel 
1,50 31. und kann durch alle deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften, Buchhandlungen und Geſchäftsſtellen 
der Welage und des Landbundes Weichſelgau 
bezogen werden. Herausgegeben iſt er vom 
„Verband deutſcher Genoſſenſchaf⸗ 
ten in Polen“, Verlag „Landwirt 
ſchaftliches Zentralwochenblatt 
für Polen“. 
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Aus Stadt 


Sonntag, den 19. Dezember 193? 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 18. Dezember 


Sonntag: Sonnenaufgang 8.00, Sonnen: 
Untergang 15.41; Mondaufgang 18.10, Mond- 
untergang 9.04. — Mont a g: Sonnenaufgang 
3.00, Sonnenuntergang 15.41; Mondaufg. 19.33, 

onduntergang 9.40. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Dez. + 0,94 
gegen -+ 0,89 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, 19. Dezember: 
Anfangs noch ſtark bewölkt mit vereinzelten 
Schneefällen, ſpäter zeitweiſe aufheiternd; nach 
leichtem Nachtfroſt Temperaturen am Tage um 
Null; ſchwache, aus Nord drehende Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Der fliegende Holländer“ (Pre⸗ 
miere) 

Sonntag, 3 Uhr: „Dreimäderlhaus“ (ermäßigte 
Preiſe); 8 Uhr: „Die Afrikanerin“ 

Montag: „Die ewige Sehnſucht“ 

Dienstag: „Dreimäderlhaus“ 

Mittwoch: „Der fliegende Holländer 


Kinos: 

Apollo: „Das verbotene Glück“ (Engl.) 
Gwiazda: „Znachor“ (Poln: 
Metropolis: „Die verlorene Inſel“ (Engl.) — 

von Sonntag: „Die unſichtbare Ehe“ (Engl.) 
Sfinfs: „Eine Woche vor der Hochzeit“ (Engl.) 
Slonce: „Drei Vagabunden“ (Poln.) . 
Wilſona: „Charleys Tante“ (Deutſch) 


Vom Quempas- Singen 


In einzelnen Gemeinden unſeres Gebietes iſt 
dieſe ſchöne Sitte des Quempas⸗Singens in der 
Ehriſtnacht noch heute erhalten oder von neuem 
belebt worden. Alte Leute zeigen auch heut 
noch gern das bunte, ſelbſtgefertigte Heft mit 
den in Frakturſchrift geſchriebenen Liedern. 
Die eigentliche Weihnachtsfeier war ſeit jeher 
und lange, bevor es eine häusliche Feier am 

ichterbaum gab, die Chriſtmette am frühen 
argen des 25. Dezember. Zu den feſten Be⸗ 
dandteilen diejer Chriſtmette gehörte ein Lied, 

85 siti, nis andere Lieder von der Gemeinde 

r einem r en wurde, ſondern 
auf die Gemeinde e ‚Chöre 2922 
war: der Quempas. Zu dem lateiniſchen Text 
(Quem paſtores laudavere mit der Fortſetzung 
Nunc angelorum gloria) kam ſchon früh ein 
deutſcher — kein Muſter logiſcher Ueber⸗ 
ſetzungskunſt, aber für uns geſättigt mit dem 
kindlichen Weihnachtserleben von Jahrhun⸗ 
derten. Denn es waren die Schulkinder, die, 
auf vier Plätze in der Kirche verteilt, den 
Quempas intonierten — „der Quempas geht 
um“, heißt es heute noch in Schleſien —, und 
es läßt ſich denken, wie ſehr dieſe Aufgabe für 
die jungen Sänger im Mittelpunkt des Feſtes 
ſtand; von einem Ort wird erzählt, daß die 
Männer bis ins hohe Alter hinein ſich zur 
Chrijimette an den Platz „ihres“ Chores aus 
der Jugend ſetzten. Uebrigens ſteht der Quem⸗ 
pas nirgends allein, fondern er iſt überall nach 
feſter örtlicher Ueberlieferung umgeben von an- 
deren lateiniſchen und deutſchen Liedern, wie 
em „Vom Himmel hoch“, „In dulci jubilo“ uſw. 
Solch feierliches Ereignis bedurfte natürlich 
einer gründlichen Vorbereitung. Wegen der 

erſchiedenheit der örtlichen Meberlieferungen 
konnten die Kinder die Texte nicht aus landes⸗ 

blichen Geſangbüchern lernen, ſondern mußten 
ſich ſelbſt „Quempashefte“ anlegen, in die der 
zortlaut deſſen, was geſungen werden ſollte, 
mit kunſtvoller Handſchrift und verſchieden⸗ 
farbiger Tinte eingetragen wurde. Man ſagt, 
die grüne Tinte habe man fih ſelbſt aus der 
lungen Winterſaat bereitet. Nicht genug da⸗ 
mit, man verzierte das Geſchriebene mit Rand- 
leiſten und Bildchen aus der Weihnachts⸗ 
geſchichte, ſo gut man immer konnte. Solch 
eine liebevolle Beſchäftigung mit den alten 
eihnachtsliedern kann unſeren Häuſern und 
unſeren Kindern nur viel Freude bereiten. Die 
billigen kleinen Quempashefte, die der Bären- 
zeiterverlag in Kaſſel herausgegeben hat, rei⸗ 
zen mit ihren Zeichnungen die Kinder zur bunten 
usmalung. Wir begegnen hier all den 
ſchlichten und ungekünſtelten Hirtenliedern, 
Wiegenliedern und Krippenliedern, die fih mit 
ihren herzlichen und innigen Worten jo ſchnell 
in unſer Herz einſingen und uns Sinn und Be⸗ 
deutung des Weihnachtsfeſtes verdeutlichen. 
Auch das Lied ift ein unablöslicher Beſtandteil 
unſerer Weihnachtsfeier und auch feine Bot- 
ſchaft ſoll nicht überhört werden. pr. 


Lichtbildausſtellung im Teatr Poliki 


Am morgigen Sonntag wird im Teatr Polſti 
um 12 Uhr mittags die zweite Lichtbildaus⸗ 
telung des Poſener Vereins der Lichtbild⸗ 
leunde eröffnet. Die Ausſtellung, die etwa 
b Bilder umfaßt, wird täglich von 1213.30 Uhr 
und abends in den Theaterpauſen koſtenlos be⸗ 
ichtigt werden können. 


Wissen Sie... 


daß Sie eine Schenkung widerrufen, alfo das 
Geſchenkte zurückfordern können — mag es ein 
Rittergut oder eine Schachtel Zigaretten fein —, 
wenn der Beſchenkte, wer auch immer er fei, 
fh Ihnen gegenüber groben Undanks ſchul⸗ 
dig macht oder wenn Sie ſchuldlos verarmen, — 

daß aber nicht jede Verfehlung gegen die 
Pflicht der Dankbarkeit grober Undank in 
dieſem Sinne iſt, denn die Menſchen ſind nun 
einmal von Natur aus undankbar, und das 
wußten Sie, ehe Sie ſchenkten, — 

daß Ihnen indeſſen auch bei grober Andank⸗ 
barkeit des Beſchenkten der Widerruf der 
Schenkung verwehrt iſt, wenn Sie zur Erfüllung 
einer ſittlichen Pflicht, alſo als der Schuldner 
Ihres Gewiſſens zum Beiſpiel einen Notleiden⸗ 
den beſchenkten, oder wenn es ſich um die ſoge⸗ 
nannten Gelegenheitsgeſchenke üblichen Werts 
handelt, alfo Geburtstags⸗, Hochzeits⸗ und Weih⸗ 
nachtsgeſchenke, — 

daß das Geſetz Gelegenheitsgeſchenke ſolcher 
Art von der Rückforderung ausnimmt, weil Sie 
bei dieſer Gelegenheit in Wahrh-'t im eigenen 
Intereſſe ſchenken, nämlich um ſich nicht dem 
eigenen oder fremden Vorwurf der Liebloſigkeit 
gegenüber Ihnen Naheſtehenden auszuſetzen 
oder um nicht Einbuße an Anerkennung oder 


Achtung in Ihrem Lebenskreiſe zu erleiden, — 


wiſſen Sie nun, 
daß Sie vor dem Geſetz zu Weihnachten ſich 
ſelbſt beſchenken? 


Großer Tag 
der Poſener Oper 


Ein künſtleriſches Ereignis beſonderer Art 
ſteht am heutigen Tage den Opernfreunden be⸗ 
vor. Das Teatr Wielki bringt die unter der 
Regie des Hamburger Generalintendanten 
Strohm einſtudierte Wagner⸗Oper „Der flie⸗ 
gende Holländer“. Sänger, Chor und Orcheſter 
haben unter Leitung von Dr. Latoſzewſki mit 
ungewöhnlichem Eifer die künſtleriſchen Pläne 
des Hamburger Gaſtes verwirklicht, ſo daß mit 
einer glanzvollen Aufführung zu rechnen iſt. 
Nicht unerwähnt ſei dabei, daß die Dekorationen 
von Herrn Szpingier unter techniſcher Mit⸗ 
arbeit des Ingenieurs Anruh von der Ham⸗ 
burger Bühne entworfen worden ſind. Die heu⸗ 
tige Aufführung, die auch einen geſellſchaftlichen 
Höhepunkt des Poſener Theaterlebens darſtellen 
wird, it ausverkauft. Es ſei ſchon heute 
darauf hingewieſen, daß eine erſte Wieder⸗ 
holung der Oper am Mittwoch nächſter Woche 
ſtattfindet. 


Signalverbot erſt nach Neujahr 

Vom 18. Dezember ſollte in Poſen in den 
Straßen, in denen die Straßenbahn verkehrt, 
ein Verbot der Benutzung von Autoſignalen 
gelten. Die entsprechende Polizeiverordnung 
wird demnächſt vom Peſener Wojewoden er- 
laſſen und, in den erſten Januartagen in 
Kraft treten. i 


Winterarbeit der Rudervereine 


Der Poſener Ruderverein „Germania“ und 
der Ruderklub „Neptun“ ⸗Poſen geben ihren 
Mitgliedern bekannt, daß das Kaſtenrudern an 
den beiden Dienstagen vor Neujahr, am 21. 
und 28. Dezember d. Is., ausfällt An den bei⸗ 
den Sonntagen, dem 19. und 286. Dezember, 
kommen wir jedoch wie bisher um 10 Uhr im 
Bootshaus des Rudervereins „Germania“ zu 
Gymnaſtik, Laufen, Ballſpiel oder Rudern zu⸗ 
ſammen. Das Kaſtenrudern beginnt dann wie⸗ 
der am 4. Januar und wird regelmäßig jeden 
Dienstag von 19 Uhr ab im Ruderbecken des 
Klub Wiosl. 04 durchgeführt. Gäſte, die das 
Rudern erlernen wollen, ſind dazu jederzeit will⸗ 
kommen. 

Krippenſpiel 

Die Kinder der evangeliſchen Kindergottes⸗ 
dienſte laden die Glieder unſerer Gemeinden 
zu ihrem Krippenſpiel, das am Sonntag, 4. Ad⸗ 
vent, nachmittags um 6 Uhr (nicht, wie zuerſt 
angegeben, um 5 Uhr) im großen Saal des 
Ev. Vereinshauſes ſtattfindet. Der Eintritt 
ift frei. Die Kindergottesdienſtfeier in der 
St. Matthältirche findet am Sonntag ſchon um 
%5 Uhr ſtatt. 


Wochenmarkibericht 
Auf dem Wochenmarkt, der vor den Feier⸗ 
tagen recht viel Betrieb aufzuweiſen hat, waren 
Angebot und Nachfrage groß, die Preiſe teil⸗ 


fleiſch 50—1, 20, Kalbsleber 11,20, Schweine⸗ 
Speck 85—90, 
1.20. Gehacktes 
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Glockenklänge .. Weihnachtslieder avs allen 


ganze Familie, 
Auswahl von Weihnachtssendungen aus aller 
Welt, sogar aus Amerika und Asien. Er wird 
für Jahre hinaus Ihre Familie 
mit guter Musik versorgen? 


Gechense 


FÜR JHRE FAMILIE! 


ANT 


l m N 


A 
— 


.. Noch ganz anders werden Ihnen 


diese weihevollen Klänge gefallen, wenn sie 
durch einen modernen Radioempfänger ver 
mittelt werden, dem alle Nachteile früherer 
Apparate fehlen! Ein neuer Philips Empfänger 


ideale Weihnachtsgeschenk für die 
er ermöglicht eine reichliche 


Schafft Weihnachtsfreude 


Bis zum Fejt nur furze Zeit 


Bis zum Weihnachtsfeſt iſt nur noch eine 
kurze Spanne Zeit! Die wenigen Tage ſind 
angefüllt mit der Vorbereitung von Ueber⸗ 
raſchungen zum Weihnachtsfeſt. Ueberall 
wird heimlich etwas gearbeitet und geſchafft, 
um den näckſten Angehörigen eine kleine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. 

Viele gibt es aber, die ſich nicht auf Weih⸗ 
nachten freuen können. Ihnen fehlt das Not- 
wendigſte zum Leben. Sie haben nicht einmal 
ſo viel, um ſich und ihre Kinder ſatt machen 
zu können. Sie können nicht mit Freude und 
freher Erwartung dem Weihnachtsfeſt ent- 
gegenſehen. 

auch dieſer Armen ſoll gedacht wer⸗ 
den! Sie ben fühlen, daß ſie nicht allein 
75—80, Wurſtſchmalz 35—60, Wild- und Ge- 
flügelpreiſe: Hühner 1,80—4, Enten 2—4, 
Gänſe 6—9, Puten 6—9, Tauben das Pagr 80 
bis 1,20, Perlhühner 2,20—2,50, Faſanen 2,50 
bis 2,80, ajen mit Fell 3—3,70, Kaninchen 60 
bis 2,00, Rebhühner 1,00. Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte Mohrrüben zum Preiſe von 
10—15 d. Bd., Kohlrabi koſtete 10—15, Spinat 
15—25, Grünkohl 10—15, Weißkohl der Kopf 10 
bis 20, Rot- und Wirſingkohl je 10—25, Rofen- 
tohi 15—25, rote Rüben 5—8, Zwiebeln 10 bis 
15, Meerrettich 5—10, Suppengrün, Dill, Peter⸗ 
ſilie, Schnittlauch 5—10, Erbſen 25, Bohnen 25 
bis 30, Sauerkraut 15—18, ſaure Gurken 5—10, 
Aepfel 10—40, Walnüſſe 80 —1,00, Haſelnüſſe 
1,20—2,00, Birnen 25—45, getr. Pilze Viertel⸗ 
pfund 80—1,20, Badobft 80—1,20, Kürbis 5—8, 
Kartoffeln 3—4, der Zentner 2,50, Mohn 50 
bis 60, Schwarzwurzeln 20—25, Salatkartoffeln 
10, Wruken 5—8, Rettiche 10, Sellerie 20, Zi⸗ 
tronen 10—15, Musbeeren 40—50, Feigen 1,00, 
Apfelſinen 20—25, Bananen 25—30. An den 
Fiſchſtänden waren Auswahl und Nachfrage 
groß. Für Hechte zahlte man 1,20—1,40, für 
Schleie 1,00—1,10, Bleie 70—80, Karpfen 1,00 
bis 2,00, Weißfiſche 35—60, Karauſchen 40—80, 
Barſche 50— 1,00, Dorſch 40—50, grüne Heringe 
35—40, Salzheringe das Stück 10—12, Matjes- 
heringe 25—30, Räucherfiſche waren genügend 
vorhanden. Der Blumenmarkt lieferte außer 
Topfgewächſen viel Tannengrün und Weih⸗ 
nachtsbäume. 


daſtehen. Sie ſollen empfinden, daß ſie zu 
einer Volksgruppe gehören, die niemanden 
abſeits ſtehen läßt, ſondern die es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, . 0 anzunehmen. 
Darum wollen wir zum ihnachtsfeſt ſedem 
Alten, Kranken und Arbeitsloſen ein Weih⸗ 
nachtspäckchen ins Haus bringen. 

Das Wort Weihnachtspäckchen beſagt ſchon, 
daß dies Päckchen ein ganz beſonderes ſein 
muß! Inhaltlich und äußerlich muß es ſich 
von dem andern unterſcheiden. In dem Päck⸗ 
chen kann allerlei enthalten fein: Pfeffer⸗ 
kuchen, Aepfel und 7 er auf je 
Weihnachtstiſch. Speck, j und Schinken 
ſind Dinge, die in den Feiertagen dem 
Magen ein jättigendes Gefühl verſchaffen. 
Alles, was einem Menſchen Freude machen 
könnte, warme Sachen für die Alten Spiel ⸗ 
zeug für die Kleinen, ſei in dieſem Päckchen 
enthalten! i 

Nett eingepadt, mit einem Tannenzwei 
verziert, ſieht es fon rein äußerlich na 
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Gelegenheilskupons 


für Herrenhemden 
und Damenblusen 
in reiner Seide 


K Preiserm. 30°/, 


MILAN 


Grosse Auswahl in reinseidenen 
Mramatten, Schals, Taschentüchern 


Milanowek 


Poznan, 27 Grudnia 10 Tel. 2673 


einem Weihnachtspäckchen aus. Kommt ſolch 
ein Päckchen in das Zimmer eines Notleiden- 
den, ſo wird es beſtimmt das Herz dieſes 
Menſchen erfreuen und er wird fühlen, daß 
er einer großen Volksgemeinſchaft angehört. 

Darum helft uns, deutſche Volksgenoſſen! 
Gebt Weihnachtspäckchen für die Deutſche 
an damit wir unſeren Notleidenden 

ein wenig Freude bereiten können NHK. 
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Zur Erleichterung der Löſung 
von Gewerbepatenten 


Um die Löſung von Gewerbepatenten und Re- 
giſtrierungskarten für das Jahr 1938 zu erleich⸗ 
tern, hat die Poſener Finanzkammer die 
Finanzämter angewieſen, in den letzten Tagen 
des Dezembers in den größeren Ortſchaften 
außerhalb des Sitzes der Finanzämter Hilfs⸗ 
kaſſen nach dem folgenden Plan einzurichten: 

Am 27. Dezember in Szamocin, Pleck und 
Barcin. 

Am 28. Dezember in Margonin, Czerniejewo 
und Labiſzyn. 

Am 29. Dezember in Ujscie, Witkowo und 
Grabowo. i 

Am 30. Dezember in Budzyn und Strzalkowo. 

Am 27. und 28. Dezember in Wielen und 
Oſtrzeſzoͤw. 

Am 28. und 29. Dezember in Körnik, Moſina 
und Miloſlaw. 

Am 29. und 30. Dezember in Lobzenica und 
Kcynia. 

Am 30. und 31. Dezember in Kozmin. 

Am 27., 28. und 29. Dezember in Kruſzwica. 

Am 28., 29. und 30. Dezember in Pleſzew, 
Rogozno und Koſtrzyn. 

Am 29., 30. und 31. Dezember in Koronowo, 
Smigiel, Sieraköw, Grodziſk und Pniewy. 

Die Amtierungsräume der Hilfskaſſen wer⸗ 
den in der in der betreffenden Ortſchaft üblichen 
Weiſe zur öffentlichen Kenntnis gebracht 
werden. 


Wir gratulieren 


rl. Am Sonntag, 19. Dezember, begeht die 
ehemalige Schulvorſteherin Frl. Chriftine K r iü- 
ger in Obornik ihren 80. Geburtstag. Ueber 
40 Jahre war ſie Lehrerin an der ehem. Töchter⸗ 
ſchule und ſeit dem Umſturz Leiterin derſelben. 


Kobylin (Kobylin) 

by. Turnervergnügen in Gumienice. Der 
Turn⸗ und Sportverein Gumienice veranſtaltet 
am zweiten Weihnachtsfeiertage im Lokal des 
Herrn Zapke fein diesjähriges Wintervergnü⸗ 
gen. Turneriſche Darbietungen auch von aus⸗ 
wärtigen Vereinen ſollen das Feſt verſchönern. 
Beginn 6 Uhr abends. 


Buk (But) 

an. Noch glücklich abgelaufen. Der Klemp⸗ 
nermeiſter W. Hille aus Buk führte auf dem 
Dach des Molkereigebäudes Reparaturen aus. 
Durch die Glätte auf dem Dach geriet er ins 
Rutſchen, hatte aber dabei noch ſo viel Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſich am Dachrande feſtzuklammern, 
wo ihm dann Hilfe zuteil wurde, da er ſonſt 
unfehlbar in die Tiefe geſtürzt wäre. 


Leszno (Liſſa) 

k. Weihnachtsfeier im Kantgymnaſium. Wir 
erinnern nochmals an die am Montag, nach⸗ 
mittags um 4 Uhr im Kantgymnaſium ſtatt⸗ 
findende Weihnach sfeier des Kantgymnaſiums 
und der Peſtalozziſchule. Alle Eltern und Mit⸗ 
glieder des Schulvereins ſind zu dieſer Feier 
herzlichſt eingeladen. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, dem 
20. Dezember, um 20 Uhr findet im Rathaus: 
ſaal eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 

— Anfälle durch Glätte. Der gjährige Alex 
Deskowſki wurde auf dem Heimweg von 
der Schule von einem Mitſchüler geſtoßen. Bei 
der herrſchenden Glätte glitt er aus und brach 
ſich ein Bein. Das gleiche Schickſal traf am 
ſelben Tage einen Schüler, der ſich gleichfalls 
einen Beinbruch zuzog. Nochmals an alle 
Hausbeſitzer die Mahnung: Streut Sand! 


CC d ⁰·ð—w A 
Metropolis 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
ein Filmkunſtwerk, das uns Liebe und Leid, 
Not und Ruhm des genialſten Kompomiſten 


„Chopin“ 


unter der Regie von Geza v. Bolvary dar- 


ſtellt. — Eintrittskarten von 40 Groſchen an. 
R. 


049. 
Apollo 
Großes Filmwerk mit Pola Negri. 


„Madame Bovary“ 

(Die große Sünderin) 
unwiderruflich zum letzten Male am Sonn: 
tag, dem 19. d. Mts, um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags. R. 1048. 


Film-Besprechungen 

; Apollo: „Das verbotene Glück“ 

Dieſer amerikaniſche Film iſt aus dem Frei⸗ 
heitskampf des iriſchen Volkes gegriffen und 
ſtellt einen Konflikt dar, der zwiſchen Liebe 
und Vaterlandspflicht entſteht. Die Träger der 
beiden Hauptrollen ſind ein Aufſtandsführer 
und die Tochter eines engliſchen Diplomaten, 


der eine beſondere Miſſion zu erfüllen hat. Der 


Konflitt wird recht intereſſant entwickelt und 
findet eine annehmbare Löſung. Merle Oberon, 
eine eigenartige Schönheit, und Brian Aherne, 
ein neuer männlicher Stern, ſind gut aufein⸗ 
ander eingeſpielt und geben der Handlung leben⸗ 
digen Ausdruck. 


SCHON EINIGE TAGE IM 


VORAUS 


mei 


verkauft ohne Aufschlag in- und ausländische 


EISENBAHN - FAHRKARTEN 


aller Art. 


Die Kreisſynode 
des Kirchenkreiſes Poſen I. 


Am Donnerstag, dem 16. Dezember, hielt 
unter dem Verſitze feines Superintendenten 
D. Rhode: Posen der Kirchenkreis Poſen I 
ſeine diesjährige Kreisſynode im voll⸗ 
beſetzten kleinen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes in Poſen. Nach einer von 
Pfarrer Droß⸗Schwerſenz gehaltenen An⸗ 
dacht eröffnete Superintendent D. Rhode die 
Synode, verpflichtete die neueing:tretenen 
Synodalen und erteilte dann nach Feſtſtel⸗ 
lung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes das 
EER Verleſung des Ephoralberich⸗ 
tes. Nach einer Cæarakteriſierung der allge- 
meinen kirchlichen Lage bei uns und in den 
Nachbarkirchen gab der Bericht ein ausführ⸗ 
liches Bild der 8 des Poſener Kirchenkrei⸗ 
fes. Der Bericht ſprach von jo mancher ſchwe⸗ 
ren Sorge um das Beſtehen von Kirche und 
Schule, wußte aber auch von erfreulicher 
Aufbauarbeit in manchen Jugend⸗ 
kreiſen, im Kindergottesdienſt und in der 
wichtigen Arbeit der Frauenhilfe zu berichten. 
Die Pfarrſtellen der Lukaskirche Poſen 
P. Zellmann), von Altkirch (P. Kaſtner). 

reſchen (P. Wegener), Schlehen (P. 
Welke) und 53 


(P. Konukiewitz) konnten neu beſetzt werden, 


die weibliche Jugend erhielt eine theo⸗ 
logiſche Mitarbeiterin und die Arbeit der 
männlichen Jugend die Mithilfe eines 
Diakons Im allgemeinen darf für den inne⸗ 
ren Aufbau eine Zeit der Beruhigung feſtge⸗ 
ſtellt werden, in der weder politiſche 
noch weltanſchauliche Gegenſätze 


eine e der Gemeinden 
erreichten. Manch erfreulicher Anſatz zu ver⸗ 
antwortungsbewußter Laie narbeit ift 
vorhanden, die weithin Naheiferung finden 
ſollte und welche die unierte evangelische 
Kirche bei den ſchweren Zeiten, durch die zu 
gehen ſie ſich anſchickt, von all ihren Gliedern 
fordern muß. Noch mehr als bister ſollte 
jeder evangelische Hausvater fih zu ſolchem 
Dienſt ſtellen und auch rüſten laſſen. Die Ge⸗ 
meindebibelleſe „An Gottes Wort 
man warten foll”, die ſolche Zurüſtung bietet, 
kann allein ſchon durch das gleiche Wochenlied 
und den gleichen Wochenſpruch für jedes 
evangeliſche Haus zum Ausdruck der Ge⸗ 
meinſchaft des Glaubens und Bekennens 
werden. 

An den Ephoralbericht ſchloß fih nach fur- 
zer Ausſprache ein Vortrag von D. Rhode 
über die Vorlage des Evangeliſchen Konſiſto⸗ 
riums für ſämtliche Kreisſynoden „Wie 
ſtehen wir als Chriften zum Alten 
Teſtament?“ Das Korreferat hielt der 
Synodale D Heldt⸗Poſen. Beide Referate 
ſowohl wie die Ausſprache bekannten fih ein⸗ 
heilig zur ganzen heiligen Schrift Alten 
und Neuen Teſtamentes. : 

Nach einem eingehenden Bericht des Syno- 
dalrechnungsausſchuſſes über die Prüfung 
der Kirchenkaſſen rechnungen und einem Be- 
richt über die Kreisſyncdalkaſſe wurde, da 
Anträge aus der Verſammlung nicht vor⸗ 
lagen, die Synode vom Vorſitzenden mit 
Gebet und Segen geſchloſſen. pz. 
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Vorstellungen 4,45-6,45-8,45 


Ab morgen, Sonnta 
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‚ eıne Liebeskomödie 


‚DIE UNSICHTBARE EHE“ 


I den Hauptrollen: Constance Bennett - Gary Grant Roland Young. 
Gelächter von der ersten bis zur letzten S ene. 
Heute, Sonnabeno, zum lezten Male ein Film voller ergreifender Ereignisse 
„Die verlorene Insel“. 
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Vorstellungen 4.45. 6,488.45 


Czarnocki ſeeliſch und körperlich 
zuſammengebrochen 


Heu'e Reden des Staatsanwalts und der Verteidiger 


Am Freitag wurden in dem Prozeß gegen den 
ehemaligen Staroſten von Karthaus, Czar: 
nocki, noch die übrigen Zeugen vernommen, 
worauf Czarnocki einige Erklärungen abgab. 
Der Angeklagte iſt körperlich ſo geſchwächt, daß 
er, wie er erklärte, ſpäter keinen Gebrauch von 
dem Recht des letzten Wortes machen werde. 
Er leugnete kategoriſch ſeine Schuld und erklärte, 
er habe ſich keinen Groſchen aus öffentlichen 
Fonds angeeignet. Czarnocki verbirgt ſein 
Geſicht in den Händen und erklärt mit weiner⸗ 
licher Stimme, er habe immer für Polen ge⸗ 
arbeitet. Gerade am Tage des dreißigjährigen 
Jubiläums ſeiner Arbeit für den Staat ſei er 
auf die Anklagebank gekommen. Seine ganze 
Jugend habe er dieſer Arbeit gewidmet. Sein 
Amt als Staroſt habe er als Belohnung und 
als große Ehre aufgefaßt. Dieſer Arbeit habe 
er ſeine ganze Perſon geopfert. Auch ſein Geld 


habe er zur Verfügung geſtellt. Nach dreißig 


Jahren ſei er moraliſch, geſundheitlich und 
finanziell vernichtet worden. Dreißig Jahre 
hindurch habe er nie einen öffentlichen Groſchen 
angerührt. Leichtgläubig ſei er denen gegen⸗ 
über geweſen, die er gern gehabt habe. Er 
wiſſe, daß das nur Worte ſeien. Paragraphen 
durchſtrichen oft das, was die aufrichtigſte 
Wahrheit ſei. Sein ganzes Leben, ſeine Kräfte, 
ſein Geld und ſeine Gedanken habe er dafür 
hingegeben, um niemals von irgend jemandem, 
am allerwenigſten vom Staat, einen Groſchen 
nehmen zu brauchen. Seiner Anſicht nach ſei er 
nie ein guter Beamter geweſen, er habe ſich als 
Bürger, als Wirt des Gebietes betrachtet, auf 
dem er gearbeitet habe. 

Nach dieſen Ausſagen begann der Angeklagte 
leiſe vor ſich hinzuweinen. 

Die Verhandlung wurde auf Sonnabend ver⸗ 
tagt, an dem der Staatsanwalt und die Ver⸗ 
teidiger ſprechen werden. 


an. Neuer Motorzug. Eine im Intereſſe des 
Reiſeverkehrs nach Poſen zu begrüßende Neue⸗ 
rung iſt für die Wintermonate hier eingeführt 
worden: Ab 16. d. Mis. verkehrt der Motorzug 
Nr. 343 zwiſchen Poſen und Neutomiſchel. Ab⸗ 
fahrt Poſen um 5.35 Uhr, Ankunft Neu⸗ 
tomiſchel 7.25 Uhr. Abfahrt Neutomiſchel um | 
7.40 Uhr, Antunſt Poſen um 9.11 Uhr. Bejon- | 
ders für die Beſucher der Landwirtſchaftlichen | 


Wolsztyn (Mollitein) 

+ Zuchtbullenſtation. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt 
Cz. Drzewicki in Karna eine Zuchtbullenſtation 
eingerichtet. 

* Am Dienstag, dem 21. d. Mis., findet in 
Wollſtein ein allgemeiner Jahrmarkt, der ſog. 
Weihnachtsmarkt, ſtatt. 

Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
I 


Schule, die bis aus Opalenitza, But und noch 
weiter kommen, iſt die Einſetzung des Zuges 
günſtig. 

an. Veſtandene Meiſterprüfung. Herr Teles⸗ 
for Hildebrand, der Inhaber der bekann⸗ 
ten Glas: und Spiegelſchleiferei in der Langen 
Straße, beſtand am 9. d. Mts. vor der Hand- | 
werkskammer in Poſen ſein Meiſterexamen in 
der Glasſchleiferei. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Geſtohlener Honig im Wochenbett. Im 
Zuſammenhang mit dem Honigdiebſtahl bei dem 
Gärtner Kafprowiti, dem mehrere Bienenvölker 
vernichtet wurden, wurde die Polizei auf die 
angeblich kranke Schwiegermutter des Einwoh⸗ 
ners Andrzejewſki in Tremby, Kreis Konin, 
aufmerkſam. Als die „Wöchnerin“ trotz der Auf⸗ 
forderung das Bett nicht verlaſſen wollte, 
wurde dieſes durchſucht. Dabei wurden 40 Fla⸗ 
ſchen gefunden, die mit Honig gefüllt waren. 
Die Beute wurde abgenommen und Andrze⸗ 
jewjti verhaftet. 


ü. 37 Schweine und Getreidevorräte ein Raub 
der Flammen. Auf dem Gehöft des Guts⸗ 
pächters Jan Piechowiak in Rekawezyn, Kreis 
Mogilno, war durch einen ſchadhaften Schorn⸗ 
ſtein Feuer entſtanden, durch das der Schweine⸗ 
ſtall und der darüber liegende Speicher voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert wurden. Da ſich das Feuer 
ſchnell ausbreitete, lonnte das lebende Inventar 
nicht gerettet werden; mitverbrannt ſind 37 
Schweine im Werte von 2700 Zl. ſowie Getreide- 
norräte im Werte von 15000 31. Der er 
ſchaden wird auf 30 000 3}. beziffert. Piechowiak 
war auf 40 000 Z1. verſichert ` 


Beſtialiſche Rache eines nachbarn 


Zwiſchen den Nachbarn Jan Nowak un 
Franciſzet Furmankiewicz in Wielowies kam 
es in der letzten Zeit oft zu Reibereien. Vor⸗ 
geſtern abend beſchloß Nowak, Rache zu nehmen. 
Er überfiel Furmankiewicz aus dem Hinter- 
halt und mißhandelte ihn beſtialiſch. Furman⸗ 
kiewicz trug eine ſchwere Verletzung der 
Schädeldede und einen Armbruch davon. In 
bedenklichem Zuſtande wurde er ins Kranken; 
haus übergeführt. Nowak wurde verhaftet um? 
in das Gefängnis in Mogilno eingeliefert. 


$rem (Schrimm) 
Raubüberfall 
auf eine Bauernwohnung 

ü, In der Nacht zum 17. Dezember verfum: 
ten zwei Banditen, in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Wojciech Urbaniak in Borówiec bei 
Kurnit einzubrechen. Als fie fih am Fenſter 
zu ſchaffen machten, rief die dort allein ſchla⸗ 
fende Frau des U. um Hilfe. Daraufhin ſchoß 
ein Bandit mehrere Male in die Wohnung. 
Durch die Schüſſe wurde der Landwirt Urba: 
niak alarmiert, der im Stall geſchlafen hatte 
Er lief zum Wohnhaus, wo er unter dem Fern: 
ſter zwei Banditen erblickte. In dem einen der⸗ 
jelben erkannte er einen Einwohner aus der 
Ortſchaft Mieczewo, der auf ihn einen Schuß 
abgab, ohne jedoch zu treffen. Inzwiſchen wan 
der zweite Bandit in die Wohnung geſtiegen 
und hatte dort vier Pfund Fleiſch geſtohlen. 
Die beiden Täter ergriffen hierauf die Flucht. 
Die benachrichtigte Polizei forſcht nach den 
Banditen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) ; 
dt, Schadenfeuer. In Brankitz entſtand bei 
dem Landwirt Ferdinand Stenzel ein Brand, 
der durch einen ſchadhaften Ofen entſtand, in 
dem Brot gebacken worden war. Die Feuer⸗ 
wehren aus Neu⸗Brieſen und Budſin leiſteten 
tatkräftige Hilfe, ſo daß es gelang, das geſamte 
Inventar und die bereits vom Feuer ergriffene 
Scheune dem wütenden Element zu entreißen. 
Der entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung 
edeckt. 
8 dt. Vom Wochenmarkt. Der Donnerstag 
Wochenmarkt brachte folgende Preiſe: Butter 
1,40—1,60, Eier 1,40—1,50, Kalkeier 1,30, Hühner 
1,20—2,50, Enten 2—3, Gänſe 3—5, Puten 


34,50, Täubchen das Paar 60—70, ein Hale 


2,50—2,75, Aepfel 20—30, Gemüſe war in 
reicher Auswahl zu angemeſſenen Preiſen zu 
haben. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Der Weihnachtsjahrmarkt. Auf dem Vieh⸗ 
markte war wohl der geringſte Auftrieb, den 
je ein Jahrmarkt erreicht hat. Zwei alte Pferde, 
eine Färſe und ca. 50 Ferkel waren der ganze 
Auftrieb. Ein Pferd wurde für 26 Zkoty ver⸗ 
kauft, das zweite, für das 20 Zloty verlangt 
wurden, ijt wieder nach Haufe genommen mor 
den. Auch die Färſe fand für 80 Zkoty keinen 
Käufer. Etwas lebhafter war das Ferkel 
geſchäft, ſämtliche Tiere wurden zu 10—20 Zkotr 
je Paar verkauft. Die Händler hatten den 
Marktplatz auch nur zu zwei Drittel ausgenutzt 
Die Marktbeſucher verließen unſere Stadt in 
den erſten Abendstunden in gedrückter Stim⸗ 
mung, da der Weihnachtsjahrmarkt, auf den ſo 
große Hoffnungen geſetzt waren, ſo ſchwer ent⸗ 
täuſcht hatte. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger. der 
in dieien Tagen wegen der Bezugs 
Erneuerung vorſpricht, den Bezugs 
Preis für den Monat Januar 
bezw. das erſte Viertelſahr gs 
milzugeben Nur dann kann auf un 
geſtörten Fortbezug der Zeitung ge 


rechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen ent 
gegen 


Verlag des „Poſener Tageblattes“. 


Kcynia (Erin) 

ü. Auf einem Staketenzaun aufgeſpießt. Als 
die 17jährige Chriſtine Erdmann aus der Wir 
ſitzerſtraße die eiſerne Pforte vor dem Haufe 
öffnen wollte, glitt ſie aus und ſtürzte mit den 
Körper mit ſolcher Wucht auf die Spitzen eiſer⸗ 
ner Staketen, daß ihr dieſe in den Leib dran⸗ 
gen. Der hinzugerufene Arzt Dr. Jedwabng 
ſtellte ſtarten Bluterguß im Körper fett und 


ließ das unglückliche Mädchen ins Bromberger ** 


Krankenhaus überführen. 

ü. Einführung des Bürgermeiſters. Unter 
dem Vorſitz des Stadtverordneten W. Batog 
fand hier am 16. Dezember eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt, in welcher der neue Bürger“ 
meiſter Stefan Drożdżyújti durch den Kreis“ 
ſtaroſten Dabrowſti in ſein Amt eingeführt 
wurde. 
PPP 


Kirchliche Nachrichten 


Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 6 Uhr: Krippe? 
ipiel un Bereinshaus Dienstag, 6 Uhr: rupo? 
Bie Aver findet —5 30 98 Abende V b 


im Heim ſt } 

witſch. S ntag 8.45: Kindergottesdienſt (Proben 
10: Gottesdienſt 16 Weihnachtsfeier des Kindergette 
dienſtes in der Kirche eihnachtsfeier des * ny 


aus. Momas 17: We ch 
“IR der Satrift:t: 


Mittwoch, 20: Verein junger Mädchen 
Gemeinihaft Rawiti 


Ar 


niſationswerkes an der Anſtalt von feiner vor- 
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70 Jahre 


Noſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Dezember 1937 


Engl. Lehrerſeminar 
in Bielitz 


De Aus Der Geſchichte der Anſtalt 


Am 9. Dezember hat ſich zum ſiebzigſten Male 
der Gründungstag des Evangeliſchen Lehrer⸗ 
Seminars in Bielitz gejährt. Von der Evange⸗ 
liſchen Gemeinde Bielitz unter wirkungsvollem 
Beiſtand des Guſtan⸗Adolf⸗Vereins in Leipzig 
und der geſamten Evangeliſchen Kirche in Oeſter⸗ 
reich nach jahrelangen Mühen und Kämpfen 
geſchaſfen, hat die Anſtalt durch ſiebzig Jahre 
mehr als 1300 junge Deutſche ohne Unterſchied 
des Glaubens zu Lehrern herangebildet und iſt 
zuletzt der Schulreform vom 11. März 1932 zum 
Opfer gefallen. 

Die Einrichtung der Bielitzer Anſtalt iſt das 
Werk des Univerſitätsprofeſſors Karl Volkmar 
Stoy aus Jena. Wiewohl Stoy auf eine unt 
faſſende und gediegene Allgemeinbildung bei 
einen Seminariſten bedacht war, legte er den 
Hauptnachdruck doch auf die pädagogiſche Aus⸗ 
bildung. Unter Anleitung des als Methodiker 
weit Über Bielitz hinaus bekannten Muſter⸗ 
lehrers Hermann Bräutigam mußten die Zög⸗ 
linge der beiden oberen Jahrgänge den größe⸗ 
ren Teil des Unterrichts in der dreiklaſſigen 
Uebungsſchule ſelbſt beſtreiten, Kinder pfycho⸗ 
logiſch beobachten und erzieheriſch betreuen. 
Dabei gingen Praxis und Theorie immer Hand 
in Hand. Von ſonſtigen Neuerungen, die Stoy 
in Bielitz einführte, ſeien noch die Werk⸗ 
tättenarbeiten und die Selbſtverwaltung 
der Schüler in der ſog. Haus gemeinde 
de nannt. 
Da Stoy für die Durchführung ſeines Orga⸗ 


geſetzten Behörde nur einen halbjährigen Ur⸗ 
laub erhalten hatte, mußte die Direktorſtelle 
ihon im nächſten Schuljahr neu beſetzt werden. 
Sein Nachfolger war der Seminarlehrer Karl 
Niedel. Unter Riedel wurde das Schüler⸗ 
internat und die Anſtaltsbücherei 
geſchaffen. Die Errichtung des Internats war 
erſt durch die hochherzige Stiftung eines in 
Paris lebenden Bielitzers namens Lauerbach 
möglich geworden. Das Heim erhielt darum 
„en Namen Lauerbach⸗Stiftung. ; 
Noch hatte die Anſtalt ihr zweites Lebens⸗ 
jahr nicht beendet, als ſie auch ſchon an eine 
grundlegende Reform denken mußte. 
Das am 14. Mai 1869 erſchienene Reichs⸗ 
volksſchulgeſetz ſetzte den Bildungskurs 
auf vier Jahre feſt. Die Anſtalt mußte ſich 
notgedrungen dieſer Beſtimmung anpaſſen, und 

‚fie: in dieſer Zeit für die aus niederorgani⸗ 
letten. Voltsſchulen kommenden Bewerber auch 
eine Vorbereitungsklaſſe einrichtete, beſaß fi 
eren drei Klaſſen fortan fünf. Doch 
bewahrte das Bielitzer Seminar den ſtaatlichen 
gegenüber gewiſſe Freiheiten, ſo die eigene Art 
der pädagogiſchen Ausbildung mit der ausge⸗ 
dehnten Praxis in der Uebungsſchule, das höhere 
Lehrziel in den Gegenſtänden Religion, Deutſch 
und Muſik und demgemäß auch eine höhere 
Stundenzahl in dieſen Fächern. : 
Nachdem die Anſtalt ihre neue Organiſations⸗ 
form gefunden hatte, folgten für fie — unter 
den Direktoren Heinrich Jaap und teilweiſe auch 
Karl Gerhardt — Jahre ruhiger Entwicklung. 
Der Weltkrieg brachte viel Unruhe in den inne⸗ 
ren und äußeren Betrieb der Anſtalt, die her⸗ 
vorgeruſen wurde durch die Nähe des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes am Anfange des Krieges und die 
Einberufung einiger Lehrer ſowie der älteren 
Schüler. Die Uebungsſchule nahm mit dem 
Schuljahre 1914/15 ihre Tätigkeit nicht wieder 
auf. Der praktiſchen Ausbildung der Semina⸗ 
riſten diente fortan die Knabenſchule am Kirch⸗ 
platz. 
Der unglückliche Ausgang des Weltkrieges 
gefährdete den Beitand der Anſtalt. Aus den 
deutſch⸗öſterteichiſchen und deutſch⸗böhmiſchen 
Gebieten blieben die Schüler immer mehr aus; 
die Schülerzahl erreichte darum in den drei 
Jahren 1918/1 nicht fünfzig. Die Inflation 
ließ die ohnehin geringen Mittel der Anſtalt 
auf ein Nichts zuſammenſchmelzen. 
Mit dem Schuljahr 1922/23 ſetzte ein neuer 
Aufſtieg der Anſtalt ein. Aus Wolhynien 
und vor allem aus Poſen, Pommerellen und 
Oberſchleſien. wo um dieſe Zeit die letzten ſtaat⸗ 


ECC VVT 


Gewinne der Slaalslotterie 
Ohne Gewähr.) 

Am dritten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 


15 000 3t: Nr. 119 332, 175 240. 
10.000 3l.: Nr. 46 027, 82 928, 164 024. 
3000 31.: Nr. 42 601, 188 829. 


.: Nr. 44 318, 50 306, 73 316, 112 817 
Nr. 37 129, 50 866, 55 510, 178 004 


Nachmittagsziehung: 
75000 3: Nr. 38 047, 63 252. 
Nr. 144 135. 

: y Nr. 6047. 

10 bod 31.: Nr. 28 032, 60 503, 69 381, 90 777 
5000 gl.: Nr. 49 457, 118 074, 189 572. 
2000 Jl.: Nr. 32 335, 71 480, 183 981. 

1000 Zu: Nr. 34 807, 112 849, 153 289, 156 104 

170 459. i A 


lichen Seminare mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache aufgelöſt wurden, erhielt ſie von nun 
an immer ſtärkeren Zuwachs. Auch führte ſie 
mit dem Schuljahre 1921/22 die Koedukation 
ein. Die Schülerzahl wuchs infolgedeſſen ſprung⸗ 
haft an; fie erreichte 1927/28 mit 192 ihren 
Höchſtſtand. 

Am 11. März 1932 erſchien das neue pol⸗ 
niſche Schulgeſetz. Es beſtimmte, daß die Lehrer⸗ 
bildung nach dem Abbau der Seminare fortan 
in pädagogiſchen Lyzeen, die auf dem neuen 
(vierklaſſigen) Gymnaſium aufbauen ſollten, und 
in Pädagogien mit dem allgemeinbildenden 
Lyzeum als Unterbau durchgeführt werden ſollte. 
Bereits mit dem Schuljahr 1932/33 begann im 
ganzen Staate der Abbau der alten Seminare. 
Das Evangeliſche Lehrerſeminar in Bielitz 
mußte ſich der allgemeinen Reform anſchließen. 


Im Juni 1936 ſtellte es nach Entlaſſung des 


letzten Jahrgangs ſeine Unterrichtstätigkeit ein. 
Im Sommer 1937 durfte es für 14 Repetenten 
vom Jahre vorher eine letzte Reifeprüfung ab⸗ 
halten und damit ſein ſiebzigſtes Arbeitsjahr 
abſchließen. i 


London. Am Freitag hatte die britiſche 
Luftwaffe wieder zwei ſchwere Unfälle zu 
werzeichnen, bei denen drei Flieger getötet 
und drei verletzt wurden. 

In der Nähe von Stanſtead⸗Park ſtießen 
zwei Maſchinen zuſammen. Die beiden In⸗ 


Volks deutſche 
Rundfunkſendungen 


19. Dezember. 9.50—10.10: Sudetendeutſche 
Heimatklänge. Eine Liederfolge, geſungen von 


18—19: Advens⸗ und Weihnachtslieder aus aller 
Welt. Hörfolge von Fritz Heinz Reimeſch. 
Deutſchlandſender, RS. Saarbrücken. 

20. Dezember. 1010.30: Moosbart und 
Sternenkind. Märchenſpiel von Quirin Engaſſer 
(Elſäſſer). RS. München, Breslau, Leipzig, 
18.30: Das deutſche Lied. Lieder von Karl 
Frodl (Steirer. RS. Stuttgart. 21.1522: 
Abendkonzert: Werke von Hans Pfitzner, Gün⸗ 
ther Heſſe, Hugo Wolf. RS. Stuttgart. 

21. Dezember. 1010.30: „Und es waren 
Hirten auf dem Felde...“ Ein vorweihnachtliches 
Spiel von Gert Nandolf⸗Schmalauer (Steirer). 
Deutſchlandſender. 1717.10: Bücher für den 
Weihnachtstiſch. RS. Saarbrücken. 17.45—18: 
Deutſch⸗Südweſt. RS. Saarbrücken, Frankfurt. 
19.10— 20: Deutſche Weihnacht in fremden Erd- 
teilen. Kleine Hörfolge von Aida St. Paul. 
Deutſchlandſender. 


22. Dezember. 1818.20: Das große Winter- 
feft der Germanen. Die Weihnachtszeit im 
Spiegel germaniſchen Ahnen⸗ und Götterglau⸗ 
bens. Plauderei von Ewald Schild (Sudeten⸗ 
deutſcher). LS. Danzig. 22.20 — 22.30: Georg 
Ritter von Schönerer, der Vater des politi⸗ 
ſchen Antiſemitismus. RS. Hamburg. 

23. Dezember. 11.45—12: Weſtfalen ſiedeln 
im Often. RS. Köln. 15— 15.15: Deutſche Kolo- 
nien früher und heute. Was braucht Südweſt? 
RS. Frankfurt, Saarbrücken. 17—17.10: „Stille 
Nacht, heilige Nacht“. Eine Weihnachtsgeſchichte 
von Oskar Jölli (Steirer). Deutſchlandſender. 
1818.20: Das Altvaterland. NS. Leipzig. 
21.10—22: Walther von der Vogelweide. Eine 
Romanze für den Rundfunk. NS. Breslau. 


Heiligabend. 


18—19: „Das blaue Licht.“ Eine 
volksdeutſche Weiheſtunde mit auslandsdeutſchen 
Weihnachtsliedern. RS. Frankfurt. 19—19.45: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Die Wunder⸗ 
kerze. RS. Breslau. 19.10 — 19.45: Ein Lied 
klingt über die Grenzen. Deutſche Jugend grüßt 
im Liede die Deutſchen in der Welt. RS. Kö⸗ 
nigsberg. 20— 20.20: Weihnachtsanſprache über 
alle deutſchen Sender. Reichsminiſter Rud. Heß. 
20.20—21: Weihnacht der Auslandsdeutſchen. 
Wir grüßen ſie mit Liedern. RS. Köln. 20.20 
bis 21: Deutſche Weihnacht: Im Kerzenſchein 
der Weihnachtstannen jenſeits d. Grenzen. Hör⸗ 
folge v. Fritz Heinz Reimeſch. RS. Saarbrücken. 

25. Dezember. 10.30— 11.30: Allerhand Muſik 
aus Oberbayern und Tirol. RS. München. 
15.15—16: Weihnacht der Grenz⸗ und Auslands⸗ 
deutſchen. Deutſchlandſender. 19.15— 20.15: Zwi- 
ſchen Weihnachts⸗ u. Dreikönigstag. RS. München. 


Ersiklassig sind 


die sportlichen Ulster und 
die modernen Paletots beı 


Nowa 8 J Konkiewic* 


Sonam. 


der Marienbader Liedertafel. RS. Leipzig. — 


Frankfurt, Köln, Saarbrücken, Stuttgart. 18— 


* 


Im September dieſes Jahres hat der Staat 
an ſeinen eigenen Anſtalten die unterſte Klaſſe 
des pädagogiſchen Lyzeums und des Pädago⸗ 
giums eröffnet. Der Evangeliſchen Gemeinde 
Bielitz war es nicht vergönnt, ein gleiches an 
ihrer Anſtalt zu tun. Sie hät, den Beſtimmun⸗ 
gen des neuen Schulgeſetzes gemäß, bereits im 
Juni 1934 um die Erlaubnis zur Fortführung 
ihres Seminars in der Organiſationsform des 
pädagogiſchen Lyzeums bei den Schulbehörden 
nachgeſucht. Mit der Begründung, daß das neue 
Schulgeſetz in der Wojewodſchaft Schleſien keine 
Gültigteit habe, wurde die Gemeinde im Mai 
dieſes Jahres an die ſchleſiſche Schulabteilung 
verwieſen. Indeſſen hat aber auch Schleſien das 
neue Schulgeſetz angenommen, und zwar mit der 
für die deutſche Minderheit ungünſtigen Bers 
ſchärfung, daß die Schulbehörde die Genehmi⸗ 
gung zur Eröffnung einer privaten Schule ver⸗ 
ſagen kann, wenn für dieſe kein ausreichendes 
Bedürfnis vorliegt. Das Bedürfnis gilt aber 
nur im Hinblick auf die Wojewodſchaft Schleſien. 

Daß für ein privates deutſches pädagogisches 
Lnzeum in Polen ein ausreichendes Bedürfnis 
vorliegt, iſt unbeſtreitbar; denn obwohl die 
Klaſſen des Bielitzer Seminars in den letzten 
zwölf Jahren immer voll beſetzt waren, macht 
ſich jetzt bereits hier und da an deutſchen Schu⸗ 
len Lehrermangel bemerkbar. Es muß darum 
die Sorge der geſamten deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft darauf gerichtet ſein, daß die Bielitzer 
Anſtalt in ihrer neuen Organiſationsform recht 
bald wieder auferiteht. 


Schwarzer Freitag der britiſchen Luftwaffe 


Abflurz dreier Flugzeuge 


ſaſſen verſuchten, ſich durch Fallſchirmab⸗ 
ſprung zu retten, befanden jih jedoch nicht 
genug, ſo daß die Schirme ſich nicht 
vechigeitig öffneten. Die beiden Flieger fan- 
den den Tod. — Der zweite Fall ereignete ſich 
in Suffolk, wo ein Bomber abſtürzte. 
Hierbei wurde ein Beſatzungsmitglied getötet, 
drei erlitten Verletzungen, während ein fünf⸗ 
ter Inſaſſe mit dem Schrecken davonkam. 


H 


Großfeuer auf einem Flugplatz 


New York. In Philadelphia wurde 
der Boulevard⸗Flugplatz am Freitag . 
von einem ſchweren Schadenfeuer heim⸗ 

eſucht. Acht Flugzeuge und zwei Flugzeug- 
Ballen find faſt völlig niedergebrannt. Die 
Löſcharbeiten wurden N ſtändige Benzin⸗ 
tankexploſionen erſchwert. Der Geſamtſchaden 
iſt dem Vernehmen nach ſehr beträchtlich. 


Italieniſches Militär flugzeug 
i abgejtürzt 2 

Rom. Ein von dem nordital Flug- 
hafen Ronchi zu einem Uebungsflug aufge 
ſtiegenes italieniſches Militärflugzeug iſt, wie 
jetzt erſt bekannt wird, am vergangenen 
Dienstag in der Nähe von Spilimbergo (Pro⸗ 


ving Udine) infolge dichten Nebels gegen 


einen Hügel geflogen. Die dreiköpfige 
ſatzung des in Brand geratenen Flugzeuges 
tjt bei dem Unglück ums Leben gekommen 


Nach Berlin 


Gesellschafisreisen 1. vom 23.—28./12., 2. vom 
30.112.—3,/1, 3. vom 5.—10,/1. Preis 21 85.— 
incl. Fahrt, Pass, Sichtvermerk. == 
FRANCOPOL Poznan, sw. Marein 58. Tel. 4104 


St S 
Wee a" 
in Ungarn 


Budapeſt. Das ungariſche Ackerbauminiſte⸗ 
rium hat zur Verhütung der Einſchleppung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche ſtrenge Schutzmaß⸗ 
nahmen getroffen. Da die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche auf jugoſlawiſchem, an das ungariſche 
Komitat Zala grenzende Gebiet, aufgetreten 
iſt, wurde von Ungarn, das bisher noch frei 
von der Seuche iſt, aus ſechs an Jugoſlawien 
grenzenden ungariſchen Verwaltungskreiſen ein 
Schutzgebiet gebildet, in dem die Tiere gründ⸗ 
lich unterſucht werden. 


Britiſcher grachtdampfer í 
auf Grund gelaufen 


London. Der britiſche Frachtdampfer „Stuart 
Star“ (11928 Tonnen) iſt am Freitag nach⸗ 
mittag unweit des Hafens von Eaſt London im 
Indiſchen Ozean auf Grund gelaufen. Alle Bez 
mühungen, das Schiff wieder flott zu machen, 
ſind bisher mißglückt. Die „Stuart Star“ hat 
neben einer großen Frachtladung 12 Reiſende 
und 80 Mann Beſatzung an Bord. 


Stoppanis Braſilienflug 
Rom. Der e 1 77 
f x f 
a 5806. n Hra er 


zeug „Cant 3 ? 
Flughafen Elmas aus e Anm Brali- 
lienflug geſtartet. egen der überaus 


ungünſtigen Flu 1 über denn Mit⸗ 
lellindlichen Meer wird Stoppani in Cadiz 


landen, um an emem der nächſten Tage non 
dort aus auf feinem Braſilienflug den inter- 
nationalen Diſtanzrekord auf gerader Strecke 
für Waſſerflugzeuge zu brechen. 


[Für Weihnachten! 


Pefferkuchen aut reinem Honig 
Zuıkerzeug 


als Christbaumschmuck in verzierter 
Packung f { 


MarmeladenmvonbekannterGüte 
Nuß- und. Praline-Förtchhen 


Verschiedenesüge@escenke 


| E.Wedel 


Evangeliſcher 
Volkskalender 1938 


Der im 78. Jahrgang erſchienene und von dem 
Anſtaltsgeiſtlichen der Ev. Diakoniſſenanſtalt in 
Poſen, Paſtor M. Sarowy, herausgegebene 
„Evangeliſche Volkskalender“ für 


das Jahr 1938 wird, wie zu erwarten war, viel 


Zuſtimmung finden, denn inhaltlich ift er ge- 
ſchickt aufgebaut und ſein Leſeſtoff iſt ſehr wech⸗ 
ſelvoll gehalten und derart ausgewählt, daß 
dieſer Kalender mit Recht als Freund der deut⸗ 
ſchen Familie bezeichnet werden kann. 


Den Vorſpruch hat Generalſuperintendent 
D. Blau gedichtet, der außerdem drei weitere, 
tiefempfundene Gedichte und einen leſenswerten 
Aufſatz „Der Herr Diakonus“, der Erinnerun⸗ 
gen aus ſeiner erſten Amtszeit wiedergibt, bei⸗ 
geſteuert hat. Das Kalendarium hat durch 
zwölf Zeichnungen und zwölf Aufnahmen aus 
der Heimat eine recht wohlgefällige Form er⸗ 
halten. Eine wegweiſende Stellungnahme 
nimmt Paſtor Steffani in dem Artikel 
„Unſere Kirche“. Grundlegende und beachtens⸗ 
werte Gedanken hat Dr. Ilſe Rhode in ihrem 
Aufſatz „Mutters Sprache“ niedergelegt. Be⸗ 
achtlich iſt nicht minder der kurze Beitrag 
„Luther und die Ukrainer“ von H. Heuer. 
W. Kerber erzählt überzeugend von der 
„Hochwaſſer⸗Not an der Weichſel“ und der da⸗ 
mit verbundenen ſchickſals reichen Geſchichte der 
Thorner Niederung. Sehr ſpannend geſchrieben 
ſind die Reiſeerinnerungen aus Algerien „Unter 
Oelbaum und Palme“ von P. Reichert. 
Eine umfaſſende „Kirchliche Jahresſchau“ ver 
mittelt Dr. Ilſe Rhode. In dem Artikel 
„Letzter in der Schule — Erſter im Leben“ ber 


weiſt Gettrud Haſſelbach, daß berühmt ge⸗ 


wordene Männer oft durchaus keine guten 
Schüler waren. Das kindliche Gemüt insbeſon⸗ 
dere wird ſich erfreuen an der Geſchichte aus 
dem Leben „Erneſtinchen“. Der Unterhaltung 
dienen auch die vorteilhaften Erzählungen „Der 
Pfingſtvogel von J. Es k, „Die Auswanderer“ 
von Käthe Lübbert⸗Grieſe, „Das Un- 
traut“ von K. Ewald und „Die Würfel des 
Schickſals“ von H. Bethge, während der treff- 
liche Aufſatz „Charaktertiere der Eiszeit“ das 
Wiſſen erweitern will. Gewiß viel Anklang 
wird die köſtliche Tiergeſchichte „Die Kohlmeise“ 
von H. Löns finden, und gute Stimmung vers 
mitteln will der kleine literariſche Spaß „Der 
weiße Elefant“ von R. Eur linger. Den Ab- 
ſchluß des 160 Seiten ſtarken Kalenders bilden 


allgemeine Angaben, wie Poſtgebühren, immer⸗ 


währende Trächtigteits⸗ und Brüte-Daten fo- 
wie ein Verzeichnis der Jahrmärkte. Bemerkt 


Jei noch, daß der Kalender reich illuſtriert und 


mit mehreren ſchönen Scherenſchnitten von 
Margarete Neuendorff geſchmückt iſt. 

Zuſammenfaſſend muß geſagt werden, daß der 
„Evangeliſche Volts kalender 1938“, 
der zum Preiſe von 1,40 31. in allen deutſchen 
Buchhandlungen erhältlich iſt, das erfüllt, was 
von ihm zu erwarten war. Auch er wird wie 
ſeine Vorgänger Eingang in ſehr viele deutſche 
Häuſer finden und hier freudig in Empfang 
genommen werden. 


Unſere 


reich ausgeflatiete 


an | 


art 
l -  Diefe Ausgabe hat daher 

Sa für jeden Gewerbetreibenden 
durch ihre geſteigerte Werbe⸗ 

kraft beſonderes Intereſſe. 

Geben Sie uns Ihren Anzei⸗ 

gen Auftrag für dieſe Feſtaus⸗ 


Anzeigen aller gabe bis Donnerstag, den 
Art finden in 25. Dezember, auf, damit 
ihr fehe ſtarke eine ſorgſältige Satzgeſtal⸗ 
Beachtung. tung geſichert iſt. f in 
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Generalangriff gegen den 
Golfſtrom 


Bor ausſage des Wetters nur nach ein Rechenkunſtſtück 


Für alle Wettervorherſagen über lange Friſt 
wurden bisher regelmäßig die Beobachtungen zu 
Rate gezogen, die man über den Verlauf des 
Golfſtromes im Laufe der vergangenen Monate 
gemacht hatte. Es ſtand nach der bisherigen. 
Aufaſſung feft, daß ganz Weſteuropa und vor 
allem auch die britiſchen Inſeln ihre Wetter⸗ 
geſtaltung dem Golfſtrom zum größten Teil 
verdanken. Nun aber wird der Golſſtrom plötz⸗ 
lich entthront. Man behauptet in Fachkreiſen, 
daß die Wirkungen der warmen Meeresſtrö⸗ 
mungen ſtark überſchätzt worden find. Man will 
deshalb — wie verlautet — dieſes für ganz 
Europa wichtige Problem klarſtellen. Die Bio⸗ 
logiſche Station der Bermudas iſt mit 
einer großen Motor⸗Jacht ausgerüſtet worden. 
Dieſe Jacht hat die Aufgabe, den Verlauf des 
Golfſtromes in der nördlichen Linie zu verfol⸗ 
gen und die Auswirkungen auf das europäiſche 
Klima zu ſtudieren. 


Die Anſicht der alten Schule 


Der erſte Meteorologe, der dem Golfſtrom 
einen wichtigen Einfluß bei der Geſtaltung des 
europäiſchen Klimas zuſchrieb, war der Schotte 
Bu chan. Er wurde ſpäter durch feine „Perio⸗ 
den⸗Lehre“ vom Golfſtrom berühmt. In feiner 
Theorie ging er ſo weit zu behaupten, daß ohne 
dieſe „Warmwaſſer⸗Leitung“ des Golfſtromes 
die Temperaturen in Süd = England dauernd 
ſtark dem Nullpunkt nahelägen. In Nordſchott⸗ 
land aber könne man ſogar mit dauernder eiſi⸗ 
ger Kälte rechnen. Andere Wiſſenſchaftler ſchloſ⸗ 
ſen ſich dieſer Meinung an und glaubten ver⸗ 
ſichern zu können, daß die britiſchen Inſeln und 
Nordeuropa ohne den Golfſtrom etwa die Tem⸗ 
peratur⸗Verhältniſſe von Labrador haben 
müßten. Für Norwegen ſchrieb man dem Golf⸗ 


ſtrom eine ganz beſonders große Wirkung zu. 
Denn nach den normalen Waſſerverhältniſſen 
— je glaubte man in der alten meteorologiſchen 
Schule — müßten alle Fjorde bis zum Süden 
Norwegens hinunter dauernd für ſechs bis ſie⸗ 
ben Monate zugefroren ſein. 


Die andere Meinung 


Inzwiſchen aber wurde von deutſchen, hollän⸗ 
diſchen und engliſchen Meteorologen eine undere 
Aufaſſung entwickelt. Vor allem Lord Ray⸗ 
leigh faßte die neue Theorie ſo zuſammen: 
„Unſer Klima iſt nicht ſo ſehr von den Waſſer⸗ 
ſtrömungen bedingt und abhängig, ſondern in 
viel ſtärkerem Maße von den Winden — und 
zwar vor allem vom Weſtwind und Süd⸗ 
weit: Wind. i Si 

In letzter Zeit ging man fogat fo weit zu 
ſagen, daß für das Klima der britiſchen Inſel 
lich überhaupt keine Differenz ergäbe, wenn der 
Golfſtrom niemals den Golf von Florida 


. 


verließe. Das war natürlich vollkommende Ent⸗ 
thronung des Golfſtroms. Aber ſchon Nan- 
ſen hatte ſich in ähnlichem Sinne ausgeſpro⸗ 
chen. Man fand alſo bald unter den Willen: 
ſchaftlern immer mehr Anhänger des neuen 
Gedankens. Ihre Ueberlegungen hatten den 
Vorteil für fih, daß fie logiſch waren. Sie konn⸗ 
ten nachweiſen, daß der Golſſtrom von Zeit 
zu Zeit ſeine Richtung veränderte, manchmal 
ſogar ganz verloren ging und nur mit Mühe 
wiedergefunden werden konnte. Das Klima 
aber änderte ſich in England nicht erheblich. 
Auch in Norwegen froren die Fjorde nicht frü⸗ 
her zu als ſonſt. Der Golfſtrom wurde einfach 
durch den Wind, durch den Druck des Weſtwin⸗ 
des und Südweſtwindes auf die Meeresſtrömun⸗ 
gen und die Meeresfläche verdrängt. 

Man wird ſich erinnern, daß vor einigen Jah⸗ 
ren der Golfitrom bei Nova Zembla mic- 
dergefunden wurde, nachdem man ihn lange 
Zeit vermißt hatte. Auch damals war nicht 
die kleinſte Veränderung im europäiſchen Wet⸗ 
terdurchſchnitt zu verbuchen. : 


Reporter aus aller Welt berichten 


| Die Wahrheit in der Mitte? 


Die Biologiſche Station auf Bermuda, die nun 
dieſes interejjante Problem klarſtellen ſoll, ver⸗ 
fügt über einige bekannte Fachleute. Sie urtei⸗ 
len ſachlich und neutral. Aber nach den Ueber- 
legungen, die man im Laufe des letzten Som⸗ 
mers anitellte, dürfte die Wahrheit über den 
Golfſtrom und über den Einfluß der Windſtro⸗ 
munge nauf das europäiſche Klima etwa in der 
Mitte liegen. 


Danach würde ſowohl der warme Golfſtrom 
im Atlantit, als auch der kalte Strom, der von 
Labrador herüberkommt, durch den Wind 
getrieben und beeinflußt. Mehrere Marine: 
ſtationen und Meteorologen der norwegiſchen 
Regierung pflichten dieſer Auffaſſung bei. Riú- 
tung und Temperatur der Strömungen im 
Atlantiſchen Ozean hängen von den Windſchwan⸗ 
kungen über dem Atlantik ab. Wenn alſo der 
Golfſtrom ſchwankt, dann haben vorher die 
Winde ihre Richtung verändert. 


Eine Klarſtellung dieſer Probleme iſt natür⸗ 
lich ſehr wichtig, um Wetterprognoſen für lün⸗ 
gere Zeit zuverläſſig auſſtellen zu können. Denn 
wenn man den Gang des Golfſtroms und die 
Richtung der Winde zeitig kennt und eine Kom⸗ 
bination zwiſchen den beiden Werten treffen 
kann, dann wäre — theoretiſch geſprochen — 
eines Vorausſage des Wetters auf längere Frit 
nur nach ein Nechenkunſtſtück. er, 


Moore fliegen in die Luft 


Ein wichtiges mittel beim Bau der Reichsautobahnen 


In einem Berliner Bericht leſen wir 
über Moorſprengungen beim Bau von Auto⸗ 
bahnen: 


Eine Hauptſchwierigkeit beim Bau der Auto⸗ 
bahnen entſteht bei der Ueberwindung breiter 
Moore oder reißender Ströme. Während der 
Brückenbau Sache von Architekten und Inge⸗ 
nieuren ift, liegt der Kampf gegen das Moor 
in Händen von Sprengtrupps. Mit vielen Ton⸗ 
nen Sprengſtoff, die auf einen Schlag zur Ex⸗ 
ploſion gebracht werden, muß das Moor vertrie⸗ 
ben und zertrümmert werden. Wollte nun aber 
der Sprengmeiſter einfach ſeine Minen in den 
Moraſt ſtecken und hochgehen laſſen, jo würde er 


Erfolg wäre aber gleich Null. 


zwar ein herrliches Naturſchauſpiel erleben, der 


Den Kampf gegen das Moor eröffnet in nor⸗ 
Ein rieſiger 


derſter Front der Arbeiter. 
Sandwall wird aufgeſchüttet, der ſich viele 
Meter über die Oberfläche des umgebenen Moo⸗ 
res erhebt und in ſeiner Längsausdehnung ge⸗ 
nau dort verläuft, wo ſpäter die Autobahn das 


Moor durchſchneiden ſoll. Durch ſein eigenes 
Gewicht ſinkt der Wall nach und nach in das 


nachgiebige Moor ein, doch er durchſtößt die 


Moorſchicht nicht bis unten. Zwiſchen der un- | 


teren Kante des abgeſackten Sanddammes und 


der oberen Kante des feſten Erdreiches bleibt 


noch immer ein kleiner Zwiſchenraum, aus dem 


Hollywoods Mode⸗Zauberer in Europa 


Er verkündet eine neue Schminfmethode 


Europas Frauen werden mit verſchmitztem 
Lächeln von einer modiſchen Neuheit Notiz 
nehmen, die ein Hollywoodet Modekünſtler 
augenblicklich in Paris vorführt. a 


Der beſthezahlte „Maler“ der Melt, Max 
Factor, iſt in Paris eingetroffen. Er iſt 
ein Maler beſonderer Art, denn er malt ſeine 
Werke nicht auf Holz oder Leinwand, ſondern 
— auf menſchliche Haut. Mr. Factor iſt ein 
Verſchöänerungskünſtler der weiblichen 
Sterne von Hollywood. 188 

Dieſer Mann hat einem Pariſer Journaliſten 
ein Interview gegeben. i A 

„Ich bin für 10 Tage nach Paris gekommen 
— erklärte er — um meine Schminkmethode an 
neuen Geſichtern zu probieren. Was ich da 
in meinem Koffer bei mir trage? Eine Neue⸗ 
rung, die im Leben der Frauen und im Kino 
tenolutinnierend wirken wird. Mit ihrer Hilfe 
kann man binnen zehn Miunten eine blendende 
Schönheit hervorzaubern und in fünf Minuten 
kaun man ſie wieder auslöſchen. Schnell, ein⸗ 
fach, natürlich. } 

Ich habe in St. Louis im Jahre 1904 auf 
einem Jahrmarkt angefangen. Ich war ein 
kleiner Chemiker und ich hatte beſtimmte 
Ideen darüber, wie man die verſchiedenen Tem⸗ 
peramente auch in den Geſichtern durch entſpre⸗ 


chende Behandlung zur Geltung bringen tönnte. 


Als der Jahrmarkt zu Ende ging, fuhr ich nach 
Los Angeles. Das war in den erſten Jahren 
Films. Dort habe ich mich niedergelaſſen. 
le Norman. Mary Pickford kamen 


i und beſuchten mich, wie ich glaube, mehr aus 


ſteugier. Ich habe ihnen geſagt: Ihr Geſicht 
drückt nicht den tauſendſten Teil ihrer Perſön⸗ 
lichkeit aus Warum? Wir haben zuſammen 


85 Werimentiett. und ſo habe ich das Geſicht der 


h 
4 
f 


„Verlobten der Welt“ gemacht. Ganz Los An- 


geles kam zu mir, wie man zu einem Zauberer 


zählt, ſonſt nichts. 


kommt. 

Seitdem ſind alle Stars durch meine Hände 
gegangen. Ich erfand neue Farben, ganz neue 
Schminkſtoffe. Alles das war das Ergeb⸗ 
nis meiner Verſuche und der Fortſchritte der 
Filmtechnik. Ich habe in Los Angeles ein La⸗ 
boratorium, habe Hilfskräfte, Schüler, deren 
erſte meine eigenen Söhne waren. 

Sie möchten mifen, von welcher Idee ich aus: 
gegangen bin? Nun, ich war der Ueberzeugung. 
daß es nicht zwei vollkommen gleiche Seelen 
gibt. Jede Frau muß aljo ihr eigenes Gec 
ſicht haben und darf keiner anderen gleichen. 
Es wäre geradezu eine Ketzerei, wenn irgend 
jemand ſich das Geſicht der Marlene, der Greta, 
der Joan Crawford zulegen würde. Das war 
einmal. Dieſe Mode iſt vorübergegangen wie 
eine Wolke. Sie iſt lächerlich und dumm. 

Es gibt überhaupt nicht ein Schminken 
nach der Mode, etwa auf romantiſches 
weiß, auf ockergelb nach Art der Siouxindianer. 
Man ſchminkt fih. heute nach der natürlichen 
Farbe ſeiner eigenen Haut. Das iſt die kluge 
Rückkehr zur Natur, und man hat nur 
das Recht, ſie zu korrigieren oder richtig zur 
Geltung zu bringen. Die Perſönlichkeit 


Der Farbfilm wird uns zwingen, mit viel 
Geduld und Mühe und unter Aufwand von 
Millionen von Dollar neue Wege zu juen 
Er iſt ein ausgezeichneter Erzieher. 
Ihnen heute ſchon jagen, daß ich ſoeben für 
einen Farbfilm eine nollkommen neue Schmink⸗ 
methode ausprobiert habe, die, ſelbſt aus det 
Nähe geſehen, unſichtbar bleibt. Das wird die 
große Neuheit non 1938 ſein. Und zugleich der 
Triumph des Naturlichen.“ 


Ich kann 


fi das Moor nicht verdrängen läßt. Hier muß 
die Sprengmine angeſetzt werden, um den Damm 
bis auf den feſten Erdboden einſinken zu laſſen 
und das Moor nach rechts und links zur Seite 
zu ſprengen. 

Zu jeder Sprengung finden ſich Hunderte und 


aber Hunderte von Zuſchauern aus den umlie⸗ 
genden Ortſchaften ein. Zwei rote Signalflag⸗ 


gen wehen auf der höchſten Spitze des Dammes 
und ein Schild mit der Aufſchrift: Spreng⸗ 
arbeiten“ warnt allzu Neugierige davor, 
näher heranzutreten, als es geſtattet iſt. Mh- 
ſperrmannſchaften von Polizei und Militär 


ſtehen in weitem Umkreis um den Damm, auf 
dem die allerletzten Handgriffe gemacht werden. 
Die Spannung unter den Zuſchauern wächſt von 
Minute zu Minute. 8 


Ein Aufſichtsbeamter mit einer Warntrom⸗ 
pete gibt nach allen Seiten Signale, und von 
den vier Ecken des Sperrgebietes ertönen zur 


— 


Antwort die Hupen der dort eingeſetzten Bean 
ten. Es iſt alles klar zur Sprengung. In den 
Bauhütten laufen die Motore an, die die Dy⸗ 
namos zur Herſtellung des Stromes für die 
elektriſche Zündung treiben. Tiefes und er⸗ 
wartungsvolles Schweigen liegt über den Hun⸗ 
derten. Jeder ſtaart wie gebannt auf den 
Sanddamm, der in unveränderlicher Ruhe da: 
liegt. 


Doch dann kommt ein furchtbarer Schlag. Un⸗ 
ter Donner und Krachen explodieren die 
Sprengminen an der Unterkante des Sanddam⸗ 
mes. Meterhoch ſpringen Moorfontänen zu bei⸗ 
den Seiten des Dammes in die Höhe. Die Erde 
bebt und zittert. Deutlich verſpürt man den 
Schlag unter den Füßen. Eine gewaltige Welle 
aus Moor fliegt nach rechts und links von dem 


Wall. Bäume ſplittern, legen ſich auf die Seite 
Ganze Wäldchen aus dünnen Erlen und Buchen 
merden durch die Erplojionsmellen zuſammen⸗ 


geſchoben, als mären fie ein Spielzeug. Bro: 
delnd und beißend liegt eine feſte Schicht aus 
gelblichen Gaſen über der Sprengſtelle. Erft 
nach langen erwartungs vollen Minuten ver⸗ 
weht der Wind den Qualm 

Es ſcheint wie ein Wunder: Der ganze Sand: 
damm iſt verſchwunden. Wo ſich vorher noch 
ein hoher, langer Wall erhob, erſtreckt ſich jetzt 
ein breites Tal. Der Sprengſtoff hat die Moor⸗ 
ſchicht zwiſchen Sandwall und feſtem Boden nach 
beiden Seiten weggeſprengt, ſo daß der Damm 
nachſinken konnte. Noch ift aber in dem friſch⸗ 
entſtandenen Sandtal keine R eingetreten. 
Immer wieder brechen ſiſt gluckſend und ſpru⸗ 
delnd Quellen Bahn, die oft mitten aus dem 
Sand einen halben Meter hoch ihr 
emporſchleudern, um dann in ſich zuſammen⸗ 
zufinken. Nachdem der Sand zur Ruhe gekom⸗ 
men ift, kann die Arbeit weitergehen. Vorſich⸗ 
tig wird jetzt neuer Sand auf den eingeſunte⸗ 
nen Damm gefahren und das Tal bis auf die 
Höhe der Anſchlußſtücke der Autobahn zu beiden 
Seiten des Moores aufgeſchüttet. Der Unter⸗ 
grund iſt gelegt. Die Betondecke der Straße 


kann in Angriff genommen werden. 


Das Verfahren der Moorfprengung bat in 
Amerika ſeinen Urſprung. Beim Bau der 
Reichsautobahnen bekam es auch für Deutſchland 


Bedeutung. Durch Fachleute wurden die ame⸗ 


rikaniſchen Verfahren unterſucht und wiſſen⸗ 
ſchaftlich erſchloſſen. Die erſten Verſuche, die 


die Bauleitung der Reichsautobahnen in Oft- 


po 


gehntile y 
gung, die der ganze Bau durch die Moori 


gung erfährt, übertrifft die bisher benstigte Zeit 


um ein 


In einer ſandigen Ebene, 100 Kilo⸗ 
meter nordöſtlich von New Orleans, 
brachte der Enkel eines Kämpfers aus 
dem amerikaniſchen Sezeſſtonskrieg beim 

Pflügen Gegenſtände zutage, die ſich als 
Reſte der legendären goldbeladenen Ka- 
melfarawane von Louiſiana entpuppten. 


Lawrence Holmes, der Sohn eines Farmers, 
pflügte auf dem Felde ſeines Vaters, als er 
plötzlich bemerkte, wie einige verroſtet aus⸗ 
ſehende Münzen am Boden im Sonnenlicht 
glitzerten. Er hob ſie auf und entdeckte, daß es 
ſpaniſche Münzen waren. Sein Vater, dem er 
ſie zeigte, erinnerte ſich ſofort an die Geſchichte 
von der Kamelkarawane und erzählte: 

„Mein Vater war einer der „Blockadebrecher“ 
im Sezeſſionsktrieg. Er hat die Kamelkarawane 
durch dieſen Teil des Landes geführt, um zu 
verhindern, daß fie durch die am Miſſiſſippi 
non den gegneriſchen Truppen angelegten 
Sperren angehalten würde. Die Kamele trugen 
große Säcke voller Goldſtücke und Goldbarren. 
Die Schätze ſtammten aus Texas. Das Geld 
ſtammte wahrſcheinlich aus dem Hauptquartier 
von Jefferſon Davis, dem Präſidenten der 
Conföderierten; in Alabama. Aber die 
„Müſtenſchiffe“ waren an den großen Ueber⸗ 
fluß von Waſſer in Louiſiana nicht gewöhnt. 


Sie tranken ſich an den vielen Seen und Flüſſen 


zu Tode und gingen nahe hier bei unſerer 
Farm ein. Münzen und Goldbarren wurden 
ſorgfältig vergraben.“ N 

Die Münzen, die jetzt der junge Holmes fand, 
find die erſten Spuren des ſeinerzeit verhor- 
genen Schatzes. Sie find aus verſchiedenen 
Jahren datiert bis zurück zum Jahre 1798. 
Manche tragen das Bild Karls TV. von Spa⸗ 


nien, der während der letzten Zeit der ſpani⸗ 


ſchen Herrſchaft über Louiſiang vor mehr als 
150 Jahren in Madrid regierte. 


In den Archinen non New Orleans finden 


ſich noch heute Belege über die Kamelka rawane. 


Die Kamele ſind urſprünglich im Jahre 1855 


non Jefferſon Danis, der damals Staatsjefre- 
tär des Kriegsamtes mar, nach den Vexeinig⸗ 
ten Staaten eingeführt morden. Auf feinen 
Antrag hin bewilligte der Kongreß 30.000 
Dollar. um Kamele zu kaufen. 75 warden 


vertragen und wide rſtandsfähiger find, erwie⸗ 
; g 


Züchter von Pferden und Mauleſeln die 


trockenen Wüſtengebieten des weſtlichen Texas. 
in Neu⸗Mexiko und im ſüdlichen Kalifornien 
benutzt. Da fe länger als Pferde das after 
fen ſich die Kamele als wertvolle E bung 
für die Erkundungs⸗ und Ueberwachungstätig⸗ 
keit des Heeres. Daß die Fuhrleute und die 
kurrenz der Kamele nicht gerade begrüßten, it 
begreiflich. 175 N Fr 4 

Als der Bürgerkrieg begann, waren ö 
gierungskamele über Texas verſtreut. 
Davis, damals Präſident der Confäberierten 
Staaten von Amerika, erinnerte der guten 


ſich 
Dienſte, die ſie geleiftet atten, und die Zentral 
poſtverwaltung der Conföde rierten legte auf eine a 
Anzahl von ihnen Beihlag um ſie als „Blodader En 
breder“ zu benutzen. e 3 


pangit 


einen Meter 


bejonders für die Kratten 
Ne ihm ſeh einfach unier das opfern 
i kommenden 
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as bringt das Jahr 1938? 


Ein vierzehnjähriges Mädchen 
für 10000 Franken verkauft 


Mit dem Verkauf eines vierzehnjährigen 
Mädchens hatte ſich dieſer Tage die amerikani⸗ 
ſche Unterſtützungs⸗Geſellſchaft in Paris zu be⸗ 
faſſen. Eine in Paris anſäſſige amerikaniſche 
Familie, zu der auch ein vierzehn⸗ und ein 
zwölfjähriges Mädchen gehören, war nach Ame⸗ 
rika zurückgekehrt, ohne die beiden Töchter aller⸗ 
dings, die der „Pflege“ eines Onkels in Lyon 
überlaſſen worden waren. Da dieſer dringend 
Geld benötigte, beſchloß er kurzerhand, das 
14jährige Mädchen an einen 40jährigen Mann 
für runde 10 000 Franks zu verkaufen, damit 
dieſer mit ihr eine „Ehe“ eingehen konnte. Der 
Onkel bekam die 10 000 Franks und der 40jäh⸗ 
rige Heiratsluſtige das Mädchen. Nun ſchrieb 
die Schweſter an ihre Eltern und berichtete den 
Vorfall. Die Folge war, daß ſich die Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereinigung dieſer Angelegenheit an⸗ 
nahm und den Verkauf annullierte. Die beiden 
Kinder werden nun in Kürze die Ueberfahrt 
nach Amerika antreten. 


„wei Mädchen mit feiner 
Erziehung und gu ber Bilduno .“ 


— waren es nach der Ausſage des Märters 
einer Tankſtelle in Rutherford in der Nähe 
New Ports, die ihn mit vorgehaltenem Revolver 
die Kaſſe leerten. Das und die Annahme, daß 
die beiden Räuberinnen 20 Jahre alt geweſen 
ſeien, waren die einzigen Angaben des Mannes 
über die beiden hoffnungsvollen Exemplare ame⸗ 
rikaniſcher Verbrecherjugend. Sie waren gerade 
in dem Augenblick, als er Feierabend machen 
wollte, vor ſeiner Tankſtelle erſchienen, eine 
blieb im Wagen draußen, während die andere 
ihm in das Wärterhäuschen folgte. Hier zog ſie 
plötzlich einen Revolver und forderte ihn dann 
ſchlicht und einfach mit den Worten „Schnell 
das Geld, wir haben es eilig“, auf ihr die 
Kaſſe zu übergeben. Dann zerſchnitt ſie die 
Telephonleitung, lief hinaus, ſtieg in den 
Wagen und fuhr mit ihrer Komplizin davon. 
Das Kennzeichen des Wagens hatte der Be⸗ 
raubte nicht feſtſtellen können, da er, wie er an⸗ 
gab, nicht darauf geachtet habe, da ſeine weib⸗ 
lichen Kunden immer harmlos geweſen ſeien. 
Hier hatte er ſich alſo leicht verrechnet. 


Unheimliche Aehnlichkeit 

s e England, hat die Polizei einen 
ſehr merkwürdigen Vorfall zu unterſuchen ge⸗ 
habt. Man entdeckte am Ufer eines Fluſſes 
einen Toten, der bis aufs Haar einem Ein⸗ 
wohner von Shoreham glich. Da dieſer Ein⸗ 
wohner ſeit einigen Tagen verſchwunden war, 
wurde der Tote unter ſeinem Namen begraben. 


Aber vier Stunden nach dem Begräbnis mel⸗ 
dete ſich der richtige Träger des Namens in 
voller Geſundheit. Er war empörk darüber, 
daß man „ihn“ begraben hatte. 


Zu ihrer Entlaſtung brachten die Beamten 
die Photos herbei, die ſie von dem Toten auf⸗ 

nommen hatten. Sie fragten ihn, wer dieſer 

ann auf dem Bild ſei. Und der Lebende, der 
ſoeben feinen Tod dementiert hatte, verſicherte, 
daß er der Mann auf dem Bild ſein könnte. Es 
handelt ſich um eine eigenartige Aehnlichkeit, 
daß nicht einmal der Doppelgänger ſelbſt „ſich“ 
zu erkennen vermochte. 


Geſchoſſe wandern 
im Körper herum 


Unglaublich, aber wahr — Gar kein Einzelfall! 


In Gent erlebte vor einigen Tagen ein 
Kriegsteilnehmer eine merkwürdige Ueber⸗ 
raſchung. Bei einem Huſtenanfall ſpuckte er 
plötzlich ein Geſchoß aus, das ſeit dem Jahre 
1917 in ſeinem Hals geſteckt hatte. Er erhielt 
damals einen Genickſchuß. Die Aerzte hatten 
Bedenken ihn zu operieren. Lange Jahre hin⸗ 
durch hatte er große Schmerzen. Dann wur⸗ 
den aus den Genickſchmerzen Halsſchmerzen. 
An dieje geröhnte er ſich allmählich. Und vor 
einigen Tagen ift er nun die Kugel losgewor⸗ 
den, nachdem ſie ſich durch den Rachen hin⸗ 
durchgearbeitet hatte. 

Es handelt ſich hier aber keinesfalls um 
einen einmaligen Vorfall, um ein ſenſationelles 
Ereignes ohnegleichen. Lord Kitchener konnte 
ſich durch einen ähnlichen Huſtenanfall bei 
einem Bankett in London von einer Kugel be⸗ 
freien, die man ihm im Sudan einmal in 
den Mund geſchoſſen hatte, als er während 
einer Gefechtspauſe gähnte. Aus Serbien 
wird ein noch viel merkwürdigerer Fall be⸗ 
richtet. Der Kriegsteilnehmer Janos Owen 
hatte einen Kopfſchuß erlitten. Die Kugel 
blieb ſtecken. Vor 10 Jahren ſtürzte nun Janos 
Owen von einem Wagen. 


Die Hellſeher find votſichlig geworden — Zwiſchen fchleierhaften 
Prophezeiungen 


Unter allen Städten Weſteuropas ift wohl 
Lyon die Stadt, wo ſich die meiſten Wahrſage⸗ 
rinnen und Propheten, die geriſſenen Magier 
unſerer Tage und ihre würdigen Schweſtern, 
die Zigeunerinnen mit ihren Spruchbüchlein 
breitmachen. Kein Wunder, daß man die 
Wahrſager von Lyon, der alten Stadt der 
„Zauberer“ des mittelalterlichen Frankreichs, 
zu jedem Jahresende befragt, was ſie von der 
Zukunft halten. 

Aber die haben ſich noch nie in ſo orakelhafte 
Worte geflüchtet, wie in dieſem Jahr. Das 
hat natürlich ſeinen Grund. In den vergan⸗ 
genen Jahren konnte man mit dunklen Progno⸗ 
ſen immer ein wenig Aengſte herſtellen, die es 
dann von ſelbſt verhinderten, daß jemand weiter 
fragte. Aber durch die ſchlechten Prophezeiun⸗ 
gen abgehärtet, laſſen ſich ſelbſt die dümmſten 


Menſchen heute nicht mehr mit Kriegsprognoſen 


und ähnlichen Dingen imponieren. Sie wollen 
haarſcharfe Angaben. Und die Folge iſt, daß 
die Hellſeher und Konſorten ein wenig in Druck 
kommen. 

Diesmal ſuchen ſie ſich damit aus der Affäre 
zu ziehen, daß ſie auf eine Sonnenfleckenperiode 
hinweiſen, die im kommenden Jahr ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht und dann bis 1941 wirkſam 


für das nächſte Jahr etwas vorauszuſagen. Un⸗ 
ruhe im Oſten, diplomatiſche Verwicklungen in 
Weſteuropa (fte merken auch alles!), eine ernſte 
Krankheit eines Präſidenten in Amerika (es 
gibt dort nur einige tauſend), eine grippeartige 
Krankheit in Nordafrika und in Südeuropa 
(irgend jemand wird ſchon huſten im Jahre 
1938). Das ſind die Allgemeinplätze, mit denen 
man arbeitet. Höchſtens wagt man es noch, 
von einer Fürſtentragödie zu ſprechen, die die 
Welt erſchüttern werde, von dem Opfer, das 
eine Frau fiir ihren Gatten bringe (auch das 
joll vorkommen), oder von der Vernichtung einer 
Expedition in Aſien. 

Wann wären ſolche Ereigniſſe nicht geſchehen! 
Aber an der großen Politik gehen die Pro⸗ 
pheten vorüber; ſie haben ſich in den vergan⸗ 
genen Jahren zu oft und zu ſchwer die Finger 
verbrannt. Sie wollen es nicht noch einmal 
wagen. g 

Selbſt wenn die Wahrſager ihre beliebte 
Aſtrologie zu Hilfe nehmen, kommen ſie für 1938 
nicht über faule Andeutungen hinaus. Die 
Wirkungen gewiſſer Sterne ſeien nicht eindeutig 
genug. Man taſtet vorſichtig in das Jahr 1938 
hinein. Noch nie ſind die abergläubiſchen Men⸗ 
ſchen weniger auf ihre Hellſeher⸗Rechnung ge⸗ 


bleibt und verklingt. Es jei alſo ſchwer, direlt kommen als in dieſem Jahr. 


Henri 


Ein Laboralorium mit 


Aus dem Marſeiller Frauengefängnis hat 
man vor einigen Tagen eine Madame Jeanette 
Girard entlaſſen, die dort zwei Jahrzehnte zu⸗ 
gebracht hatte. Als alte Frau kommt ſie wie⸗ 
det in das Leben zurück, nachdem ſie damals der 
Fall Girard hinter Gitter und nahe an das 
Schafott brachte. Wer erinnert ſich noch heute 
an den Fall Henri Girad? In der eleganten 
Welt von Südfrankreich war er damals bekannt. 
Er hatte ein anziehendes Weſen, er war groß⸗ 
zügig. Wenn auch niemand recht wußte, woher 
Girard ſeine Gelder hatte. 

Später erfuhr man, daß Girard mit ſeiner 
verblüffenden Ueberredungskunſt alle Freunde 
veranlaßt hatte, mit ihm auf Gegenſeitigkeit 
eine Lebensverſicherung abzuſchließen. Wenn 
dem einen oder dem anderen etwas paſſierte, 
dann hatte der übrigbleibende Freund auf alle 
Fälle einen recht ſchönen Vorteil davon. So 
veranlaßte er auch einen Jean Pernotte, mit 
ihm eine Lebensverſicherung abzuſchließen. 
Sechs Wochen ſpäter erkrankte die ganze Fa⸗ 
milie Pernotte an ſchwerem Typhus. Die Aerzte 
ſtellten feſt, daß dieſer Typhus aus einem be⸗ 
ſtimmten Brunnen ſlammen konnte, von deſſen 
Waſſer die Familie Pernotte bei einem Aus⸗ 
flug getrunken hatte. Jean Pernotte ſelbſt 
ſtarb, die übrigen Familienmitglieder kamen 
mit dem Leben davon. Girard aber kaſſierte 
die Lebensverſicherung ein. 

Nicht lange nachher lernte er einen Bankier 


Frederic Godet in Montreuil kennen. Auch 


ſchwanden. Aber nach ug Zeit glaubte er, 
Rheumatismus in der Schulter zu haben. Dieſer 
Rheumatismus wanderte durch den ganzen 
Körper. Schließlich trat die Kugel, die am 
Kopf eingeſchoſſen worden war, am Knie⸗Ge⸗ 
lenk wieder heraus. Sie hatte alſo einen Weg 
durch den ganzen Körper zurückgelegt. 

Oder ein Fall aus Pittsfield. Ein E. Blan⸗ 
chard war als Junge mit ſeinem linken Fuß in 
eine Glasſcherbe getreten. Als der Arzt die 
Scherbe herausholen wollte, war ſie nicht mehr 
zu entdecken. Jetzt, nach 22 Jahren hat ſich 
Blanchard diefe Sterbe aus dem rechten Ober⸗ 
ſchenkel herausſchneiden laſſen. Wie eine Glas⸗ 
ſcherbe den Weg vom linken Fuß zum rechten 
Oberſchenkel zurücklegen konnte, — das iſt eines 
der RNätſel der Natur, die auch die Chirurgen 
nicht zu löſen vermögen. 

In Oslo wurde ein Pack⸗Arbeiter, der bei 
einer großen Speditions⸗Geſellſchaft tätig wat, 
vor einigen Tagen einer Herzoperation unter⸗ 
worfen. Man holte aus ſeiner linken Herz⸗ 
kammer einen Holzplitter heraus. Wie konnte 
der Holzplitter in die Herzkammer kommen? 
Dem Packer fiel ein, daß er ſich vor 5 Jahren 


Die Kopfſchmerzen, einen Splitter in die Hand gerannt hatte und 


die er bis zu dieſem Tag gehabt hatte, ver- jpäter den Solittet nicht meht finden konnte. 


Girard brachte den Tod 


Erre er-Aulturen — Der Schlüſſel zu einem 
iragiſchen Geheimnis 


Godet ließ ſich eines Tages von ihm überreden, 
eine Lebensverſicherung aufzunehmen. Schließ⸗ 
lich hatten die Vorſchläge dieſes Girard einen 
guten Sinn. Das Leben iſt heute ſo bewegt, 
daß jedem zu jeder Stunde etwas paflieren 
kann. Und drei Wochen nach Abſchluß der Ver⸗ 
ſicherung ſtarb auch Godet am Typhus. 

Das nächſte Opfer war eine Madame Monin. 
Er hatte dieſe ältere Dame zu ſich nach Hauſe 
eingeladen. Madame Girard hatte Steinpilze 
angerichtet. Als Madame Monin ſpäter nach 
Hauſe fuhr, ſank ſie im Auto vom Sitz. Sie 


Im Bergwerl⸗Schacht gefangen 


In Süd⸗Rhodeſien gibt es eine ganze An⸗ 
zahl kleinerer Go.dminen, die von einzelnen 
Unternehmern mit einer Handvoll Eingebo⸗ 
renen belrbeben werden. Der Betrieb lohnt 
ſich auf dieſer kleinen Baſis. Aber mitunter 
werden derartige Anlagen nicht mit der 
gjalt durchgeführt, wie bei den großen 
eglerungs⸗Minen oder tei den Minen der 
Tru te vorgeſchrieben ift D,fenbar waren 
auch in jener Schacht⸗Anlage, auf die der 
junge engliſche Ingenieur Fred Edge bei 
einem Streifzug durch den Buſch jtieß, einige 
Fehler im Aufbau der Schacht ge⸗ 
macht worden Jedenfalls fah fih der Eng- 
länder in ſeinem Auto plötzlich von einem 
Dutzend Negern umringt, die um Hilfe baten. 
In einer Goldmine ſeien 5 Leute durch einen 
Schacht⸗Einſturz eingeſchloſſen. Der Leiter der 
Mine jei nicht anweſend. Man wiſſe nicht, 
was g.ſchehen foll, 
Als der Ingenieur den Schacht beſichtigte, 
ea er den Eindruck, daß eine Staub- 
xploſion den Einſturz veranlaßt hatte. Man 
mußte ſchnell handeln, wenn man den Men⸗ 
den in der Tiefe noch Hilfe bringen wollte. 
it zwei Helfern drang der Engländer über 
emen Luflſchacht in die Tiefe vor. Es gelang 
ihm nach einer Stunde, drei der eingeſchloſſe⸗ 
nen Neger zu a Er brachte ſie bis zum 
Förderkorb hinüber, der von oben her in Be⸗ 
trieb geſetzt werden konnte. 


Als er fih aber anſchickte, nochmals in den 
Schacht hinunterzuſte gen, um auch den bzi- 
en anderen Negern Hilfe zu bringen, ver⸗ 
weigerten die Neger am Förderkorb ae be 
ihre ar Denn in der Tiefe hatte ſich offen⸗ 
bar eine neue 9 ausgelöſt. Der Boden 
zitterte unter den Detonat onen. Nun ging 
Edge allein hinunter. Es glückte hem, die bei⸗ 
den anderen Neger zu finden. Aber ſie lagen 
in tiefer Bewußtloſigkeit. Als er mit Mie 
en von ihnen 12 den ie 5 — 
“eppt hatte, mußte er zu ſeinem En 

feſtſtellen, daß die Neger von dem Förderkorb 
geflohen waren. Er gad Alarm⸗Zeichen. 
Nichts rührte ſich. Ingwiſchen wurde die Luft 
in der Tiefe immer ſchlechter. Der a 

rief. Er bekam keine Antwort. Langſam fühlte 
er, wie das Atmen für ihn ſchwerer und 
ſchwerer wurde. Drei Stunden hodte er nun 
ſchon im Dunkel. Dann ſchwand ihm die Bë- 
ſinnung. Er erwachte etft wieder als der in- 
zwiſchen zurückgekehrte weiße Minenbeſitzer 
ihm ſelbſt aus dem Todes ſchacht be rausholte. 
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Kurze Zeit ſpä⸗ 
ter ſtarb ſie. Nach der Feſtſtellung der Ge⸗ 
richtsärzte hatte ſie giftige Pilze zu ſich genom⸗ 
men. Das konnte ja einmal vorkommen. Doch 
als Girard die Lebensverſicherung laſſieren 
wollte, die Madame Monin auf ſeinen Namen 
abgeſchloſſen hatte, wurde einer der Beamten 
mißtrauiſch und 845 155 Unterſuchung ein, 
die ſich ganze drei Jahre hinzog. 

Erſt 8 hatte man feſtgeſtellt, daß Girard 
im Keller eines Hauſes, das er auf dem Land 
beſaß, ganze Bakterien⸗Kulturen in einem La⸗ 
boratorium züchtete und mit dieſen Bakterien 
ſeine Opfer aus der Welt ſchaffte. Man fand 
dort nicht nur Typhus⸗Bakterien, ſondern auch 
zum Beiſpiel Starrkrampf⸗Erreger. Außerdem 
kultivierte er in dieſem Keller verſchiedene 
Giftpilze. Einer der Pilze hatte der Madame 
Monin den Tod gebracht. 3 

Henri Girard wurde verhaftet und zum Tode 
verurteilt. Seine Gattin und die Schweiter 
ſeiner Gattin wurden mit ihm zuſammen wegen 
Beihilfe verurteilt. Aber noch ehe Girard feine 
Strafe erleiden konnte, ſtarb er unter bis heute 
noch ungeklärten Umſtänden im Gefängnis. 
Auch die Schweſter ſeiner Gattin erlag einer 
Krankheit, deren Charakter man nicht ermitteln 
konnte. Nur Madame Girard überſtand die 
pa Jahre Zuchthaus, die man ihr zudiktiert 
atte. 


lag in tiefer Bewußtloſigkeit. 
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Er war gerade noch zur rechten Zeit zurück⸗ 
gekehrt. 


Forſcherſchick al! 


Noch immer weiß man nichts Genaues über 
das Schickſal des Forſchers H. P. Fawcett, der 
vor 12 Jahren im braſilianiſchen Buſch ver⸗ 
ſchwand, und ſeit dieſer Zeit mit ſeinem Sohn 
und einem Photographen R. Rimmel als ver⸗ 
ſchollen gilt. Viele Expeditionen wurden aus⸗ 
geſchickt, um ihn zu finden. Man verſicherte, 
daß er bei einem Indianer⸗Stamm gefangen⸗ 
gehalten werde. Dann wieder wurde behauptet, 
man habe ſein Skelett gefunden. Endlich unter⸗ 
nahm unter Beteiligung einer großen Zeitung 
in Sao Paulo der Forſcher R. da Silva eine 
letzte Such⸗Expedition. Er hatte geſchworen, 
erſt wieder heimzukehren, wenn er irgend welche 
genauen Nachrichten über den Verbleib des For⸗ 
ſchers — ſo oder ſo — mitbringen könnte. Nun 
iſt er ſelbſt auf der Strecke geblieben. Man hat 
durch einen Kurzwellen⸗Sender aus dem Gebiet 
von Serra Roncador die Nachricht erhalten, daß 
R. da Silva einen Dſchungelfieber erlegen ijt 
und ſeine Expedition bald zurückkehren dürfte. 

Da dieſes Unternehmen des R. da Silva her⸗ 
vorragend ausgerüſtet war, bis jetzt aber keine 
beſonderen Ergebniſſe auf dieſer Forſchungs⸗ 
fahrt erzielte, muß man wohl alle Hoffnungen 
begraben, jemals genauere Mitteilungen über 
das Schickſal des Colonel Faweett zu erhalten. 


Streit um das Teſtament 


Bor ſieben Jahren ſtarb in Philadelphia 
eine Mrs. Henriette Garrett. Dieſe alte 
Dame hinterließ ein Vermögen von rund 
20 Millionen Dollar. Eine Menge Erben mel⸗ 
deten ſich. Aber man fand ſchließlich ein Teſta⸗ 
ment aus dem Jahre 1921, wonach der größte 
Teil des Vermögens verſchiedenen wohltätigen 
Anſtalten zufallen ſollte. 

Die Verwandten der Henriette Garrett ftan- 
den jedoch auf dem Standpunkt, daß es ſich 
wohl um einen Irrtum handele. Eine Nichte 
der Mrs. Garrett wollte ſogar ein Teſtament 
aus dem Jahre 1924 geſehen haben. Sieben 
Jahre hat man um die Erbſchafft und um das 
Teſtament Prozeſſe geführt. Jetzt endlich er⸗ 
reichte man die Berechtigung, den Sarg der 
Henriette Garrett zu öffnen, da man vermu- 
tete, ſie habe ihr Teſtament mit ins Grab ge⸗ 
nommen. Aber der Sarg enthielt kein Teſta⸗ 
ment. And jo wird ſieben Jahre nach dem 
Tod der Mrs. Garrett ihr Vermögen entſpre⸗ 


chend ihren Anweisungen in ihrem Teſtament 
verteilt. 


Die Welt der Frau. 
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Bei agen 
zur Weihnachtsgans 


Ein Gänſebraten kommt erſt richtig zur 
Gelbung, wenn man auch die paſſenden Bei⸗ 
lagen dazu gibt. Unbedingt nötig find reichlich 
gekochte Kartoffeln, weil das Gericht ohne 
dieſe Beigabe ſehr fett und daher ſchwer be⸗ 
kömmlich iſt. Die Kartoffeln aber heben dieſe 
Wirkung auf. Ferner ſoll man etwas grünen 
Salat nicht wergeſſen. Im übrigen ift die Fül- 
lung der Gans eine ſehr ſchöne Beigabe, 
wenn man nämlich mittelgroße Aepfel hinein⸗ 
getan hat. Auch Apfelmus ſchmeckt als Zutat 
ſehr gut, ebenſo gekochte Backpflaumen. 

In vielen Gegenden iſt Gänſebraten ohne 
Rotkohl überhaupt nicht denkbar. Man 
nimmt einen größeren oder zwei kleinere 
Rotkohlköpfe und ſchneidet ſie in feine Strei⸗ 
fen, wobei die groben Blattrippen und der 
Strunk entfernt werden müſſen. Man gibt 
vier Eßlöffel Butter (oder Oel) in einen 
Topf, gibt den Kohl hinein und läßt ihn unter 
Umrühren einige Minuten darin dünſten. 
Dann gibt man Salz, 2 gfchälte, vom Kern- 
haus befreite und in Würfel geſchnittene, recht 
ſaure Aepfel hinzu, ſowie den Saft einer klei⸗ 
nen Zitrone oder 2—3 pigs Eifig. Findet 
man den Kohl zu ſauer, jo ſchmeckt man das 
Gericht mit etwas Zucker ab. Der Kohl muß 
in dichtverſchloſſenem Topf gar dünſten. Man 
ſtellt den Topf am beiten auf die Aſbeſtplatte 
und muß häufig umrühren, damit er nicht 


anbrennt. Man muß ihn vecht heiß zu Tiſch 


geben. 

Man kann den Rotkohl auch ſo zubereiten, 
daß man ihn in feine Streifen ſchneidet und 
in einigen Eßlöffeln Oel in dichtverſchloſſenem 
Topf, unter Zuſatz von etwas Salz. gar dün⸗ 
ſten läßt. Wenn er fertig iſt, gießt man ſo 
viel Eſſig zu, daß der Kohl einen guten Ge⸗ 
ſchmack bekommt. Er braucht dann nur noch 
einmal aufzukochen. 

Eine andere, nicht ganz alltägliche Beilage 
it gebackene Sellerie. Man ſchält 
eine große Sellerieknolle und ſchne det ſie in 
halbfingerdicke Scheiben. Dieſe werden in ge⸗ 
quirltem Ei und Semmelmehl gewälzt und in 
brauner Bütter in Fett in der Pfanne auf 
beiden Seiten goldbraun gebraten, müſſen 
aber ganz weich ſein. 

Auch gedünſtete Tomaten ſind zu 
Gänſebraten vorzüglich, weil ſehr erfriſchend. 
Man übergießt gleichmäßig große Tomaten 
mit kochendem Waſſer und läßt fie 6 Minuten 
darin liegen. Dann zieht man mit einem 
ſpitzen Meſſer vorſichtig die Haut ab. Man 
erhitzt nun 3 Eßlöffel ÖL, ſchneidet einige Zwie⸗ 
beln in feinen Scheiben hinein und läßt ſie 
bei verſchloſſenem Topf zwei Minuten dün- 
ſten, dann gibt man die abgezogenen Toma⸗ 
ten hingu, ſowie eine Meſſerſpize Salz und 
läßt die Tomaten durch und durch heiß wer⸗ 
ag Sie werden möglichſt heiß zu Tiſch ge⸗ 
geben. l 


Viele über zahlen die gekaufte Ware 


Warum? 
Weil Sie keine billigen Einkaufsquellen kennen. 


Die F. 
i 4 Stary Rvnek54 
„Standar d wini 
empfiehlt 
Macco- Strümpfe 
Halbmatt- Strümpfe „ 
Matt-Strümpfe prima Qualität. 
Halbmatt-Strömpfe .... 
Luxus Strümpfe 
Naturseidene Strümpfe 
Necca“ Strümpfe 
erren-Krawatten 
Große Auswahl in f 
Damen-, Herren- und Kinder - Wäsche 
Bevorzugt die Firma, die sich mit kleinem 
erd:enst ufrieden gibt! 


—— 


Wenn das Töchterchen zur Tanzſtunde geht 


Das Töchterchen hat es durchgeſetzt: Es darf zur Tanzſtunde. Kaum iſt das eine Zugeſtändnis 
gemacht, kommt die nächſte Bitte an die Mama: „Aber du nähſt mir auch ein recht hübſches 


Kleid!“ 


Und was tut eine Mutter nicht alles, um ihr Töchterchen glücklich zu machen! Des- 


halb zeigen wir hier einige Vorſchläge, die die Auswahl erleichtern und gleichzeitig einige 
gute Tips geben: Einfarbiger, blütenbeſtickter Spitzenſtoff wirkt auf zitronenfarbiger Seide 
beſonders dufiig und zart. — Banddurchzug in der Taille hält das geraffte Oberteil. — Das 
jugendliche Walzerkleid aus weinrotem Samt oder Seide läßt ſich mit eingeſetzten Tüllärmeln 
in ein anmutiges Theater⸗ oder Konzertkleid verwandeln. — Pliſſees zieren das Tanzkleid 
aus Zellwollmuſſelin oder gemuſtertem Taft. — Roja und Schwarz wechſeln am gezogenen, 
bodenlangen Rock des Krepp⸗Satin⸗Kleides. — Hellblaue Tüllſpitze iſt hier mit Samtblenden 
5 in Marineblau abgeſetzt 


Mit Nat und Tat 


Wie man den Mülleimer ſauber hält 


Ein Mülleimer muß genau ſo ſauber gehalten 
werden wie andere Gegenſtände auch. Dazu 
gehört, daß man ihn regelmäßig mit heißem 
Waſſer außen und innen gründlich abwäſcht, am 
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Schlicht und geſchmackvoll 


Ein Koſtümkleid aus weichem Moos jerſey in 


Roſtrot mit einer hellen Angoraweſte 


beſten, indem man irgend ein Desinfektions⸗ 
mittel in das Waſſer gibt. Dann muß der 
Mülleimer umgeſtürzt gut austrocknen und wird 
nun mit Zeitungspapier ausgelegt, damit 
Wände und Boden ſauber bleiben. Er ſollte 


jeden Tag entleert werden, damit ſich keine 


verdorbenen Stoffe darin anſammeln. Am 
beſten iſt es, zwei Mülleimer zu beſitzen, damit 
man ſie auswechſeln und von Zeit zu Zeit jeden 
richtig reinigen und austrocknen laſſen kann. 


Wie man Bücher abſtaubt 


Heute, da man wieder mehr dazu übergegan⸗ 
gen iſt, Bücher in Regalen aufzuſtellen und 
nicht in Bücherſchränken, zum Teil wohl auch, 
weil ſelbſt in einem großen Bücherſchrank doch 
nicht allzuviele Bücher Platz finden können, iſt 
das Abſtauben der Bücher eine wichtige Arbeit. 
Gerade beim Abſtauben der Bücher iſt es wün⸗ 
ſchenswert, einen Staubſauger zu beſitzen. Man 
nimmt dann einmal monatlich alle Bücher aus 
dem Regal, wiſcht die Bretter mit einem 
feuchten Tuch ab und läßt ſie bei geöffnetem 
Fenſter einige Stunden auslüften. Man geht 
dann mit dem Staubſauger über alle Kanten 
der Bücher. Einmal jedes Jahr muß man noch 
gründlicher ſauber machen und die Bücher rich⸗ 
tig ausſchütteln. Es iſt aber falſch, den Staub 
durch Gegeneinanderſchlagen der Bände ent⸗ 
fernen zu wollen, da man dadurch die Bücher 
allzuſehr beſchädigt. Ohne Staubſauger muß 
man das Staubtuch zu Hilfe nehmen und jedes 
einzelne Buch ſorgfältig abwiſchen. Wenn man 


die Bücher wieder aufſtellt, muß man darauf 


achten, daß ſie nur ſo eng ſtehen, daß man den 
einzelnen Band leicht herausnehmen kann. 
Stellt man ſie gedrängter, ſo wird der Ein⸗ 
band beſchädigt. 


Wenn man in den Schnee reiſt 


Arlaubstage winken, manch eine rüſtet zur 
Skireiſe. Da heißt es einige Vorſichtsmaß⸗ 
regeln treffen. Zunächſt ſoll man vor der 
Reiſe ſo viel wie möglich in der friſchen Luft 


Zweihundert Jahre Lichter 
am Weihnachtsbaum 


Der Brauch, Lichter an den Weihnachtsbaum 
zu ſtecken, kam nicht ſogleich mit dem Weih⸗ 
nachtsbaum auf, denn der mit Kerzen beſteckte 
Baum läßt ſich erſt im 18. Jahrhundert nach⸗ 
weiſen. Soweit bisher ermittelt werden konnte, 
ſtammt die älteſte Nachricht über den Weih⸗ 
nachtsbaum im Lichterglanz aus dem Jahre 
1737, kann alſo heuer auf genau 200 Jahre 
zurückgeführt werden. In einer Schrift aus 
dieſem Jahre, die ein Dozent der Rechte an der 
Univerſität Wittenberg herausgab, hieß es: 
„Sobald die Geſchenke verteilt und darunter 
ausgelegt und die Lichter auf den Bäumen an⸗ 
gezündet waren ...“ Weil das Weihnachts⸗ 
fejt mit dem Lichterbaum in Deutſchland fo 
volkstümlich geworden war, konnten ſich ſpäter 
Künſtler, Gelehrte und Schriftſteller nicht vor⸗ 
ſtellen. daß früher der Weihnachtsbaum ohne 
Lichter geweſen wäre. So heißt es in Scheffels 
Ekkehard: „Ektehard las ihnen das Evangelium 

von des Heilands Geburt, dann gingen ſie paar⸗ 
weile in der aroken Gaol binüber, da flammte 


| 
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| 


| 


heller Lichtglanz und feſtlich leuchtete der dunkle 
Tannenbaum.“ Dr. Martin Luther iſt auf drei 
bekannten Bildern unter dem mit Lichtern be⸗ 
ſteckten Weihnachtsbaum dargeſtellt worden — 
wiederum irrtümlich. 
bensjahren verfaßten Schrift Jung Stillings iſt 
geſchloſſen worden, daß der im Weſtfäliſchen ge⸗ 
borene Jung Stilling den mit Lichtern beſteckten 
Weihnachtsbaum in ſeiner früheſten Jugend 
ebenfalls kennen gelernt habe. Dieſe Stelle heißt: 
„Mir war bei dieſen Worten zu Mute, wie 
einem Kinde am Tage vor dem Chriſtfeſte; es 
ahnt etwas Herrliches, verſteht aber nichts, 
bis es früh aufſteht und zum hell erleuchteten 
Lebensbaum mit vergoldeten Nüſſen und zu den 
Schäfchen, Chriſtkindchen, Puppen, Schüſſeln 
mit Obſt und Konfekt geführt wird.“ Aus 
dieſer Schriftſtelle braucht durchaus keine Er⸗ 
innerung an die eigene Jugend herauszuklin⸗ 
gen, ſie kann ebenſogut in Einfühen in ein 
Kinderherz der Zeit ſein, in der die Schrift er⸗ 
ſchien, im Jahre 1793. Damals war allerdings 
der mit Kerzen ausgeputzte Weihnachtsbaum 
bereits w r bekannt. 

Immerhen gab es in Deutſchland bis in das 
19. Jahrhundert hinein Bezirke, wo ſich der 


Aus einer in reifen Qe- 
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Brauch, dem Weihnachtsbaum Kerzen aufzu⸗ 
ſtecken, noch nicht eingebürgert hatte. In Ber⸗ 
lin, in der Mark Brandenburg und in den an⸗ 
grenzenden Landſtrichen wurde zu Weihnachten 
eine Pyramide geputzt, in Schleswig⸗Holſtein 
und Mecklenburg gab es ſelbſt in den 20er und 
30er Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
nur wenige Familien, die ihren Weihnachts⸗ 
baum mit Lichtern beſteckten. In Goethes 
Schriften iſt von einem mit Lichtern ausge⸗ 
ſchmückten Weihnachtsbaum im „Werther“ die 
Rede. Frau von Stein ſchmückte ihren Weih⸗ 
nachtsbaum ſtets mit Lichtern. In Altbayern 
war der Weihnachtsbaum um die Mitte des 
vergangenen Jahrhunderts überhaupt noch eine 
Seltenheit. So wurde 1855 aus München be⸗ 
richtet, daß fih der Chriſtbaum nur in den 
Häuſern der Adligen und der wohlhabenden 
Bürger heimiſch gemacht habe. ; 


Soweit der Weihnachtsbaum im 19. Jahr- 
hundert von Deutſchland aus in fremden Län⸗ 
dern eingebürgert wurde, war es immer der 
Lichterbaum. 
nachtsbaum durch den Prinzen Albert nach 
einer Verheiratung mit der Königin Viktoria. 


Nach England kam der Weih⸗ 


l 


Sonntag. 
Dezember 193? 


Korsetts 


bequem im Tragen und elegant 
empfiehlt neu eröffaetes 


Korsett-Magaz n W. Tomaszewska 
Poznan, Kantaka 7 


ſein, damit die Haut in Schnee und Sonne nicht 
allzu empfindlich iſt. An Ort und Stelle muß 
man dann das Geſicht ſorgfältig mit einem 
guten Sonnencreme einfetten, damit die Son⸗ 
nenſtrahlen wohl durchdringen können, aber die 
Haut nicht verbrennt. Die Lippen müſſen 
immer mit Lippenpomade beſtrichen werden, 
wenn man ſich ins Freie begibt, ebenſo ſoll man 
Lippenpomade mitnehmen, um ſie unterwegs 
anwenden zu können, wenn die Lippen trocken 
werden. Man ſoll ſtets eine dunkle Sonnen⸗ 
brille tragen. Das Geſicht darf man während 
der winterlichen Skireiſe niemals mit Waſſer 
und Seife, kölniſchen Waſſer oder einem alko⸗ 
holhaltigen Geſichtswaſſer reinigen, ſondern 
ſtets nur mit einem milden Hautcreme oder 
beſſer noch mit einem feinen Hautöl. Wenn 
man lange Skitouren unternehmen will, ſoll 
man die Füße vor jeder Tour mit Hirſchtalg 
einreiben. Sie frieren dann nicht ſo leicht, 
außerdem bilden ſich keine Blaſen und dig 
Haut wird nicht wundgerieben. 


Kleine Winke für den Haushalt 


Beim Nähen iſt es ſehr läſtig, wenn der Fa⸗ 
den ſich dauernd verſchlingt und verknotet. Man 
kann das verhindern, wenn man immer die 
Seite des Fadens in die Nadel fädelt, die man 
ſoeben von Rolle oder Knäuel abgeſchnitten 
oder abgeriſſen hat, nicht die Seite, die vorher 
loſe war. Wenn man mit doppeltem Faden 
näht, verhütet man Verſchlingungen, wenn man 
jedes Fadenende einzeln knotet, alſo nicht zu⸗ 
ſammen. — Hat man einen Kuchen oder Bra⸗ 
ten im Ofen und muß die Käche verlaſſen, um 
irgend eine andere Arbeit zu tun, ſo iſt es das 
beſte, den Wecker auf die Zeit einzuſtellen, wenn 
man nach dem Ofen zu ſehen beabſichtigt. Man 
kann dann ſicher ſein, daß man Backwerk oder 
Braten nicht über andern Beſchäftigungen ver⸗ 
gißt, was ſonſt ſo leicht vorkommt. 


Weiße Leb uchen 

Man nimmt 500 Gramm Mehl, die gleiche 
Menge Zucker und 2—3 Eier. (Die Eier rührt 
man einige Stunden vorher mit dem Zucker an, 
ſonſt wird alles wie Kuchenteig verarbeitet), 
5 Teelöſfel feiner Zimt, 2 Teelöffel Nelken 
und ebenſoviel Kardamom, 100 Gramm Zitro⸗ 
nat, 75 Gramm kandierte Pomeranzenſchale, die 
Schale einer Zitrone, 125 Gramm feingewiegte 
Mandeln und 4% Teelöffel Hirſchhornſalz. Der 
Teil wird halbfingerdick ausgerollt, worauf 
man Lebkuchen in der Größe ſchneidet, wie man 
es eben wünſcht. Man belegt ſie nach Belieben 
mit halben Mandeln oder Zitronenſcheiben, legt 
ſie auf Papierbogen, die vorher gut mit Butter 
beſtrichen wurden, in entſprechenden Zwiſchen⸗ 
räumen, damit ſie nicht aneinanderbacken und 
bäckt ſie bei mittlerer Hitze im Ofen. 


Hübſche Pelzformen 
Bei der diesjährigen Winterkleidung nimmt der 
Pelz eine hervorragende Stelle ein. Wie das 
linke Modell erkennen läßt, wird die originelle 
hüftlange Jackenform auch in der Pelzmode ver⸗ 
wandt. Hier ift fie aus amerikaniſchen Broad⸗ 
tail mit brauner Kolinſti⸗Berandung. Der 


schlichte Mantel rechts aus ſeidig ſchimmerndem 


Moiré⸗Breitſchwanz bringt die typiſche Sanduhr⸗ 
ſilhouette, oben eng anliegend und unten ſich 
glodig erweiternd 
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Gegr. ists Poznań św, Marein 21 rel. 51-56 
empfiehit als We:hnachtsgeschenke 


5 Sa Yen sichert man sich durch den Einkauf eines 5 N 
aubsä' egarnifuren erkzeuskästen D 22 | 
Wringmaschinen | Personenwaagen Radioempfängers | 
Tenpichkaliree Bohnsrbäirzien Aas Cia Arc 
ieischmaschinen roimaschinen rr 
Porzellan Fayence TEMPO MAESTRO > 
Keramik -las 4 Rühren Mehrkreisempfänger 5 Röhren Super 
Tablelis Käfige ; 
Plätteisen Thermosflaschen PRESTO OPERA 


Taschenmesser Rasierapparate 
und viele andere Sachen 


6 Röhren Super 


4 Röhren Super 


Langfristige Abzahlung! 


Besichtigen Sie die Schaufenster und 
die besondere Ausstellung für Porzellan 
und Fayenceservicel 


2 
lll 
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Schenke praktisch 5 


und kaufe sämtlicre Berufskleidung 
»¥ Damen-Kleider-Schürzen 
$ Damen-Wiener-Schürzen 
ın allen Farben und Gattungen im 


y$ Spezialhaus B. Hildebrandt 
E Pozna , Star Rynek 73 74. 


Merren- Stofe erste Qualitäten 


für den Abend und Ge-ellschaft in schwarz und die 
ANa Modefarbe in blau Uis'er-Stofie, Kammg., Streifen. 
ANA Hosen neueste Muster empfiehlt preiswert 
N 2 


Juwelier und Goldschmiedemeister 
Jel. 2328. Gear. 1910. 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5. 
Spezlalwerkst !. ersikl Juwelenschmuek 
Reparaluren aller Art, som. Gravlerungen 
Trauringe in jedem Feingehalt. 


~S 
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Winter- 
Sportartikel 


é in größer Auswahl 
Waechsineh vom seier, Tiseb empfiehlt billigst 
y agier, A 
Tapeten, iceren. Läufer, line eum. Dom Sanſtaꝛuy 


Spezia iat: Linoienmausiegen u. Reparaturen 


A 


roznań 
ul Pierackiego 19 


26% . er NT 
„Nowy Dom Tanei 
POZNAŃ, Wy Do m anel Mosel-n.Rhein- 
Geschäftsprinzip: Grosse Auswahl, Niedrige Preise: 


empfi hlt 


Damentascht | 
WIKTOR CZYSZ 
Poznan. Szkolna 11. Tel 19-75, 55.38, 
gegenüber dem Stadtkrankenhaus 
090000990 


EL 


zu Weihnachten 


DRAHINUINARKRNNMAIINRAIANHRKHABAIIBTSISIRARIKERRNANANLDTAAASANUNDENGTKEENNAOAUIISNALEIIEG 


Sie finden 
in großer Auswahl: 


I 


M.ROTNICKI BüzxAn 


Für Damen: ul. Fr. Ra.ajezako 36 Herrenmlische 
| Kleider und Kostüme , JERSEY“, Sweater Tel: 23-48 u. 23-13 Damenmwäsche 
| d Pullover, elegante seidene Wäsch dee eee g 
. N 85 ; y Bettwäsche 
$ . Handschuhe und Strümpfe n — Grikotagen 
AN" N | Puliever gei 
| R- Für Kinder; A Strümpfe. Socken usw. 
N ki * A Mantel. Sport i 2. © Gardinen. Steppdecdken 
4 NI i 1 ä . 2 nner . 
| À | | eider, Anzüge, Mäntel, Sportgarnituren ä erg 
| i a ER BE ESET e eee 
s Leinenhaus und Wäschefabrik 
| fertigen wir Ihnen joforı 3 e Schubert, Joan 
Niedrigste Preise. 0 und. billigft an. Hauptgeschäft: Abteriung : 
ä i & | Buchdruckerei St. Rynek 76 ul. Nowa 10 
Nur beste _Fabrikafe, beste _Pabrikale. Ä 2 Ti G RAU DONIA 88 Concordia Sp. akce. gegüb d.Hauptwache | neb. a. Stadtsparkasse 
== Pozna. 


Telefon 1008 Teiefon 1758 


Al Marsz. Pitsudskiego 25 
teiston 6103 = 6275. 


— 


Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämil. Toletesartikel, 


Christbaumschmuck in großer Auswahl! — Baumlichte, Lametta, 1 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. Tel. Samel-Rr. 45 


 CENTRAL-DROGERIE J. Czepezyiiski POZNAŠ Tę], 52 su 


Filiale: Drogeria Universum. ul. Fr. Ratajczaka 38. — Teleion 2749, 2547. 
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Neue Bücher 


Tauſend Jahre deutſcher Walfang. Von 
Albrecht Janken. Mit 54 Abbildungen, in 
Leinen gebunden RM. 5,.— F. A. Brockhaus 
Leipzig. 

Ein Stück deutſcher Geſchichte iſt in dieſem 
feſſelnden Buch voller Abenteuer und Erleben, 
Ernſt und Humor eingefangen. Es iſt das erſte 
volkstümliche Werk über den deutſchen Walfang 
in Vergangenheit und Gegenwart. Von den 
erſten primitiven Anfängen des Walfangs in 
grauer Vorzeit, bis zu den modernen, mit allen 
Errungenſchaften der neuzeitlichen Technik ver⸗ 
ſehenen Walfangsexpeditionen der Gegenwart 
hat Jenßen alle Phaſen dieſer abenteuerreichen 
Geſchichte des Walfangs feſtgehalten, an dem 
ſich unſere deutſchen Vorfahren ſchon vor tau⸗ 
ſend Jahren beteiligten und den Deutſchland 
jetzt nach fajt 75 jähriger Pauſe zur Sicher⸗ 
ſtellung der deutſchen Fettverſorgung wieder 
aufgenommen hat. „Die Gegenwart wollen 
wir durch die Vergangenheit verſtehen. Taten 
vergangener Zeiten jollen lebendig werden“ — 
ſagt der Verfaſſer in ſeinem Vorwort. Und in 
der Tat, vor uns erſteht ein Stück deutſcher Ge⸗ 
ſchichte, ein Heldenlied auf die mannhaften Ta- 
ten unſerer Vorfahren. 

Beuer⸗Haushaltbücher „Goldene Reihe“, Bd. 3: 
„FJamilienfeſte fröhlich feiern“, Verlag Otto 
„Beyer, Leipzig⸗Berlin. Preis gebunden RM 
2,40, kartoniert RM 2.—. 

Dieſes Buch zeigt in netter, anſchaulicher Art. 
wie Familienfeſte und Feierſtunden im Fa⸗ 
milienkreis ohne große Kroſten ſinnvoll ausge- 
ſtaltet werden, Taufe, Konfirmation, Hochzeit, 
Geburtstag, Sommerfeſt. Berufsjubiläum, ya- 
ſching uſw. Dieſe Anregungen werden noch er⸗ 
gänzt durch eine Auswahl reizender Vorträge 
zu feſtlichen Gelegenheiten, wertvolle Winke 
für Tiſchkarten, Anrichten und Tiſchdecken, fer- 
ner ausgewählte Speiſenfolgen, Vorſchläge für 
Nachmittags⸗ und Abendbewirtung mit 100 déli- 
katen Rezepten (kleine Vorſpeiſen, Braten, Ge⸗ 
bäd, Getränke u. v. a. m.). Mit ſeinen 86 z. T. 


’ 


bunten Bildern nach naturgetreuen Farbfotos 
wird dieſes Buch in jeder Familie willkommen 
Als wunderſchönes und dabei preiswer: 


ſein. 


Werner Beumelburg: Reich und Nom. Aus dem Zeitalter 
der Reformation. In Leinen zi 13,30. 
In der Reihe ſeiner „Bücher vom Reich“ gibt Beumel⸗ 
burg nunmehr eine Darſtellung des Zeitalters der 


Reformation. 


Der deutſche Soldat. Briefe aus dem Weltkrieg. 1 8,40. 
Ein reines Vermächtnis des Geiſtes. 25 


€. S. Foreſter: Ein General. 21 10,15. 


ieſer beſtechend gutgeſchriebene Roman gibt die dra⸗ 
matiſche Laufbahn eines hohen engliſchen Offiziers. 


Mirko 


Gerhart Ellert: Wallenſtein. 21 15,40. 
Dieſer neue Ellert⸗Roman, 
klaren, ſchönen Sprache, feſſelt 


luſich: Der Ritter. z! 14,30. 


tanz von Sickingen kämpft um Deutſchland. 


tes Geſchenk bereitet es beſtimmt jeder Frau 
große Freude. 

Fritz Zingel: Was die Welt den Deut: 
ſchen verdankt. Leipzig 1937. Koehler 
u. Amelang. 295 S. Steifdeckelband 2.85 Nm. 

In feſſelnder und begeiſternder Sprache wer⸗ 
den unſterbliche Leiſtungen deutſcher Männer 
in Technik, Kunſt und Wiſſenſchaft vorgeführt, 
von denen mehrere auch mit unſerem Gebiet in 
Beziehung ſtehen. Für die Güte des ſchönen 
Buches ſpricht die Tatſache, daß ſchon das 16. 
bis 20. Tauſend vorliegt. 

Deutſche im Oſten. Bildkalender 1938. 
Bromberg. W. Johne. 3,60 21. 

Nach einem früheren Kattowitzer iſt nunmehr 
der vorliegende, 24 ſchöne Abbildungen auf 
Kunſtdruckpapier enthaltende Bildkalender er- 
ihienen, bearbeitet von H. Lüttmann, verjehen 
mit Texten von H. Brofe, H. Eckert, R. Heuer, 
R. Kittler, W. Richter und Gedichten von B. 
Lüttmann. Die Bilder ſtammen von W. Eber⸗ 
hardt, V. Kauder, R. Kittler, L. Platenik, W. 
Rode, R. Stewner. Die ausſchneidbaren Poſt⸗ 
larten ſind ſehr geeignet, vom deutſchen Lebens⸗ 
willen und Schaffen in Polen und ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Teilgebieten zu zeugen. 

Deutſche Monatshefte in Polen. Dezember 
1937. Hiſtoriſche Geſellſchaft Poſen. 
1,50 3L, viertelj. 3,75 Zl. und Poſtgeld. 

Das neue Heft bringt zunächſt einen Ueber⸗ 
blick über den Stand der raſſekundlichen Er⸗ 
forſchung Oſtdeutſchlands und Polens, alſo ein 
ſehr zeitgemäßes Thema, von Dr. Ilſe Sch w i- 
detzky. Prof. Dr. Walter Kuhn behandelt 
dann die deutſchen Ortsnamen in beiden Teilen 
Wolhyniens und bringt 111 davon verſchiedener 
Art zuſammen, meiſt nach den Kirchenbüchern. 
Der ukrainiſche Gelehrte Doroſchenkso ſtellt 
ſachkundig die wichtige Rolle der Ukraine in 
der Geſchichte Oſteuropas dar. Unſer Bielitzer 
Heimatdichter Karl Herma ſteuert eine ernſt⸗ 
hafte Erzählung: „Der Vater“ bei. 16 ſchön⸗ 
geiſtige und 6 wiſſenſchaftliche Werke werden 
ſodann beſprochen. Ein kurzes Verlagsverzeich⸗ 
nis der Hiſtoriſchen Geſellſchaft macht den Be⸗ 
ſchluß. Bezug durch dieſe ſelbſt (Anſchrift: 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſtiego 16) oder jede 
deutſche Buchhandlung. 


ſchüttelt wie Bäume. 


| 


Friedrich Griefe: Bäume im Wand. Roman, Leinen 21 10,15. 
Das Leben und die Erde ſind die Helden dieſes neuen 
Romans Grieſes, und die Handelnde nſind Menſchen 
des Alltags, die ein vielfältiges Schickſal ergreift und 


Große N rag Von Prof. Dr.-Ing. e. h. Conrad Mat- 
ſchoß. Mit 48 Bildern. Leinen 21 14,70, 
Die Geſchichte der großen Ingenieure ijt gleichzeitig 


„Aus dem ewigen Schatz 
dentiher Lyrit“ 

Dieſen Titel trägt eine im Nütten⸗ und 
Loening⸗Verlag erſchienene Sammlung 
deutſcher Lyrik. Vis jetzt find zehn hübſch ge⸗ 
bundene Bändchen in Großoktav⸗Format er⸗ 
ſchienen, die auch einzeln zum Preiſe von 
RM. 1,20 käuflich find. Die geſchmackvolle, dem 
Inhalt der Bändchen entſprechende Einband⸗ 
zeichnung hat Lore Holtz ausgeführt. Alle 
Großen der deutſchen Lyrik ſind in dieſer 
Sammlung vertreten. 

Johann Wolfgang von Goethe „Das Gött⸗ 
liche“, Gedichte. — Ein wunderbarer Blüten⸗ 
ſtrauß Goethiſcher Lyrik, auf 100 Seiten — 
aber tauſend Schönheiten. 

Friedrich von Schiller „Der heil'ge Zir- 
kel“, Gedichte, klingende Berfe voll Gedanken⸗ 
tiefe, ein immerwährender Maßſtab des 
Schönen. 

Friedrich Hölderlin „Das himmliſche 
Feuer“, Gedichte, die den ſchönheitstrunkenen 
Sinn der idealen Traumwelt Hölderlins, die 
Lebendigkeit des antiken Geiſtes in dieſem Dich⸗ 
ter vermitteln. 

Gottfried Keller „Dankbares Leben“, 
Gedichte, Verſe voll inniger Naturandacht, die 
das Herz des Dichters offenbaren, dem ſich im 
brauſenden Gewitterſturm des Schweizer Hoch⸗ 
gebirges, im rauſchenden Eichwald ſeiner Hei⸗ 
mat Gott und die Natur geoffenbart hat. 

Conrad Ferdinand Meyer „Das ſtille 
Leuchten“, Gedichte, die tieſen Inhalt in 
reinſter Form bergen, die aus dem Zuſammen⸗ 
ſtrömen von Dichterkraft und Kunſtſinn ent⸗ 
ſtanden ſind, voll Natur⸗ und Heimatliebe. 

Joſeph Freiherr von Eichendorff „Troſt der 
Welt“, Gedichte, Lieder der Natur⸗Romantitk 
voll Gemütswärme und Heimatfreude, klin⸗ 
gende Verſe, mehr voll Weichheit als voll 
Kraft, mehr voll lyriſcher Stimmung als voll 
Gedantentiefe, Lieder voll Klang und Liebe. 

Eduard Mörike Der Liebe Heimat“, 
Gedichte, zeitloſe Stimmungslyrik Goethiſcher 
Art, zarte, ſonnige Kunſt einer rein abge⸗ 
ſtimmten Natur, ein Reichtum an Harmonie 
und Schönheit, 


Der Undankbare Fritze — Eine milde agg — 
Nur leije — Vierhändig — Eine kalte Geſchichte — 
Die ängſtliche Nacht — Dideldum!: Trinklied — Der 
Maulwurf — Romanze — Die Kirmes — Der Zylin⸗ 
der — ien ie: Von mir über mich. 


Deutſches Volk — Singend Volk. Erinnerungsbuch an das 
12. Deutſche Sängerbundesfeſt Breslau 1937. 


Theodor Storm „Stimmen über der 
Tiefe“, Gedichte, reine Gefühlsigrit, Verje 
aus einer Dichterſeele voll volksliedhafter 
Schlichtheit und wunderbar gleichmäßigem 
Fleiß, umſchwebt vom Duft des Traum⸗ und 
Märchenhaften. 

„Der Freiheit Morgenrot“, Vaterländiſche 
Lieder von Herder, Arndt, Kleiſt, Th. Körner, 
Schenckendorf, Maßmann, Hauff und Uhland, 
politiſche Lyrit von zündender Wirkung, vater⸗ 
ländiſche Lieder von echter Begeiſterung und 
hinreißendem Schwung. 

„Eine fejte Burg“, geiſtliche Lieder von Mar: 
tin Luther, Simon Dach, Gellert, Claudius, 
Juſtinus Kerner, Uhland, Gryphius und 
Volksweiſen, Lieder voll männlicher Kraft, 
gewaltiger Glaubensmacht und tiefer Fröm⸗ 
migkeit. 

Alle zehn Bändchen ſind eine Perlenſchnur 


der prächtigſten Kleinodien deutſcher Lyrik, 


jedes Bändchen ein Wegweiſer zur Verinner⸗ 
lichung, die beglückt und uns andere glücklich 
machen lehrt. Die Sammlung „Aus dem ewi⸗ 
gen Schatz deutſcher Lyrik des Rütten⸗ und 
Loening⸗Verlags — Potsdam ijt 
ein Schatz deutſchen Denkens und Fühlens für 
ewige Zeiten. llc. 


Zeilſchriften 

Wenn man häusliche Feſte feiern will und 
alles tun, um fie jo ſchön wie nur möglich aus⸗ 
zugeſtalten, iſt Beyer⸗Band 144 „Feſte im Hauſe“ 
(Verlag Otto Beyer, Leipzig) ein willkomme⸗ 
ner Helſer. An entzückenden Bildern wird ge⸗ 
zeigt, wie ſich Weihnachtstiſche hübſch und fröh⸗ 
lich decken laſſen. Auch für die Familienfeſte 
kann man aus dem Heft viele Anregungen 
Ihöpfen. für den Verlobungstag der Tochter, für 
die Haustrauung und staufe, für den Konfir⸗ 
mationstag des Kindes uſw. Das Wertvolle 
dieſes Bandes iſt, daß gezeigt wird, wie ſich 
unter Anwendung geringer Mittel häusliche 
Geſelligkeit gediegen und originell zugleich ge: 
ſtalten läßt — nur Freude muß dabei ſein, Ge⸗ 
ſchmack und ein Teilchen Phantaſie! Dann wird 
es den Gäſten beſtimmt gefallen! Der ſchöne 
Band, der ſich auch als Geſchenk recht gut eignet, 
ijt überall für RM —,90 erhältlich. 


=< 


reis einſchließlich Zoll 21 28.— 


eraus⸗ 


* 


M. Paleologue: Alexander I. 21 13,15. 
Der rätſelhafte Zar. 
Hermann Stegemann: Schickſalsſumphonie. 21 11,35. 
Ein Buch für Deutſche. 
Lenelies Pauſe: Brücke und Strom. 21 11,35. 
Ein Geſellſchaftsroman aus dem Deutſchland der acht⸗ 
ziger Jahre. ? 
W. St. Reymont: Die Bauern. Roman in 4 Jahreszeiten. 
Uebertragen von P. d Ardeſchah. Leinen 21 16,60. 
Bruno Brehm: Die weiße Adlerfeder. Geſchichten aus mei- 
nem Leben. z! 8.40. 
Ein ganz perſönliches Buch aus Bruno Brehms eigen- 
ſter innerer Welt, das ſeine tiefe, gütige Menſchlichkeit 
etahnen läßt. 
E. M. Palm: Die Gieſebrechts und ihre Stadt. Eine 1 
2 90. 
Die Entwicklung eines Bauerngeſchlechts und einer 
Stadt erzählt uns Palm, und beider nn iſt in- 
einander verflochten, denn fie find ja aufs engſte mit- 
einander verbunden, die Gieſebrechts und die Stadt 
Berlin. 
Wäſcha⸗lwonneſin: Männer der Grenze. Grau⸗Eule erzählt. 
it 16 Tafeln. Leinen 2 10,50. x 
Vom harten Leben dieſer Grenzer berichtet das Buch. 
ai Liebe zur Natur, Liebe zum Tier. Liebe ger müh- 
Pd [olioen aber freien und befriedigenden Tat leuchtet 
berall durch das ſchlichte 7 hindurch. 
land ſpricht. Hrsg. von Ph. Cibbs. zi 10,18. 
* Wenn erg Der bekannteſten engliſchen Schriftſteller 
es unternimmt, von den Hauptereigniſſen der letzten 
Zeit ausgehend, einem Volk gleichſam einen Spiegel 
vorzuhalten, ſo darf dieſe Prüfung und Deutung des 
engliſchen Geſamtzuſtandes bejonderer Anteilnahme 
auch bei uns ſicher ſein. 


eid der Mitwelt führen mußten. Gerade deshalb 
find dieſe Kämpfer Anſporn und Vorbilder der Gegen⸗ 
watt. 


5. Langenbucher: Volkhaſte Dichtung der Zeit. Mit 50 Dih- 
terbildnifien. Die Litetaturgeſchichte der Gegenwart. 

; Leinen zi 21.—. 
Es bleibt das Verdienſt Hellmuth Langenbuchers, uns 
ein wirklich von innen her erlebtes nationalſozia⸗ 
liſtiſches Zeitbild unſerer Gegenwartsdichtung gegeben 

zu haben. 7 
Wilhelm⸗Buſch⸗Album. Humotiſtiſcher Hausſchatz. Angekürzte 

Jubiläumsausgabe mit 600 Bildern. 

nhalt: Die fromme Helene — Abenteuer eines Junggeſellen 
m — Herr und Frau Knopp — Julchen — PAID und 
den — Maler Kledjel — gip 5 der Affe — Balduin 
ählamm — Bilder zur 5 ade — Der Geburts⸗ 
tag — Pater Filueius — Die Haarbeutel: Gilen — 


iſt der . den 400 Großen gegen Dummheit und 


ei t te der Menſchheit. Erſchütternd egeben im Einvernehmen mit dem Deutſchen Sänger⸗ 
e we = Sons, Text: Willi ja Könitzer. Bilder: ised Frantt. 
SATIN In Leinen z! 17,50 einſchl. Zoll. 
= = Tänzer unſerer Zeit. Einſchl. Zoll 21 16,45. 
= von Büchern Bücherl 8 è 1 5 ae Pute und einer Einführung 
J = erleſe von Harald Kreutzberg. 
1 ae und in einer = $ ann von * E ji ” 2 y Verens⸗Totenohl: Der Femhof. Roman. Leinen 21 9,45. 
is zur letzten Seite. = Ich finde und habe immer gefunden, daß ſich ein = Der ewige Konflikt zwiſchen Vater und Tochter, der 
Buch gerade vorzugsweiſe zu einem freundſchaft⸗ = Kampf um den ſchuldigen Geliebten hat hier eine 
= lichen Geſchent eignet. Man liejt es oft, man = ſtarke Geſtaltung erfahren. 8 ` 
kehrt oft dazu zurück, man naht fih ihm aber Clemens Laar: ... reitet für Deutſchland. Ein Kämpfer⸗ 
nur in ausgewählten Momenten, braucht es ſchickſal Mit 40 Kupfertiefdruckbildern. Leinen 21 6,85. 
= nicht wie eine Taje, ein Glas, einen Hausrat Sven Hedin: Der wandernde See. Leinen 21 14,—. 
in jedem gleichgültigen Augenblick des Lebens, g Die Krönung eines Forſcherlebens. Ein einzigartiges 
= und erinnert ſich ſo immer des Freundes im = Naturereignis. 
= Augenblick eines würdigen Genufles. Sigrid Boo: Du herrliches Leben. Roman. Leinen 21 10,50. 
E Wilhelm von Humboldt. Warwick Peeping: Frau Buck und ihre Töchter. Roman. 
EHRENAMT In Leinen zI 9,60. 


Ein ausgezeichneter Roman, der mit ſtarker Eindri 
lichkeit ein lebendiges Bild der Vergangenheit herauf⸗ 
beſchwört. j 

6. Grabenhorſt: Unbegreifliches Herz. Erzähl. Leinen 21 7,90. 

M. B. Kennicott: Die Geſchichte der Tilmannſöhne. Dem 
Jüngſten erzählt. In Leinen zi 13 65. 

Margaret Mitchel: Vom Winde verweht. Roman. Ln. 21 21,90. 
Von den vielen großen epiſchen Werken, die uns 
Amerita in den letzten Jahren ſchenkte, gehört dieſer 
gewaltige hiſtoriſche Roman einer noch jungen Dich⸗ 
terin wohl mit zu den bedeutendſten. : 

William Simpjon: Die Barrings. Ein Djtpreußenroman. 

n Leinen 21 18,90. 
Ein epiſches Werk ganz großen $ ormats iſt uns hier 
eſchentt worden Die Geſchichte einer oſtpreußiſchen 
Großgrundbeſihetſamille in den Jahren 1875 bis 1900. 
Der naturgegebene Rhythmus von Erwerben, Er- 
halten und Verlieren erfüllt ſich auch hier. 

Franz Tumker: Der Ausführende. Roman. şu Leinen 21 9,60. 
Dieſer Roman ijt das Lied von der Unbarmherzigkeit 
der Tat, die ſich folgerichtig gegen den Täter ſelbſt 


richtet. 
Ines Wibamun: Schickſal am See. Roman. In Leinen z? 8,40. 


Beſuchen Sie unſere Weihnachtsichau — Am Sonntag, dem 19. 12., von 15—18 Uhr geöffnet 
BZosmos-Buchhandlung, Poznan 


Telefon 65.89 


Aleja Marszałka Pilsudskiego 25, Vorderhaus 


P. K. O. 207 915 


P ee 


F 
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Krem-Ņuddingpulver 
enthält Zucker! 


eine Anzeige höchſtens so Worte 
Aunahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffesbriefe werden übernommen und nur gegen 
verweifung des Offesienfheines ausgefolgt. 


Aberſchriſtswort fett 2 Sroſchen 
tedes weitere Wort 10 „ i 
Stellengeſucht pes Wert- --- $ p 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


= —.— Il Weihnachts Eichene Gut erhaltener PA NJ örſter⸗Chauſſenr Alleinmüdchen PA N 
9 Verkäufe 2 b geſchenke | Herren- n. Ehzimmer Kinderwagen Siellengesuehe e e fugi paano lanbe gut emp- K| ceamar _ 
i 2 3 TP 1 5 ta k t Jan. ohlen, perfett in alle . E ; 
praktiſch, wie Kriſtall⸗ m. ältere, gute Ausführung e fen I. Steppe. Sielteres 5 rer ie. Bin tatho- erbeten f. deutſch. Teilhaberin 


k 
l Weihnachten! Porzellanſachen. 15% in ſehr gutem Zuſtande — e n : 

i > A - y z M å üſch, deutſcher Sprache beſſeren Haushalt, weg. | mit 5000 zt für gut eim- 
.. ß. ß,, ff ̃ 0) 
Die auch in der (Swietoſtamſta) oft) Papier Galanterie- leben Arbeiten, fu cl unc 81 n ſucht. Zu erſtagen icht Ne ae 

s i ? 8 5 Waren als Weihnachts-] Stell. vom 1. Jan. 1938, Offerten unter 4031 an ſucht. Zu da i nicht erfor Te Fred ) 
Bapierhaudlung Dom Olazujnege Kupne. gefhente, empfiehlt Angebote unter 4037 an die Geſchäftsſtelle diefer | Pocztowa 29, W. 10. geſichert. ‚aus St eu u. 
ert dee [m qi L. Ignatowicz, [die Seioaftsitis biejer | Beitung Pomat 6 epis 5 
6 . ; Arnold Schwarze ul. 27 Srudnia 1. Zeitung Poznan 3. Gude für m. gn 3 — a 

ul, Kraſzewſkiege 9. Goldſchmiedemeiſter * 2 3 zum baldigen Antr f. Gut v. 2000 Mg., vielſ. iheken- 
— bone Boimieifte 33 che Junge Bürokraft ee e Hypotheken 
1 Su Küuer Se Polnisch perl. Lehrſtelle intenf. Betrieb. Bewer⸗ Ablöſung 


\ ER k ter 4041 an d. ent 

145 > Stenogr., Schreibmaſch. in Tischlerei. Ange b. u.] ungen unter 27 laut Entſchuldungsgeſet 
e OEL. i. Stellung ab 1. Jan. 2039 an die Sejbäfisji. Saar dieſer Stg. 

unter 3036 an die Se- reſp. ſpäter. Offerten dieſer Zig. Poznan 5. y 
fchäftsftefle d. Ztg. Po- unter 4033 an die Ge⸗ 


der Land wirtſchaft. Off. 
unter 4034 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Werkſtatt für Gol- 


und Silberarbeiten. J 
Herrliche, rein ſilberne 


Moderne Zigarettenetuis und 1 äftsf i z 8 3, 
[Suberbofen, C Ra s ri Sei- ig, N Erundsiüeke Poznan 
EX ten 5 beſter e a Sepet N Offene Stellen r N „ ~ 
; flammte Birke, Maha- Areiſen Firma An- und Verkauf von 1 Suche vom 1. Junta Haus grundſtück N Unterricht X 
F Violinen goni, kaufaſiſcher Ruß S zygadlewicz, Gold. Silber, Kristall „Garner. I Hächtiges, fleißiges mit 2 Läden ift von fo- 
andalinen, Guttarren, baum gelegentlich. EZygadlewie, Porzellan, Bilder und ſucht Stellung auf eine. Mäd jort zu verkaufen. Of. Stenographie 
Lau en, Muttarren, RL 113 4. 27 Grudni Peniti Gute, 12 Jahre Praxis. Mädchen erten unter 4022 an die he: A S 
aten, len für ezu 10. Poznań, 27 Grudnia 6. Antiquitäten 6 7 das fur Küche und Haushalt ferien e | und Schreibmaſchinenkurſe 
Miihe Inſtrumente. (Swietoſtawſka) EEE FIT Poznan, ul. Borztoma 12. De T * in leinen Propmzort. er ar A Zei⸗ beginnen am 3. Januar. 
— ——— ͤ ͤ ͤääͤ— i å s 1 * t ý 
St. Peiczyfiski KORSETTS Saßbexriäeftfihes 1 bote unter 4019. an gee Off. mit Gehaltsanfprüche 7 Kantaka 
te 12. |Da * etz u. Herrenzimmer Herrenzimmer eſchaſteſtelle d. Zeitung | Mier 4098 an Nea. | 
— — — — Trino: Stitmäber, 8 tfallige Saroa ng y 28. Poznan 3. ſdieſer Zeitung. Poznan 3. Heirat N 
en | At n Für größeren Haus- ZU, 
2882 gik Jezuicta 10. An- und Verkauf fg pom 1 apt us |" pige Tauſche Weihnachtswunſch! 
früher Neumann — _ | gebrauchter eee  Seung bete ne 70- Morgen < Landwirt | Berufslandwirt _ mit 
Br. Pierce 8 en und Harmoniums it 20 jähriger Erjah-| mitha, das auch kochen ſchaft, Nähe Poſen — boberer Schul- u. Fad- 
b ego e ſchönſten Poznań 5 ächtig, das auch kochen fí bildung, mit verfügba⸗ 
grazeren 2 Geschäft: Weihnacht gw. Marcin 22 (Hof —. in Zucht⸗ und Ab⸗ kann, geſucht. Offerten Nan Hausgrund⸗ nd $ 
l Al: Marsz. Pilsudski Weihnachts. ‚ Marcin 22 (Hof) melfeſtall. Gute Zeug. unter 4029 an die Se- [üd — oder Barzahlung 20000 2 incht mit erbt 
) 3 : Marsz. Pilsudskiego 4 eſchenke Klaviermagazin. nijje. In Stellung (bei ſchaftsſtelle d. Zig. Po- in Deutſchland. Beider⸗ 20000 21, ſucht mit erbr 
1 für die Heine Melt, fin- 200 Stück) 5 Jahre. Of⸗ znon 3. feitige Deviſengenehmi⸗ geſundem evang., in- 
k Ainbjefiel Jah 3 pen iligentem Mädel 
Re jat den Sie bei „Puppenwagen ferten erbeten an: gun . beigebracht lere ind b06 Be Na. 
ee eee in in ne" Perg rens L. Ignatowicz, prena: 7 Tarnowo, n va) n (evtl. Einhei⸗ tur, mit entſprechendem 
terackiego i » 15, h = ak . Koſtrzyn. eamier f Vermögen, am liebiten 
Buchernerleih mon longue, nerſchie⸗ ul. 27 panan, Summipuppen, — — r e aaa A. Kolnsberg, CEFIRO GEI; | 
ý ' è . 27 Grudnia 1, i für Gut, 1000 Morgen, Erbin einer größeren 
1— 1 me andere „nolfler- |" gegenüber dem’ luna piele andere Gem. Larpreirtſchafts. |gejuht. 10 Sabre Praz Gruia | Sandwirffcaft, awede 
möbel neu u. gebrauchte Poltzeipräfidium. miartitel als paſſendes Jnſpekior xis erwünſcht. Selbſtän⸗ p. arad. fpäterer Heirat in 
gelegentlich. ~ Weihnachtsgeſchenk, bil- |36 Jahre alt, ledig, geb. dig arbeitend unter Dis⸗ ſchriftl. Verkehr zu treten 
Jezuicka 10. Bu en-Klinit (igit bei Oberichlef., 20 Zahre im pofition des Chefs. % IN | Genaue Anſchriften mit 
(Smistoftamfte) pp Georg Leſſer, Fach. Letzte Stellung Gehalt bei freier Ver⸗ el. Zimmer {> | Bild, das zurüdgeſandt 
fi 3 ge y Fa. „Gump“ 10 Jahre, ſelbſtändig, ee — Fiete. IN 7 wird, 3 ee 
ur : Bu A 4 z d 5? I ii 1 ; 5 $ an die Ge- 
aar u. ſämtliche Teile] 27 Grudnia 15, Hof. mußte wegen Barzellie- | Ni therückſichtigte f Tages ⸗Dauerzimmer ſchaftstelle leser gg. 


emütlich, warm, Kom- 


am Lager. Kleiner Laden, kleine [rung aufgeben. Firm in |ferten werden nicht be- 


Poznan 3. Strenge Dis- 


empfiehlt > n, teine ung aufg 
E A. Szambelan, Untoften, kl P allenine Fachſchlagenden antwortet. Offert. unter 

1 Witkowski, Pozaai, ? Soait ee Ee prene Arbeiten. Pie und 4028 an diefs cet Mictiewicza 36, W. 7 ktretlon Ehr enſache. 
. Er 5 Dabrowſkiege 52. Eilangebot. Sch . aar era d. Zeitung Poz- Hochparterre. Weihnachtawunſch! 
2 i Sami = mächtig, Tu bt inan Eee 1 
r „ Barock. Ammer ent er ne . Möblieries Zimmer Wnſche Herrn in guter 
arack⸗Zümmer ffofort oder fpäter. Off.| Suche zum 1. April] ſauber u. freundl vom! Poſition im Alter von 

t 40—45 


die größte 


M. Zuromski, 
ul. Sztolna 7/8. 


Poznan, St. Nynek 49. 
Leſzuo, Nynek 6. 


reich geſchnitzt, gut cr- 
halten, ſehr preiswert. 


Caesar Mann 


C POZNAN FA 
ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


unter 4052 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 erbeten. 


Für meinen Sohn, 
20 F. alt, 1 Jahr in re- 
no mmiert. Wirtſch. Pom- 
merell. gelernt. Beſtes 
Zeugnis, ſuche ich zum 
I. Zan. loss ob. ſpäter 


halt nebenſächl. Gefl. 
Angeb. bitte zu richten 
an 


1938 verh. 
Waldwärter 


in allen Zweigen der 
Forſtwirtſchaft gründlich 
ausgebildet, energiſch im 
Forſt⸗ und Jagdſchutz, 
zuverläſſig in jeder Be⸗ 
ziehung. Ferner wird 
für bald ein led. engl. 


Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften an 
M. Jouanne, Kleula, 


1. Januar zu ver mieten. 
Matejti 60, W. 12. 
— — —— — —-— 


Soliden 


roßes Zimmer mit 


niion, eigenes Bett. 


W 


3 Zimmermohnung 


mit Komfort. Solacz, 


i. Januar. Stryta 14, 
. 


Jahren zwecks 
Heirat 
kennenzulernen. Land⸗ 
wirt bevorzugt (Witwer 
nicht ausgeſchloſſen). 
Vermögen und Yusitat: 
tung vorhanden. Gejl. 
Zuſchriften bitte zu rich: 
ten unter „M. F. 4024“ 


Stellung BE K : 
imjki tögl. ditet Chef Jorſtgehilſe 5 an die Geſchäftsſtelle d 
A. Dzikomſnki, m Suter Wirtschaft kysi EHER N Termietungen 2 Zeitung Poznan 3. 


Landw. Beamter, 
mit 7000 Zloty, winih: 
junges Mädchen mit Ver⸗ 


Auswahl in ER ; r 
4 > einow, Nowemiaſto n. W., Mieja Wieltopoljfa 39, r ; 
Se Rittergut Ksiazki, ý pow. cl 1-3 Uhr. Des 2 in 
ee P Neuanfertigungen (Pomorze). 5 - i nay: Den S nr 
Reparaturen Rendant 1 3 5 30 % IIa d. Geſchſt. d. Z., Poznan 3. 

Strümpfen * kath., 30 Jahre alt, in si Sekr Ipa i biie N Tiermarkt Ya 
Hand h pren ungel. Stellung, 14 J.. etärin ; Neujahrsmunsch! 
Be une Kachelöſen Jim Beruf, vertraut mit für Vertrauensſtellung “ Zuchte ber 2 Freunde, Mechaniker 
Nee allen einſchlägigen Ar⸗ Stenographie Stolze⸗ und 25 Sabre 1 Es ks 
3 beiten, auch Schreibm., Schrey, reibmaſchine, ) pa lacob in Danerſtellunz 
Küchenherde beider Landesſprachen gute Handſchrift, Vers ginuen ſuchen Damenbekanntſchaf 


Fahrräder, Kinderräder, 
Näßhmaſchinen. Transport⸗ 


Fahrradbeleuchlung 
und Samt! i ch e Teile 


Br. Pierackiego 1° F 
8 Pozuan, Lantata ba, 


heizen am billigſten, auf- 
gebaut oder untgeitellt, 
durch 
Töpfer meiſter 
L. Maciejewski 


perfekt, juhi zum 1. 4. 
1938 oder jpäter 

Vertravenspellung 
auf größerem Gute wo 
Verh. möglich. Gefl. 


Kilinſtiego 15 (Wild ). Juſchriften bitte unter 


Telefon 8225. 


1025 an die Geſchäftsſt. 


trautheit mit allen Bü⸗ 
roarbeiten, unbedi 
Zuverläſſigkeit werden 
verlangt. Angebote mit 
Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften an 


M. Jonaunc. Klenka, 


Transportable Oeſen dieſer Zeitung Pozuaß 3, p. Nowemiafto n. W., 


ständig auf Lager. 


zu richten. 


now. Jarocin. 


veredeltes Landſchwein, 


ngte eingetr. Zucht, prämiiert 


1957 mit der Silber me⸗ 
paille der Mieltopolita 
Jaba Rolnicza, hat ab- 
zugeben. 

Carl Linke, 

Po dgrado wice. 


wecks ſpäterer Heirat. 

wirt, 20 Jahre alt 
1.72 m groß, dunkelblond. 
wünſcht ſich zu verheiraten. 
Einheirat nicht ausgeſchloff 
Vermögen vorhanden. Zu⸗ 
ſchriſten möglichſt mit Bild 
unter 3090 an die Geſchſt. 


pncsta Ratoniewice. d. Zeitung Paguan 3, 


Erstklassige 
Fabrikate 
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Sündeite. SCHUHEN Fps 


ele Stary Rynek 64. 
Suchen Sie praktische Welhnachiwgeschenkell 


ER ERLA A] 


Die finden Sie gewiss in der Firma 


Dom Sportowy Św. Marcin 33 


Sweater, Schals, Sporthemden, Sportstrumpje, Schlittschuhe, Ski, Schuhe. Sportgarderobe u. Schul- 
mäntel aus eigenen Werkstätten, billig. Bis zum 24, d. Mts. erteilen wir 10% Weihnachtsrabatt, 


PLLILIIIY EEE EIT PT ITTIITT IT II ITEIIIIIDT 


WOJCIECH WOZNIAK 


dawn. Jacob Appel 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 7. 
zał. 1838 Tel. 


In- und ausländische 8 A 
Weine — Liköre — Spirituosen 
Wiid — Gefiügel — Fisce 
Schokoladen — Zuckerwaren 
Kaffeerösterei 


ELI 


; Große Liquidations⸗Verſteigerung. 
Montag, den 20. Dezember, von 10 Uhr ab 

ſowie die folgenden Tage verſtei N ich S 

Heſchäftsliquidation der Droge 

27 Grudnia Ao 2 dortſelbſt an den orietan 

ven gegen bar: 


Praktifche Weihnachtsgeſthenkartikel 

und zwar 
1 ſowie Photozubehl eile, 
Drogen jowie kosmetiſche Artikel, Parfümzer⸗ 
Käuber, Spiegel, Puderdoſen, Parfüme, "Rat 
niſch⸗Waſſer, Seifen, Puder, Se 
und verſchiedene Gegenitände, tomie eine erſt⸗ 
Haſſige Ladeneinrichtung. 


Brunon Trzeezak, 
nereideter und öffentlich sopd Gr, I Sachver⸗ 
ſtändiger und Auktionator na Wojewodztwo 
Poznanſkie, 
Stary Rynek 46/47 — Tel. 21/26 
- » (Hierfelbit- eigenes großes Auktions lokal). 


Kauft praktische 
Weihnachts geschenke 


Teppiche, Linoleum, Bouclé, Plüsch, Wachstuche, Bett- u Wasch- 
tischvorleger, Kokosmatten, Läufer in verschiedenen Sorten 


Wealigorski 


Poznań Braponsen 
a 


Foc towa 31 nska 12 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZ E D Z, ulica Wrzesinska 1. 
(Kein offenes Geschäft) 


Stonishiw WEWIÖR zisennanarng || V O7 | 
1 ew. Marcin 27. Telefon 34-31. Weihnachtsgaben steh n zum Kauf N 


empfiehlt billigst: 2 S g 3 s iy 

eee Berücksichtigen Sie bei den Weih-. 
Kinderwerkz: uge nachtseinkäufen unsere Inserenten! 

3 u. Gabe n rostfrei 

aschenmesser . 2 66 
i S Liehtspieltneater „Sionce N 
sämtliche Haus- und Küchengeräte 
Besichtigung ohne Kaufzwang! 


Heute, Sonnabend, die langermartete Premiere 
die neueste und lustigste Musikkomödie 


meena 2al Dro) Dasabunten = 


(Bielitz), wird eine kommerziell und pädagogiſch 
gebildete chriſtliche Kraft mit deutſcher Mutter⸗ 


1 41. 3 und 21. 70. 18er ea engt un in den Hauptrollen; Tamara Wiszniewska, Ina Benita. 


arja agerin Adarelli 
jost te Zukunft aus 
rahminen — Karten 
— Hand. 


Junge Eaten, Hühner, 
Masitpulen, 


Er polnische Sprache vollkommen beherrscht. Stanislaw Woliński, Stanistaw Sielanski., S Pozna 

Ausführliche Angebote mit Angabe des Lebens: Józef Kondrat. Pu Peng, ute ne 1 Talare, Lutherröcke um 
Haufes und der Gehaltsanſprüche an die Direk⸗ ; Wer Tränen Lachen will, Wohnung 10 (Front). 3 een 
Hon der „Denten Pri vol « Sanheinfäule in wer 2 Stunden angenehm zu verbringen gedenkt: Willſt Du u een qut ut Arbeiten fertigt in beites 
Bielſto, Wyſpiauſtiego 5“, zu richten. 8 g i gen g und fein, kehre in € | Ausführung an: 

* der elle ins Stonce zu diesem Film. Frühltüdsftube von Ernfimeier 


Orpel (früh. Preuß ee 
Al. M. Kn —— mn ee 


Nähe — Peningi 
General⸗Konſulats ein. 
Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


Por nan 
ul. Br Pierackiego 13. 


| Das liebste Geschenk ee Alle ins „Slosce*! 
AUTORISIERTE die yute Ihr 


VERKAUFSSTELLE 
Jan Gasiorowski 


diplom. Uhrmacher- 
en 


Seyhuseher Biere 


Y aber dem Schloss. 
; sei zu r Neue 
eiertagen u. Fest > 
f Solide, schöne, billige MÖBEL lichkeiten Tranen tus in ſowie Reparaturen Hilig? 
i yfons à S u. 10 Liter €. Lange, 
0. Nowakowski | Synowie —— Wolnica 7 — Tel. 2964 


Makkleidung 
ijt etwas Gutes! 
Tragen Sie daher nach 


* Ausstellungsräume:. Kantaka 
Fabrik u Magazin: Górna Wilda : 34 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 

1 M Da earbeitete Ans 

i I BA züge, Mäntel u. . 


Im Zeichen der Freude 


ſteht Advent. Wer hilft, die Hungrigen jätti 
gen, den Heimatloſen ein Heim ſchaffe en, der 
Bernattäffigten Liebe erweiſen? ir er: 


Garderobe. M Maß⸗Klei⸗ i 
dungsftüde liefert in Reparaturen 
beiter Ausführung |an Fahrrädern Näh- und 


— Sprech den 
U "la m . B. Genfimeier A r DE bei 


bitten um der Not der Kinder millen Lebens Maßſchneide rei, 
mittel, Kleidungsſtücke, Geld. u — 
Poſen⸗Poznan, im Advent 1937. Durch die große deutsche Zeitung: i 1 m 1 
Stef. Czarniecklego 5. LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN ARETES. EROWAR W ZTWEH f| Gegenüber d. Deutſchen 
Das Kinderheim Meupigeschäftestetio Leipzig & 1, Patorsstoinwag Ni, @ Repr. J. Liedke f q General: ae 
des Evangelijhen Erziehungswereins. Ponad, Pabrowstie"o 28 agent bas Danbeist 


K be⸗ 1 š 
u Runfigemerbe Säule] SW.MARCIN 59 


Tel. 74 78 


Pf. Schwerdtfeger. Schw. Marie Schmidt 


Für jeden Geschäftsmann! 


Kosmos Ter minihelencie fü r 1938 


a der altbewährte Ratgeber anf dem Schreibtisch r Zu 198 E. 


H so | Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte, 
Preis zł 3. KOSMOS Sp. z o. o» Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25- 
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zu äusserst ermässigten Preisen! 


EN zu Teppich is ss herricne Weihnachtsgeschenk! 


Erstklassige 1 e Prima 
= Gelegenfheitskauf! Slüschteppidhe 
lüschtepbiche, 350X250 cm 17 2.— sl,250Xr7ocm TS — si 


none Muste L 5 ; — oN 

0 schöne Musier 300X200 cm 120. — 21, 200Xrgocm 58.— si 1 N 4 
250X170 . q 585. 250X170 , 
|_200% 90 Bettvorlagen 0 07% 


Schla;simmer-Garnituren Perser imit. . Š BouclE intit. grössere B.50 . Velour- I eppiche 
Perser- una moderne Muster Eee Beer . e ss are 8 E. 60 = hersiiche M ehe 
25 rser smit. S Zu elour prima 70 2 00X200 em 1 — 
2 Bouclé imit Piüsch I. Qualität . En si 300% s5 


 BGoucleteppiche 
I50X250 nm 


et ee + SC I) FE Soan 
Riesenauswahl! n Zentrale AIR J 22 Orudnia 9 


Den kann sich jeder leisten FFF 


Den Telefunken Supe: Fenomen Er ist wis Kl. Slegante und praktische 


Ratenpreis: Anzahlung 21 20.— 
Poznan, sw. Marein 8 (Ecke Ratajczaka) Telefon 1459 Poznan, Plac Wolnosci 1 


ein Phänomen der Technik (25 Watt Sırom- x 
Weihnachisgeschenke 
RE N 
Kleider, Mäntel, Blusen, Morgenröce, Pyjamas 
auf dem Weinnachtstisch| Stricksachen, Wäsche, Strümpfe, Taschentücher 


verbrauch) sowie ein Phänomen im Preise. 
in jeder Freislage in grosser Auswahl empfiehlt 
Teiefunkenempfänger vortühren, 
100 ten 


8388 u. WALCZAK Bon Marché T. z o. p. 
paS fe W. Kr Ko  Rrillantenschmuck 
go 1 i BU eigener Fabrikation 


dann nur 


TELEFUNKEN 1 


naturlich bei der Firma 


D WEINE .  Durchdirekten Einkauf von Bril- 
Racliomechanika Poznan, ul. 27 Grudnia 6 lanten in Schleifereien in Ant- 
sw. Marcin 25 Gegr. 1840 werpen die niedrigsten Preise. 
auf die bequemsten Raten und ki 000000800 902000060000000000009008 
Le . : Leiner I unTeR ven CHTSBAUM F Treibrimn 8 
£ — SSA TER: — WEIHNA [E e facen bekami iee $ 
* » 
- Z. Mazurkiewicz Sp. zo.0.$ 
BE - : Treibriemenfabrik und techn, Lager d 
Ra INRE e 8 Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, 8 
\ Schöne, erfreuende PP TTIITITIIILILIIIIIIIr Ir 
Q ä Set Geschenke! = 
3 CE j Aparte Wollstoffe für Damenkleider und 
-Mäntel, sowie Stoffe für Herren- =i 
A 
4 anzüge und Paletots. Seidenstoffe, PRAKTISCHE 
2 Welwets, Brokate usw. 80 ERSCHRÄNK E* 
d Flanellstoffe für Morgenröcke u. Pyjamas uno SCHREIBMASCHINEN von 
Leinen, Tischgedecke, Baumwoll- hSKOR AS POZNANY 
| waren, Gardinen, Dekorationsstoffe, ALEJE MARCINKOWSKIEGO 22. 
Tischdecken. 
Maeste spottbiilig ! 
5 Gute Uhren 
3 Solide Schmucksachen? : 
FE ; als dauernde Geschenke Radio-Spezial-Geschäft 
3 E S in grosser Auswahl! g > Poznanskie 
0 ; ; 8 wW. MAYER Towarzystwo 
J Stary Rynek 3839. POZNAN Telefon 81-47. 8 I. ara skowski ; Radiowe z 0.0 
Am Sonntag, dem 19. Desember Geschäfisseii von 13--18 Uhr, 8 ul. Nowa 11. POZNAN Telefon 1844 < Poznan, Er. Ratajezaka 39. : 
3 ' E © Gegr. 1899. — Eigene Reparaturwerkstatt. | Tel. 34-30. £ 
TE ET T e — 
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Geschäftsverkäule 
FEC ˙ AAA K 


Treibriemen 
auch endlos, aus Bürſten 
Leder, für N 
i und Industrie. 
re re Einkauf und Umtauſch von 
1 Roßhaar. 


beſte Bielitzer Ware, 


Balatoid [Gummi] R. MEH L. Poznar 


in allen Breiten, sw. Marein 52-53. 
in 
Neuheiten! 
„ Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 
p iden, &firtel, Armbänder, 
Landwirtihaftlihe | Hialsketten, 
Jentralgenoſſenſchaft ſowie alle Schneiderzutaten 
Speidz. z ogr. odp. am billigſten 
Pozna Andrzejewski 
R A die i f Szkolna 13 
kihnachtsgeſchenke! x 
L Brief⸗ Rollen - Spangen 
taſchen, Geld aſchen, Aitens Neuheit Stück 1.20 2 
mappen, Handkoffer und] Haarweller, Karton 
Schirme wirklich billig. 2 50 ya 
Baumgart, Walſerwellen⸗ 
Poznan. Wrockawſka 31, | famm 1 — zt, 


Ondu lations⸗ 
anben 4.—, Schleier 
40 bis 1.20 2, Haarnetze 

20 gr, Brenneiſen 40 gr, 

Indulierſcheren 1.— 

Brennlamven 1.90 21. 

St. Wenzlitk 
Poznan 
Al. Marcintow kieoo 19. 


Schaukelpferde 


Schultorniſter, Akten- 
mappen Reiſeartikel, 


billigſt. Eigene Wert- 
ſtatt. 
Tomfza, 
Poznan, Wozna 18. 
Sämtliche 
Trikot⸗ 
Unterwäſche 
ſowie Strümpfe und 
Handſchuhe, in großer Auswahl, Felle 
. 
a N rigſten Preiſen. 
ekannter te emp⸗ 
ieit p Witold Zalewski 
5. MWojtliewicz, a ely a 
ul. Nowa 11. DOTEN.. OCEAN 
Poznań, 
Weihnachts-Ka:pfen|| SW- Marcin 77. 
ya Irisch 1.geräuchern Grauen Haaren 
undern, 3 $ i 
gibt unter Garantie 
Bücklinge die Naturtarbe wieder 


täglıch frisch. 
Spezialität; Feinste 
Tafel- Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelle. 
Fr. Bruski, Poznań 


ul. Półwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros a detall. 


Axela - Baarregeneralor 
Die Flasche 3.— 21. 
J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Praktische 
Weihnachtsgeschenke 


die jedem Freude 
machen, em fiehlt 


Praktische 


Weihnachisgesehenke 


am, 225 
und 
Poznan, Fredry 1 Go'dsuchen 
qurana goror empfiehlt 
ee 


Poznań 
ul. Kraszewskiego 15 


Schöne 
Weihnachts- 
11 

Geschenke! bellen 

eifenkartonagen 

„ Pts und Daunen! 
m arfüm 7 

5 ; e 

Parfüm-Flak on ten.Gänfe 


0.95, 1.50, 245 s 


Ean de Cologne 
0.95, 1.25, 1.75 2 
Parfüm-Zerstäuber 


v. 3.—7 

Enten 1.50 
zi, Ober 
betten 29. 


3.75, 4.75 2. 21 Kiſſen 
Photo 5.— 2, Unterbetten 18.5 
8.30 10.5 gi 2 Stepp ecken 9.75 21. Woll⸗ 
Manikurekästen eden 39 zt. 

Grosse Auswahl in Bettwäſ ch e. 
Haarbürsten 6 
Kämmen „Emkap 

und anderen m Mielcaret. 
Geschenkartikeln oana 


P 
F ul. Wroc awfla 30 
Droneria Warszawska Größte Bettfedern- 
i remigunas-Anſtali 
um Dedeniabeit. 


lub. R. Wojtkiewicz 
Poanad,ul.27 Grudnia 11 


Antiquitäten 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzecezy pospolitei 6 


verlauf. Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan Fr. Ra ajczaka 2 
Füllfeder Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparat arwerkſtatt 


Pelze 
Fertig und nach Maß. 
ſämtliche Reparaturen u. 
Umänderungen werden 
nach den neueſten Mo⸗ 
dellen ſolide ausgeführt. 
Große Auswahl in Pelz⸗ 
ſäcken und Pelzfellen, 
wie: Opoſſum. Murmel. 
Breitſchwanz und Ber: 
ſianer. Fachmäßige Bes 
dienung. Nehme Felle 


Spielwaren 
Puppen 
große Auswahl zu nie- 
origen Preiſen empfiehlt 
Kretſchmer, 
Poznan, sw. Marein 1. 


Puppen⸗Klinik 


Damenbandtaſchen 


Schirme, Attentaſchen, 
Brieftaſchen, Vortemon- 
taies, Koffer, jowie 
jämtliche Sattlerbedarfs- 
artikel. 


Sobaszklewitz, 
Poznań, St. Rynek 54 
Telefon 56-82. 
Eigene Werkſtatt 


Uhren, old- und Sl erwaren 
(Trauringe ſugenlos) 
Standumwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächterußren und 


zum Gerben u. Färben Optiſche Wiren (Brillen) 


Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 21. 
Telefon 26:08, 


Lederwaren, 


Damen -Handtaschen, 
Schirme 
billigste Preise, 


Antoni Jaeschke 
Wyroby Skörzane, 
Poznań 
Al. Marsz Piisudskiego 3 
gegenüberHoteiBritania 
Eigene Werkstatt. 


Radio⸗Apparate 
Lampen⸗Netzempfänger 
„Giet rit” und andere be 
währte Marten gegen Teil⸗ 
zahlung bis 16 Monate. 
Staatsanleihen werden miı 
100 für 100 in Zahlung 
genommen. Detekto en. 
Um'auſch von Ap araten. 
Fachmänniſche Bedienung 


Zygmunt Kolasa 
Poznan sw Marein 45a 
(gegenüber dem Hotel 
Continental, 
Telefon 2628 


Strümpfe und 
Handschuhe 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 
Damenwäsche 
Swea:ers 
Trikotagen 
tür die 
Winter-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Natale aka 40 
nehen Conditore: Erhorn. 


nach Leipziger Art an. 
Jagsz 


| Preiſe. 


| 


lauft man am günſtiaſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


ognar 


1 103  Halbdorf» 
u S ſtraße) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re- 
haraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßtgen Preiien. 


Streich⸗, Blech⸗ u. Blas: 


Inſtrumente aller Art, 


Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel⸗ 
platten in gr. Auswahl. 


Sämtl. Zubehörteile für 


alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten uſw. Eigene Repa⸗ 
raturwerkſtätte. Billige 
Reelle Bedie⸗ 
nung. 
Koztowski 
Pos an, 
wi. Mroctawila 23—25. 
Gegr. 1907. 


Wäsche 
Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gegr. 1907. 
tn Marcin 13 l. 


EEE 


Automobilisten! 
Autobereiiung 
nur erstklassıger 
Markentabrikate 
und frische Ware 
sowie ſeghe es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskıego 29 
Tel. 63-23 63-65 
Jaköba Wıjka 8 

Tel- 7060 
ältestesu grösstesAutomohil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend eınge- 

rıchtete Repara- 
turwerkstät'e 


Stels günstige üeiegenteils- 
käufe ın wenig gehranehten 


8 Magen am Lager ö 


Für x 
Hauskinos! 
kin komp.. Os aktiger 
füm, ehr billig abzu- 
geben. 


Mariz Soda 73, M. 20. 


Bieiſpietzeug 
jibt billigſt ab. 
Lopaczyk, Poznan, 
Skarbowa 15, Wohn. 24 


Damen⸗ und Kinders, 
Seiden⸗ und Trikot⸗ 


Wäſche 
große Auswahl. 
Strumpfe 


für wollene, Macco 


ür Kinder, Sport, nur 
in prima Qualität. 
Damen⸗, Herren⸗ und 
Kinder⸗ 
Handſchuhe 
wollene, lederne. 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Trikoſagen 
am billigſten bei 
„Haftonlis“ 


MWroctawita 3. 
Tel. 28:10. 


Die größte Auswahl in 
Radioapparaten 


führender Weltmarken, bis 
15 Monat raten, empfiehlt 


Muſikhaus 
„L ir a“ 
Krolopp 
Bo»-örma 14 
Pl Swietokrzyfſti. 
Tel. 50-63. 


Muſikinſtrumente 
wie Geigen, Mandolinen 
Gitarren. Grammophone 
und Platten n großer Aug- 

wahl 


Sweater — Pullover 


Trikotagen — Wäsche 
Strümpfe — Socken 
Schals — Gamaschen 
seidene Blusen 
Krawa'ten — Pyjamas 


Spezialitäten: 
Lederhandschuhe 
Große Auswahl! 
Niedrige Preise! 
W. Trojanowski, 


św, Marcin 18 
Tel 56-57. 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hiflert 
Möbelfabrik 
nh. E Ählert, 1apezıermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 


Poznan 
ul, Siroma 23 
Telefon 72-23. 


Handarbeiten 
Anizeichnungen 
aller Art 


Stickmaterial 
in Wollen, Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


A altide 
Weihnachtsgeihent 


Damen⸗, Herren Rinder» 


Schuhe 


Galoſchen, Ueberſchuhe, 
Hausſchu ze 


„ELKA“ 


Św. Marcin 62. 
Große Auswah — 


Niedr ge Preiſe 


Radio- 
Empfänger 


N 


Pionier, 
5 Lampen 
295.— zi) Teletunken 
Capello und Ele trit 
zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 


Kosmos, 
7 Kreise, 


bis zu 15. Monaten 
empfiehlt 

tonoradjo 

Inb.: Jerzy Mieloch 
Pozna. 

Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch 


Moderne 


Damen- 
und 


Jerrenhüle 
Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań. St. Rynek 65. 


We macit verkani 
Wäſcheftoſſe 


Fee 
Leinen., Einſchütte ., 
Wäſcheſtoffe, Bettwaſche 
Stoffe, Wäſche Seide, 
Handtücher, S hürzen- 

Stoffe. Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 

Preuen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſcheſabrik 
Poznan 

Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


yegenüb. d. Hauptwache 
l'elefon 1008 


Abteilung: 
ulicu Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Teiefon 1758 


Damenhandtaſchen 
Aktenmappen, Brief⸗ 
taſchen, Portemonnaies, 
Koffer, Regenſchirme, 
ſowie alle anderen Le⸗ 
derwaren, empfiehlt bil⸗ 


ligſt 
Borzych i Sta, 
Poznan, Podgórna 3. 
Eigene Werkſtatt. 


Pelze, Füchſe, Felle 

jeglicher Art, große Aus⸗ 

wahl, neueſte Modelle, 

günſtige Preiſe, günſtige 

Zahlungsbedingungen, 
nur bei 


Jan Willmann 
Poznan, 


Plac Wolnosci 7. 
J. Stock. 


Hof 
Tel. 4837. 


Geschenke 

Uhren, Gold- u. Silber- 

waren eig. Fabrikation 

Gelegenheitskäufe in 

Brillanten. Standuhren- 

Werke. 

Trauringe 

Riesen-Auswahl! 
Billige Preise! 


A. Prante 56 


poinaß,s v Marcin 
Werkstatt 
für Umarbeitungen 
und Repa aturen. 
Alte 
Schreiomaſchinen 
können auf neue deut 
che ausgetauſcht werden 
dei \ l 
Sköra i Sta, 
Poznań, 
Al. Marcinkowfkiego 25. 


Zu Weihnachten 
ZA A 


landtaschen (Ziegenleder) 
‚50 zł 
Aktentaschen 
Necessaire 
empfiehlt 


CZARNOTA 
Br Pierackiego 8 


HUN 


TAPETEN 


Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznań, 
Wrocławska 15 
Tel. 24-06 


Neu! 


Neu! 


Günters 
Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


tür Klein» u Groß- 
betrieb. 
Schärtste Sortierung! 
Kinderleicht 
zu drehen! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen . 


Voldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25, 


ar 1 
D7 7 
Ż 2 
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Zum Weihnachtsfest: 


Nur 

Nachtigal - Kaffee 
Tee, Nakao 

Tho ner u. Danziger 
Pfefferkuchen 

Maisera«ıszugsmehl 
g'at und griffig 
Sultaninen 
Norinthen X 

Ci ronat, Orangeat 
Mandein, Feigen, 

Wal- u. Haselnüsse 

EEE U 


Poznań sw. Marein 7 
Telefon 1362. 
Lieferung frei Haus. 


96% %%% % 
Billig u. gut 
machen Sie Ihre 
Einkäufe i. d. Firma 
Standar 
St Rynek 54 
(Texbaus Swietoslawska) 
Damenwäsche 
aller Art 


Strümpfe u Socken 
Kinderwäsche 
Herrenartikel 
Warme Unter- 

wäsche in H 

Auswahl! 


J 
Puppen-Klinik 
Schöne, billige 
Spielwaren! 
StetsNenheiten 


Elegante 


Puppen u. Tlerel 


Eisenbahnen, Hinos, 
Autos, Dampfmaschi 

nen, Spiele, Luftge- 
mahre,.?uppanmage:i 

Dreiräder, Soldaten, 
Festungen, Manonen. 
Flugzeuge, Froebel- 
Beschäftigungen. 


...  Grösstes 
ipieluniengeschäft 
„AQUILA“ 


Sw. Marcina 61 
PI. Wolnosci 9 
Engros! Detail! 


“NZ 
ALLES 


billig, praktisch, nett 
PF 


Ross Agenden 
riefpapiere 
be 8 oder Prägung 
Cellophanpapiere 
Drehbleistifte 
Einwickelpapiere 
Füllhalter 
Geschäftsdrucksache® 
Heftmaschinen 
Jahrweiser 
Kalender 
Lederwaren 
Marmor-Schreibzeug® 
Notizbücher 
Ordnungsmappen 
Privatdrucksachen 
Reisszeuge 
Schulartikel 
Tagebücher 
Unterhaltungsspiel® 
Visitenkarten 
Weihnachtskarten 
Xerlei hier nicht 4U 
gehs Geschen 
rtikel = 
Zeichengeräte u $ 


Sapierodruh 


Aleje Marcinkowskiego ~ — 


f- 


- 


Ferspüren. 


= Dřeise in vier Monaten im Jahre 1936 


; 
l gen Richtung. 
; 


Unter die 


Kr. 290 


Im Verhältnis zum vergangenen Jahr sind 
die Preise des Getreides und einiger Boden- 
= Produkte (nicht aller) in diesem Jahr stark in 
die Höhe gegangen, wobei sie nach einer 7jäh- 
rigen schweren Krisis zum erstenmal die Höhe 
der Rentabilität erreicht haben. In diesem 
Jahr wurden den Landwirten im Durchschnitt 
für Roggen die folgenden Preise gezahlt (in 
Klammern die entsprechenden Preise des Vor- 
jahres): 

Juli 22.61 (12.24), August 21.34 (12.60), Sep- 
tember 22.33 (13.41), Oktober 22.07 (16.83). 
Diese Durchschnittspreise beziehen sich auf 
ganz Polen. Der Preisdurchschnitt für die Zeit 
Juli—Oktober betrug im Jahre 1936 13.77 und 
für das Jahr 1937 22.09 zł. Die Erhöhung be- 
trägt also 60%. ` 

Ohne Kenntnis der Verhältnisse in der Land- 
Wirtschaft könnte man geneigt sein, anzuneh- 
men, dass die Lage in der Landwirtschaft eine 
hervorragende Besserung erfahren hat Das ist 
aber eine sehr unbegründete Annahme, da die 

esserung bedeutend wäre, wenn man nicht 
zwei Momente in Betracht ziehen müsste, die 
diese Besserung ganz erheblich herabmindern. 

Es handelt sich nämlich um die geringeren 

Ernteergebnisse in diesem Jahr und um 

die Unrentabilität — Züchtungserzeug- 

nisse. 
Die Frage der Viehzüchtung wollen wir wei- 
ter unten erörtern und uns jetzt erst mit den 
odenprodukten oder vielmehr den Ge- 
treidearten beschäftigen, die die Grundlage der 
odenerzeugnisse in Polen darstellen 

Den letzten Berechnungen des Statistischen 
Hauptamts zufolge ist die diesjährige Ernte bei 
den vier Getreidearten Weizen, Roggen, Gerste 
und Hafer um 11.4 Mill. dz geringer als 
im vergangenen Jahr. Da ein Teil des erzeug- 
ten Getreides für den Verbrauch innerhalb der 
Landwirtschaften bestimmt ist, entscheidet 
über die Höhe der Bareingänge des Landwirts 
der Teil des Getreides, der über den Markt 
geht. In den Jahren einer normalen Ernte ver- 
kaufen die Landwirte im Durchschnitt 27.5 Mil- 
lionen dz, von denen 20 Millionen für die Ver- 
Dilezung der Städte und der Rest für die Aus- 
Ihr verwandt werden. Im Jahre 1936 hat die 
Landwirtschaft für diese 27.5 Mill. dz bei 
einem Durchschnittspreis von 13.77 21 378.7 
Mill, zł erhalten. Dieser Berechnung wurde 
er Roggenpreis zugrundegelegt, weil der 
Roggen die hauptsächlichste Getreideart in 

olen ist und weil er die Mittelstellung zwi- 
Schen dem Weizenpreis einerseits und dem 
Hafer- und Gerstepreis andererseits einnimmt. 

Bekanntlich ist die Zahl der gezüchteten 
Sehlachttiere infolge der günstigen Konjunk- 
198 für die Viehzucht in den Jahren 1935 und 
rück erheblich gestiegen. Wenn also nach Be- 

#Sichtigung der Ernährungsnotwendigkeit 
aat Landbevölkerung und der grösseren: Vieh- 
15 die Getreideproduktion sich ausschliess- 
ich auf die verkaufte Menge auswirken Soll, 
so müsste man diese Menge um 11.4 Mill. dz 
verringern. Das bedeutet, dass die Landwirte 
in diesem Jahr nur 15.3 Mill. dz auf den Markt 
Werfen könnten, für die sie bei Zugrunde- 
legung eines Durchschnittspreises von 22.09 
zł 338 Mill. z? erhalten würden. Trotz der er- 
höhten Preise würden die Landwirte also um 

7 Mill. zt weniger erzielen als im vergan- 
genen Jahr. 

Da aber die Städte keinen Getreidemangel 
kann man annehmen, dass die 
andwirte erheblich grössere Getreidemengen 
er den Verkauf bestimmen, d. h. zum min- 
esten, wie in den anderen Jahren, 20 Mill.dz 

die Verpflegung der Städte und eine ge- 
Htge Menge für den Export — wahrschein- 
ar 1 bis 2 Mill. dz, zusammen also 22 Mill. dz. 
nter Zugrundelegung von 22.09 zł erhalten 
14 eine Summe von 486 Mill. zt, d. h. um 
08.3 Mill. zł mehr als im vergangenen Jahr. 
24 Millionen Menschen zählende 
Landbevölkerung aufgeteilt ergibt das 4 21 


Jährlich je Kopf, was nicht zu der Behauptung 


berechtigt, dass die Landwirte ein glänzendes 
häft gemacht haben. 

Diese auf einer viermonatigen Erfahrung 
aufgebaute Berechnung kann natürlich noch 
Aenderungen erfahren. Es ist notwendig, hier 
auf zwei ungünstige Momente hinzuweisen, 
die die mutmassliche Summe der erhöhten 
Bareingänge der Landwirtschaft noch stark 


herabsetzen können. Das erste ist die ausser- 


ordentlich ungünstige Lage der Viehproduk- 
tion. Es genügt darauf hinzuweisen, dass, 
Wenn die Landwirtschaft mehr Getreide ver- 
uft, als das Ernteergebnis zulässt, so ledig- 
lich deshalb, weil sie massenweise das über- 
zählige Vieh abstösst. Die Frage der hieraus 
entspringenden Verluste werden wir, wie be- 
Teits erwähnt, weiter unten erörtern. Das 
Zweite ungünstige Moment ist der seit einiger 
t anhaltende Preissturz. Die eingangs ge- 
nannten Zahlen weisen nach, dass die Roggen- 
um 
3% gestiegen und in denselben Monaten des 
ahres 1937 um 2,4% gefallen sind. Ebenso 
Sind die Gerstenpreise 1936 um 33.9% gestie- 
èn und 1937 um 9.2% gefallen, die Hafer- 
Preise sind 1936 um 12.4% gestiegen und 1937 
um 16.2% gefallen. Lediglich die Weizenpreise 
haben sich in diesem Jahr um 3.2% gebessert, 
Jahre 1936 betrug aber die Besserung 
D.. Die Preisbewegung verläuft in diesem 
Jahr für die Landwirtschaft in einer ungünsti- 
D Wenn die abwärtsgehende 
teistendenz weiter anhält, wird der Land- 
Wirtschaft in diesem Jahr nur ein unbedeuten- 
er Nutzen bleiben. 


Viel schlimmer stellt sich die Lage 
bei der Viehzucht dar. 


Wenn auch die Eingänge der Landwirtschaft 


dus dem Getreide in diesem Jahr um 100 bis 
110 Mill. 21 höher sind als im Vorjahr, so muss 
man berücksichtigen, dass wir auch Züch- 
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tungserzeugnisse haben, deren Marktwert 
höher ist als derjenige der Bodenprodukte. 
Vor allem ist es notwendig, die Bedingun- 
gen zu untersuchen, unter denen die Viehzucht 
betrieben wird. Wir denken in erster Linie 
hier an die Futtermittelpreise, von denen die 
Rentabilität der Viehzucht abhängt. Wenn 
Wir die Angaben des Statistischen Hauptamts 
und teilweise die Berichte vom Lande benit- 
zen, so erhalten wir folgende diesjährige 
Preise (in Klammern die vorjährigen Preise): 
Kartoffeln 4.00 (3.13), Roggen 22.09 (13.48), 
Kaffeegerste 20.41 (13.88), Hafer 20.45 (13.20), 
Wiesenheu 7.50 (4.45), Stroh 6.00 (2.62). 


Dies bedeutet, dass im Verhältnis zum 

Vorjahr die Kartofieln um 27.8%, der 

Roggen um 71.3%, die Gerste um 47% 

der Hafer um 54.9%, das Heu um 68.5% 

und das Stroh um 129% teurer gewor- 

den sind. Im Durchschnitt kann man 

also annehmen, dass die Futtermittel 

um 50% teurer . als im vergangenen 
Jahr. 

Das hat natürlich die Rentabilität der Vich- 
zucht verringert, und zwar deshalb, weil we- 
der die Züchtungserzeugnisse im allgemeinen 
noch das Schlachtvieh im besonderen im 
gleichen- Masse im Preise gestiegen sind. 
Avgenblicklich zahlt man auf dem Warschauer 
Markt für Rinder 1. Klasse im Durchschnitt 
88 zł für 100 kg Lebendgewicht. Vor einem 
Jahr zahlte man im Durchschnitt 75 zł. Die 
Preiszunahme beträgt also etwa. 17.3%, d. h. 
dreimal weniger als bei Futtermitteln. Für die 
besten Schweine (über 150 kg) zahlt man 
gegenwärtig 96 bis 140 zł, d. h. im Durch- 
schnitt 118 zł, im vergangenen Jahr dagegen 
88 bis 112, im Durchschnitt 100 zt. Auch hier- 
bei ist festzustellen, dass die Futtermittel- 
preise eine dreimal grössere Preiserhöhung 
aufzuweisen haben. Es unterliegt also keinem 


Zweifel, dass sich die Bedingungen für die 
Viehzucht ganz bedeutend verschlechtert 
haben. 


Das geht auch noch aus der folgenden Be- 
rechnung hervor. Im allgemeinen nimmt man 
an, dass man zur Erzielung von 100 kg 
Schweinen Lebendgewicht verschiedene Fut- 
termittel im Gegenwert von 400 kg Roggen 
verfüttern muss. Im Jahre 1936 brauchte man 
also für 100 kg Schweine Lebendgewicht im 
Wert von 100 2z1 4 dz zu je 13.48 zł, also 53.92 
zł, und im Jahre 1937 4 dz im Werte von 
88.36 zł, wobei für das Schwein ein Preis von 
118 21 erzielt wurde. Das bedeutet, dass im 
Jahre 1936 der Wert des Futters 53.9% und 
im Jahre 1937 74.8% des vom Landwirt für 
das Schwein erzielten Preises betrug. 


Das Statistische Hauptamt gibt an, dass im 
Jahre 1936 der unmittelbar dem Landwirt ge- 
zahlte Preis je 100 kg Lebendgewicht 76 zt, 
d. h. um 24% weniger als auf dem Warschauer 
Maıkt betragen hat. Wenn wir also den auf 
diesem Markt im Jahre 1937 gezahlten Preis 
von 118 zł um 24% herabsetzen, so ergibt das, 
dass dem Landwirt nur 89.68 zł gezahlt wur- 
den. Wenn wir die oben berechneten Selbst- 
kosten der Erzielung von 100 kg Lebend- 
gewicht Schwein (im Jahre 1936 — 53.92 und 
im Jahre 1937 — 89.68 zł) in Betracht ziehen, 
so sehen wir, dass der Landwirt im Jahre 
1936 am verkauften Stück 22.1 21 und im 
Jahre 1937 nur 1.32 zt verdienen konnte. Diese 
Summe ist so gering, dass sie kaum in Rech- 
nung gestellt werden kann. Bei den augen- 
blicklichen Preisen für Futtermittel und Vich 
kann der Landwirt höchstens auf die Rück- 
erstattung der Futterkosten rechnen, während 
er für seine Arbeit und Mühe nichts erhält. 

Trotz der Erhöhung der Preise für Schlacht- 
vieh sind die Bareingänge der Landwirtschaft 
aus dieser Quelle nicht nur nicht gestiegen, 
sondern sogar gefallen, wie aus der obigen 
Berechnung hervorgeht. Den Angaben des 
Statistischen Hauptamts zufolge würden im 
Jahre 1936 an Rindern (ohne Kälber) 3 470 000 


Die tatsächliche Lage in der Landwirtschaft 


Die Gewinne aus dem Getreideverkauf werden durch die Verluste beim Viehverkauf aufgesogen 


dz Lebendgewicht und an Schweinen 6 220 000 
dz Lebendgewicht geschlachtet. Das Angebot 
an magerem Vieh überstieg auf dem War- 
schauer Markt nicht 15%. Die Preise (in War- 
schau) für magere Rinder betrugen 41 21 je 
100 kg Lebendgewicht, für gemästete Rinder 
75 zł, für magere Schweine 75 zł und für Mast- 
schweine 100 zt. Da auf den polnischen Märk- 
ten 520500 dz magere Rinder aufgetrieben 
wurden, betrug deren Wert 21.3 Mill. zł. An 
gemästeten Rindern wurden 2949500 dz im 
Werte von 221.2 Mill. zł, an mageren Schwel- 
nen 933000 dz im Werte von 70 Mill. zt und 
an Mastschweinen 5 287000 dz im Werte von 
528.7 Mill. zt aufgetrieben. Insgesamt betrug 
also der Marktwert der auigetriebenen Rinder 
und Schweine, den Warschauer Preisen zu- 
folge, im Jahre 1936 — 841.2 Mill. zł. 

Im Jahre 1937 macht das ungemästete Vieh 
65% des Auftriebs aus, die Preise für magere 
Rinder betragen im Durchschnitt 30 21 Lebend- 
gewicht, für gemästete Rinder 88 zł, für ma- 
gere Schweine 60 zł und für Mastschweine 
118 zł. An mageren Rindern wurden aufge- 
tricben 2255500 dz im Werte von 67.7 Mill. 
zł, an gemästeten Rindern 1214500 dz im 
Werte’ von 106.9 Mill. zl, an mageren Schwei- 
nen 4043 000 dz im Werte von 242.6 Mill. 21 
und an Mastschweinen 2 177 000 dz im Werte 
von 256.9 Mill. zł. Insgesamt betrug der Wert 
der aufgetriebenen Rinder und Schweine im 
Jahre 1937 — 674.1 Mill, zł, d. h. also um 
167.1 Mill. zt weniger als im Jahre 1936. Wenn 
man in Betracht zieht, dass nach Warschau 
stets bessere Ware kommt, so wird der Pro- 
zentsatz des ungemästeten Viehs in der Pro- 
vinz noch grösser sein. 

Bemerkt muss werden, dass die angeführten 


mmm nun 
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der Erkältung wendet 
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hlen aus dem Jahre 1937 grösstenteils auf 
re beruhen, da noch Aenderungen 
eintreten können. Bei dem gegenwärtigen 
Preisstand für Getreide und Vieh unterliegt 
es unter Berücksichtigung des Charakters des 
Angebots keinem. Zweifel, dass der aus dem 
Verkauf des Getreides erzielte Gewinn, von 
dem Verlust beim Verkauf des Viehs aufge- 
sogen wird. 5 i 
aber der Kleinlandwirt im allgemeinen 
Pr oder überhaupt kein Getreide ver- 
kauft, sondern seine Betriebswirtschaft vor- 
zugsweise auf Veredelung eingestellt hat,. er- 
gibt sich, dass das Jahr 1937 für den Panar 
überhaupt keine Steigerung der Rentabilität 
trotz Erhöhung der Preise gebracht hat. 


NARUTO 
Was tritt an die Stelle der Gewerbepatenie? 


Zwei wichtige Gesetzesentwürfe 


Wie die polnischen Zeitungen berichten, 
sind zwei Regierungsentwürfe. über die Re- 
gistrierungskarten und die Umsatzsteuer aus- 
gearbeitet worden. Diese Entwürfe werden 
Beratungsgegenstand der meinungsäussernden 
Steuerkommission beim Finanzministerium 
sein, die, am 21. Dezember zusammentritt, 
Dann sollen sie den gesetzgebenden Körper- 
schaften vorgelegt werden. 

Im Sinne dieser Entwürfe, die für das pol- 
nische Wirtschaftsleben grosse Bedeutung be- 
sitzen, sollen ab 1. Januar 1939 die Gewerbe- 
patente beseitigt werden. An ihre Stelle ist 


die 6 
Einführung einer Registrierungsgebühr 
ir y deren Höhe davon abhängig sein 
soll. ob das Unternehmen der Registrierung 

unterliegt oder nicht. 

Registrierte Unternehmen, oder solche, die 
in grösserem Massstabe geführt werden, 
sollen dem Entwurf zufolge in der Industrie 
350 Ztoty und im Handel 250 Zloty jährlich 
zahlen. Nichtregistrierte Unternehmen sollen 
10—30 Złoty jährlich entrichten. 

Diese Gebühren sollen an Stelle der jetzt 
verpflichtenden Zuschläge zu den Gewerbe- 
patenten eingeführt werden und für die In- 
dustrie- und Handelskammern, die Hand- 
werkerkammern, die ‚territorialen Selbstver- 
waltungen und das Fachschulwesen bestimmt 
sein. Diese Zuschläge betrugen bisher etwa 
15 Millionen jährlich. 

Der Gesetzesentwurf über die Umsatzsteuer 
sieht vor, dass 

an Stelle der Gewerbepatente eine Er- 

höhung der Umsatzsteuer um 1 pro mille 
treten soll, Der Staatsschatz würde daraus 
etwa 15 Millionen Ztoty an Stelle der bis- 
herigen 22—23 Millionen Złoty erzielen. So- 
mit soll die Art der Qualifizierung der Unter- 


| instat 
nehmen einer Aenderung unterliegen. Ansta 
der Were erf . die Höhe des Um- 
massgebend se 

aie Erhöhung der Umsatzsteuer ist nicht 
einheitlich und betrifft nicht kleine Industrie- 
und Handwerksunternehmen. Die 8 
verlage sieht unter anderem vor, dass Be 
gisterkaufleute, die Handelsbücher führen, 
zum 25. eines jeden Monats eine Anzahlung 
für den vergangenen Monat leisten sollen, an- 
dere Kaufleute nach Ablauf eines jeden Quar- 
tals. Für das erste Quartal müssen die Zah- 
lungen bis zum 15. Juni, für das zweite Quar« 
tal bis zum 15. August, für das dritte Quartal 
bis zum 15. Oktober und für das vierte Quar- 
tal bis zum 15. Februar geleistet werden. 

Nach Ansicht von Wirtschaftskreisen wird 
die Erhöhung der Umsatzsteuer um 1 pro 
mille die grossen Unternehmen belasten, 
rend die Neneinführung für die Kleinuntere 
nehmen sehr günstig ist. 


Die eingefrorenen Guthaben 
in Russland 


In der Frage der im Ausland eingefrorenen 
polnischen Gutnaben, die, wie bereits berichtet, 
von den polnischen Gläubigern der Devisen- 
kemmission in Warschau zwecks eventueller 
Kompensierung mit Guthaben von Ausländern 
in Polen angemeldet werden können, erfahren 
wir, dass die Devisenkommission vorerst keine 
Möglichkeit besitzt, die polnischen Quthabca 
in Sowjetrussland zu verflüssigen, und zwar 
infolge der ni diesem Lande bestehenden Vor- 
schriften über die Ueberweisungen nach dem 
Ausland. Eine Anmeldung der in Russland be- 
stehenden Forderung bei der Devisenkommiss 
sion ist also vorläufig zwecklos, 


EEE ĩͤ bbb NEE A A CURSE a o 
Recht und Steuern 


Ersatzdienstpflicht und Gehälter 

Auf die Frage, ob den zur Ersatzdienst- 
pflicht einberufenen Personen. das Recht auf 
die Vergütung vom Arbeitgeber zusteht, ant- 
wortet Absattz 2 des Artikels 98g der Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten vom 9, 11. 
1936 über die Aenderung des Gesetzes über 
die allgemeine Militärdienstpflicht (Dz. Ustaw 
vom Jahre 1936, Nr. 86, Position 601). 

Dieser Absatz lautet: „Die Einberufung zur 
Arbeitsleistung zieht bezüglich des Arbeits- 
vertrages und des Dienstverhältnisses die- 
selben Folgen nach sich, wie die Einberufung 
zu militärischen Uebungen.“ 

Mit anderen “Worten heisst das, dass der 
Gesetzgeber die Einberufung zur Ersatzdienst- 
pflicht ebenso behandelt wie die Einberufung 
zu Reserveübungen. Aus diesem Grundsatz 
entspringen hinsichtlich des Anrechts auf Ge- 
halt die nachstehenden Folgen: 

1. Den Kopfarbeitern, die zur. Ersatzdienst- 
pflicht eingezogen werden, kommt das Recht 
auf Vergütung vom Arbeitgeber zu (recht- 
liche Grundlage: Art. 19 der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 16. März 1928 über 
Arbeitsverträge von Kopfarbeitern, Dz. Ustaw 
aus dem Jahre 1928 Nr. 35, Pos. 223). 

Bemerkung: Bemerkt muss werden, dass 
Personen. die zur Ersatzdienstpflicht einbe- 
rufen werden, keinen Sold vom Staatsschatz 


beziehen, weshalb der Arbeitgeber nicht das 


Recht „des Abzugs der Summen vom Gehalt 
in Anspruch nehmen kann, die der Angestellte 
vom Staatsschatz erhält“, 

2. Physischen Arbeitern kommt das Recht 
auf Vergütung vom Arbeitgeber nicht zu, und 
zwar deshalb, weil in der Verordnung des 


Staatspräsidenten über Arbeitsverträge der 
Arbeiter (Dz. Ustaw vom Jahre 1928 Nr. 32, 
Pos. 324) eine entsprechende Bestimmung nicht 
enthalten ist. 


Die Abzahlung rückständiger Steuer 


Am 31. März 1938- läuft der Termin der 
Zurückstellung von Steuerrückständen ab, die 
unter die Verordnung des Finanzministers 
vom 15. April 1935 über Erleichterungen bei 
der Zahlung von Steuerrückständen fallen. 
Unmittelbar nach Ablauf dieses Termins, also 
beginnend mit dem 1. April 1938, werden die 
Finanzbehörden mit der zwangsweisen Ein- 
treibung derienigen zurückgestellten Steuer- 
rückstände beginnen, die noch nicht bezahlt 
wurden. Im Zusammenhang hiermit muss 
daran erinnert werden, dass derjenige Teil 
der bis zum 31. März 1938 zurückgestellten 
Rückstände, der nach Anwendung der in der 
genannten Verordnung vorgesehenen Streichun- 
gen nicht reguliert ist, im Zeitraum der Zu- 
rückstellung zu sehr günstigen Bedingungen 
bezahlt werden kann. Bis zum 31. März 1938 
auf das Konto dieser Rückstände vorgenom- 
mene Zahlungen: ; 

a) decken die Rückstände im Verhältnis von 

150 -Prozent (eine Zahlung von 100 Złoty 
deckt Rückstände von 150 Zloty): 

b) bewirken die Streichung der Zinsen, die 

bis zum Einzahlungstage für die auf diese 
Art abgedeckten Rückstände zu entrichten 
werden. 


Devisenmitnahme nach Deutschland 


Das Rundschreiben der Devisenkommissism 
Nr. 35, das die Devisenvorschriften für die 


Reisen nach Deutschland enthält, wurde durch 
ein 5 y Bankenverbandes Nr. 84 
ergänzt, das besagt, dass: 

1. bei Ausreisen nach Deutschland in Handels- 
angelegenheiten nur diejenigen Personen das 
Recht in Anspruch nehmen können, 30 Silber- 
mark zu kaufcn und nach Deutschland mitzu- 
nehmen, die Schecks des polnischen Verrech- 
nungsinstituts erworben haben. Der Kauf und 
die Ausfuhr von Silbermark kann also nur zu- 
sätzlich bei der Ausfuhr von Schecks des pol- 
nischen Verrechnungsinstituts erfolgen; 

2. bei Reisen nach Deutschland in anderen 
als Handelsangelegerheiten das Recht des Er- 
werbs und der Ausfuhr von 30 Silbermark den 
Personen zusteht, die Akkreditive der Bank 
Polski in Anspruch nehmen, wenn sie sich mit 
einem besonderen Auslandspass legitimieren. 


Beschäftigung eines Teilhabers in einer 
G. m. b. H. 


Aus einem Urteil des Obersten Gerichts 
vom 22. 4. 1937, C. I. 1868/36: 

Die entgegen dem Gesellschaftsvertrag vor- 
genommene Absage der Beschäftigung eine: 
Teilhabers in der Gesellschaft, falls diese mit 
dem Verlust des Anteils an den Gewinnen ver- 
bunden ist, die in Form- verschiedener Zu- 
schläge zu den Vergütungen zwischen den in 
der Gesellschaft beschäftigten Teilhabern ver- 
teilt werden, kann ein wichtiger Grund zur 
Auflösung der Gesellschaft auf Antrag des ge- 
schädigten Teilhabers sein. 

Die Guthaben einer im Register gestricheney 

G. m. b. H. 

Aus einem Urteil des Oberste i 
vom 26. 5., 1936, C. II. antan Gesell 
$ paree So oeni einer G. m. b. H. aus dem 

andelsregister erlöschen nicht die i 
nicht realisierten. Guthaben der G 
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Rückgang der kurzfristigen Auslandsverpflichiungen ! 


Wirtſchaftszeitung ä 


Weitgehende Verminderung gegenüber Grossbritannien und Frankreich — Geringe Aende- 
rungen mit Deutschland und Danzig 


Die kurzfristigen Verpflichtungen der pol- 
nischen Privatbanken im Auslande, die nach 
der Ueberwindung der Auswirkungen der 
Weltwirtschaftskrise erneut leicht zuzunehmen 
schienen. haben mit der Einführung der De- 
visenbewirtschaftung in Polen eine starke Ein- 
schränkung erfahren, die sich andauernd fort- 
Setzt. Schon in den letzten Monaten vor der 
Aufhebung des freien Zahlungsverkehrs zeigte 
sich ein gewisser Rückgang der Devisen-Ver- 
pflichtungen und -Guthaben der Privatbanken, 
der sich zunächst jedoch nur in einem engen 
Umfange hielt, um dann nach Erlass der De- 
visenbeschränkungen rasch zuzunehmen. 
Kurzfristige Guthaben und Verpflichtungen der 


polnischen Kreditinstitute im Auslande (in 
1000 Zloty): 

Jahr Stichtag Guthaben Verpflichtungen 
1934 (31. — 87 133 259 386 
1935 (31. 12. 89 742 276 313 
1936 (31. 3.) 85 759 271071 
1936 (30. 6.) 76 646 220 323 
1936 (30. 9. 66 953 199 103 
1936 (31. 12. 79 429 218 481 
1937 (31. 3. 84 650 223 467 
1937 (31. 6. 79 314 198 913 
1937 (30. 9 69 768 162 416 


Wie diese Zusammenstellung, deren Angaben 
einer Veröffentlichung des Statitischen Haupt- 
amtes entnommen sind, zeigt, haben sich die 
Auslands verpflichtungen erheblich rascher ver- 
mindert als die -guthaben, Dies ist darauf zu- 
rückzuführen, dass mit der Einführung der De- 
visenbewirtsshaftung — und schon einige Zeit 
zuyor infolge der Befürchtungen um die Auf- 
hebung des freien Devisenverkehrs — die aus- 
ländischen Gläubiger ihre, den polnischen Ban- 
ken gegenüber eingeräumten Kredite nach 
Möglichkeit eingeschränkt haben. Der Rück- 
gang der polnischen Auslandsguthaben ist zu 
eitem erheblichen Teil eine Folgeerscheinung 
der vom Ausland nur noch vermindert er- 
haltenen Kredite, weil mit deren Einschrän- 
kung die Notwendigkeit, im Ausland Devisen- 
guthaben zur Sicherung. der Liquidität zu 
unterhalten, zum Fortfall gekommen ist.. Da- 
neben wirken sich natürlich auch im Bestand 
der kurzfristigen Auslandsguthaben die Schwie- 
rigkeiten aus, die sich aus der Devisenbewirt- 
a era 8 

niolge der stärkeren Einschränkung der 
ausländischen Kredite hat sich für die polni- 
schen privaten Bankinstitute das Verhältnis 
der kurzfristigen Auslandsguthaben zu den 
Verpflichtungen verbessert Während Ende 
1935 die Guthaben noch nicht einmal ein Drittel 
des Gesamtbetrages der Verpflichtungen er- 
reichten, stellten sie sich am 30. 9. 37 fast auf 
44 Prozent. Die Zusammensetzung der kurz- 
fristigen Guthaben und Verpflichtungen hat 
keine grundsätzlichen Aenderungen erfahren. 
Mehr als die Hälfte der Guthaben, nach dem 
Stande vom 30. 9, 37 insgesamt rd. 38,5 Mill. 
Zloty. entfällt auf Sichtforderungen. Der 
nächstgrössere Betrag der Guthaben, 14,1 Mill. 
Złoty, entfällt auf Termineinlagen, nur ein sehr 
geringer Teil, 1.7 Mill. Zl., auf Wechsel, die 
kn Auslande fällig sind, sowie 2,1 Mill. Zi. auf 
inländische Banknoten, ein grösserer Betrag 
von 12,2 Mill. Zt. auf Guthabenkonten in aus- 
ländischen Banken und ein Betrag von 1,1 Mill. 
Zloty auf Gathabenkonten bei ausländischen 
Zweigstellen der polnischen Banken. Schecks 
und Ueberweisungen machen nur einen Betrag 
von 0,2 Mill. Zt. aus. Auch bei den kurziristi- 
gen Verpflichtungen gegenüber dem Auslande 
entfällt der grösste Teil, insgesamt rd. 52,5 
Mill. Zt., aaf Sichtverbindlichkeiten. Recht 
gross sind im Verhältnis zu den Termingut- 
haben die Verpflichtungen aus Termineinlagen 
mit 44.8 Mill. ZI. Die Kreditsalden bei Zweig- 
stellen. ausländischer Banken stellen sich auf 
en ee RE eig bei Zweig- 

n nischer Banken im Ausland 
23,0 Millionen Zloty. 1 

Der Abbau der kurzfristigen Auslandsgut- 
da ben und -verpflichtungen hat sich nicht allen 
Ländern gegenüber gleichmässig vollzogen. Vor 
allem ist festzustellen, dass die Veränderungen 
gegenüber Deutschland und der Freien Stadt 
Danzig verhältnismässig gering sind. Die pol- 
nie chen Guthaben gegenüber Deutschland sind 
nach dem Stande vom 30. 9. 37 mit 17,4 Mill. 


// ³ ð ⁵ðVẽl a 
Um die Gründung eines interminister- 
iellen Komitees für Messefragen 


In der letzten Sitzung des Rates der Messe- 
interessenten in Posen, an der Vertreter aller 
Industrie- und Handelskammern Posens und 
Delegierte wirtschaftlicher Vereinigungen teil- 
nahmen, wurde unter anderem beschlossen, 
sich an die Regierungsstellen mit dem An- 
trag auf Gründung eines interministeriellen 
Komitees zu wenden, das die Dispositions- 
stelle der Regierung für Messen und Aus- 
stellungen sein soll. Der Posener Messe, die 
zu den grössten nicht nur in Polen, sondern 
auch in Europa gezählt wird, macht sich das 
Fehlen einer Einheitlichkeit der Regierungs- 
stellen bemerkbar, die an der Otganisierung 
von Messen teilnehmen oder auch nicht teil- 
nehmen, Solcher interessierter ministeriellen 
Stellen giht es sehr viele, z. B. die Ministerien 
für Industrie und Handel, für Aeusseres, für 
Finanzen, für Verkehr, für Landwirtschaft und 
für Heeresangelegenheiten. Die Organisierung 
einer so wichtigen Veranstaltung, wie es die 
Pcsener Messe ist, erfordert eine Vereinheit- 
lichung der Regierungsentscheidungen inner- 
halb eines Komitees, in dem die einzelnen 
Ministerien vertreten sind. Ein solches Ko- 
mitee würde sich naturgemäss mit dem ganzen 
Fragenkomplex der Messen und Ausstellungen 
in Polen befassen und die Richtlinien der 
Messepolitik aufstellen. Auf diese Weise soll 
auch einer „Inflation“ der Messen und Aus- 
stellungen vorgebeugt werden. Nach Ansicht 
des Rates der Messeinteressenten müsste das 
Komitee beim Ministerium für Industrie und 
Handel entstehen, 


Zicty sogar höher als am 31. 12. 35, als sie 
sich auf 15,6 Mill. Zt. stellten. Die kurzfristi- 
gen Verpflichtungen der polnischen Privat- 
und Kreditinstitute gegenüber Deutschland 
heben in dem. betrachteten Zeitabschnitt aller- 
dings etwas abgenommen, nämlich von 45,1 
Mill. Zt. auf 38,1 Mill. Zt. Sie sind damit aber 
immer noch weit mehr als doppelt so hoch, als 
die Guthaben gegenüber Deutschland und 
übersteigen auch beträchtlich die kurzfristigen 
Verpflichtungen der polnischen privaten Kredit- 
institute gegenüber den arderen Gläubiger- 
ländern. Die kurzfristigen Guthaben der pol- 
nischen Privat- und Kreditinstitute. gegenüber 
der Freien Stadt Danzig stellen sich gegen- 
wärtig auf 11,5 Mill. Zi. Sie erscheinen damit 
erheblich niedriger als am 31. 12. 35, an dem 
mit 17,6 Mill. Zt. jedoch ein ausnahmsweise 
hoher Stand der polnischen Guthaben erreicht 
war. Die kurzfristigen Verpflichtungen der pol- 
nischen Privat- und Kreditinstitute gegenüber 
der Freien Stadt Danzig sind in dem betrach- 
teten Zeitabschnitt von 20,5 auf 14,9 Mill. ZI. 
zurückgegangen, übersteigen damit aber weiter 
die entsprechenden Guthaben. 


Die 


Erheblich stärker als diese Aenderungen sind 
die Vermiaderungen der Verpflichtungen und 
Guthaben gegenüber Grossbritanniens, das zeit- 
weilig die grössten kurzfristigen Kredite ein- 
geräumt hat. Die kurzfristigen Guthaben der 
polnischen Privatbanken und Kreditinstitute, 
die sich am 31. 12. 35 auf 15.8 Mill. zł stellten, 
um danach zum 31. 3. 36 noch auf 20.8 Mill. zł 
heraufzugehen, haben sich danach zum 30. 9. 
37 auf 13.2 Mill. zt vermindert. Ebenso sind die 
Verpflichtungen gegenüber Grossbritannien vom 
31. 12. 35 zum 31. 3. 36 noch von 54.8 Mill. 21 
auf 59.4 Mill. 21 gestiegen, um dann bis zum 
30. 9. 37 rasch auf nur noch 23.2 Mill. zl zu- 
sammenzuschrumpfen. Noch weiter geht der 
Abbau des Verkehrs mit kurzfristigen Krediten 
gegenüber Frankreich. Hier haben sich in der 
Zeit vom 31. 12. 35 die Guthaben von 17.1 auf 
nur noch 1.9 Mill. zt und die Verpflichtungen 
von 75.3 auf 31.8 Mill. vermindert. Gross- 
britannien und Frankeich haben auch die Nie- 
derlande, die Schweiz, Oesterreich und auch 
Schweden die kurzfristigen Kredite gegenüber 
Polen eingeschränkt, was mit Ausnahme von 
Belgien auch zu einer entsprechenden Ver- 
minderung der polnischen Guthaben in diesen 
Ländern geführt hat. Im Vergleich dazu zeigen 
sich gegenüber den Verein. Staaten, der 
Tschechoslowakei und Italien geringere Aen- 
derungen 


Lage auf den Getreidemärkten 


Weiteres Sinken der Preise 


Auf den grösseren Getreidemärkten ist in 
der letzten Woche eine leichte Schwächung 
der Tendenz eingetreten, jedoch mit Ausnahme 
von Winnipeg, ‚wo der Weizen von 119,50 auf 
125,25 in die Höhe gegangen ist. Diese eine 
Preiserhöhung. beweist, dass die Preisschwan- 
kungen ein Ergebnis der Spekulation sind. Das 
Spekulationsmoment bewirkt, dass die Lage 
keinerlei Merkmale einer Beständigkeit. auf- 
weist. Viel hängt von den Verhältnissen in 
den Vereinigten Staaten ab, und zwar hinsicht- 
lich der Engagierung des Kapitals wie auch 
des Umstandes, dass in diesem Lande immer 
wieder neue Experimente zur Belebung der 
Konjunktur unternommen werden. Auf alle 
Fälle ist damit zu rechnen, dass die Heraus- 
ziehung beträchtlicher Mengen Getreide aus 
dem Markt ohne Interventionsabsichten eine 
Festigung der Tendenz herbeifükren wird. In 
der letzten Zeit wurden mehrere grössere Ab- 
schlüsse mit russischem Getreide notiert. aus 
denen hervorgeht, dass Russland gewisse Ge- 
treidemengen auf den europäischen Märkten 
unterbringen will. 

Auf den Inlandsmärkten dauerte die 
schwache und abwärtsgehende Tendenz auch 
in der letzten Woche an. Beunruhigend ist 
die Beständigkeit der Preisabnahme. Auf den 
beiden grössten polnischen Märkten Warschau 
und Posen sind die Preise augenblicklich im 
Verhältnis zum höchsten Stand gefallen: bei 
Weizen in Warschau um 9,4%, in Posen um 
5,7%, bei Roggen um 4,1 und 7,7%, bei Brau- 


gerste um 15,7 und 14,9%, bei Hafer um 6,4 
und 5,7%. Wie ungürstig die Lage auf dem 
Getreidemarkt ist, geht aus unserem heute an 
anderer Stelle veröffentlichten Artikel „Die 
tatsächliche Lage in der Landwirtschaft“ her- 


vor. 

Das Getreideangebot ist auf den: polnischen 
Märkten zwar nicht übermässig gross, jedoch 
ziemlich erheblich. In Warschau und in Posen 
ist das Angebot fast immer grösser als der 
Bedarf für die Verpflegung. Neben dem Um- 
stand, dass die Landwirte für die Weihnachts- 
feiertage Geld benötigen, übt auch die un- 
günstige Lage auf dem Schlachtviehmarkt 
einen starken Einfluss auf das Getreideangebot 
aus. 

In Posen und Bromberg haben wieder alle 
Getreidearten eine starke Preiseinbusse zu ver- 
zeichnen. Lediglich der Hafer hat sich in 
Posen auf fast derselben Höhe wie im Vor- 
monat gehalten. Am stärksten ist der Preis- 
sturz bei Weizen. Die Durchschnittspreise in 
Posen und Bromberg betrugen in der Woche 
vom 11. bis 17. Dezember (in Klammern die 


Durchschnittspreise der Vorwoche): 


| 


Posen: . 
Roggen 21.12 21.37 (21.50 21.75), Weizen 
26.20. 26.70 (27.20-27.70), Gerste 19.20—19.45 


(19.75 20.00), Hafer 20.50—21.00 (20.60—21.10). |. 


Bromberg: : 

Roggen 22.08-22.33 (22.60-22.85), Weizen 
27.12—27.37 (27.85 — 28.10), Gerste 18.12—18.37 
(18.65 18.90), Hafer 20.04 20.29 (20.50 20.75). 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten · Börse 
vom 18. Dezember 1937. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Siebe k „ 640G 
mittlere Stücke . * gro 
kleinere Stücke 62.00 G 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 

44 9 der Stadt Posen 
44% 8 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em. 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G-z ) 
44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Pfandbriefi der Posener 
Landse! S 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 1 0. 358186 
Bank Cukıowuietwa (ex. Divid) . . — 
Bank Polski (100 zit) ohne Coupon 
85 Div. 365 S 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) 
r EA O E nie S 
Lubafi-Wronki (100 z?) „ %% Be» „ 
Cukrownia Kruszwica a s. » »> e » 


Stimmung: fest. 


Börsenrückblick 


Posen, den 18. Dezember 1937. 

Die Börse eröffnete diese Woche in ruhiger 
Haltung. Es war zunächst wenig Neigung zum 
Handeln vorhanden, fast schien es, als wollte 
die sonst übliche Geschäftsstille vor dem Fest 
einsetzen. Die Banken hatten nur wenige 
Aufträge erhalten, somit war von einer Ge- 
schäftstätigkeit kaum zu sprechen. Die Kurs- 
basis war dieseibe wie die der Vorwoche. -In 
der zweiten Hälfte kamen jedoch Kaufaufträge 
an den: Markt, wobei es eine Ueberraschung 
gab. Man musste nämlich feststellen, dass 
das vorliegende Angebot äusserst gering war. 
Es war in kurzer Zeit aufgenommen, und nun 
zeigte sich eine vollständige Leere des Marktes. 
Die Käufer waren schliesslich. bereit, 1% und 
mehr über die bisherigen Kurse zu bewilligen, 
ohne jedoch wesentliches Material zu erhalten. 
Die Hausse in den festverzinslichen Papieren 
hat damit ihren Fortgang genommen. Nicht 
mit, Unrecht wird auf die feste Börse in War- 
schau hingewiesen, um eine Erklärung für die 
steigende Tendenz am Platze zu finden. Es 
ist wohl anzunehmen, dass es sich hierbei nicht 
um irgendwelche Börsenmanöver handelt, denn 
die Kursbesserungen erstrecken sich auf alle 
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festverzinslichen Papiere, sowohl Piandbriefe 
wie auch Staatsanleihen. Die letzten Tage 
lasser darauf schliessen, dass weitere Kurs- 
erhöhungen noch zu erwarten sind. 
Warschauer Börse 
Warschau, 17. Dezember 1937. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren und in den Privatpapieren fest. 


Es notierten: 3proz. P. àmien- Icvest.-Anleihe 
I. Em. 77.25--77.00, 3proz. Prämien- Invest.- 
Anleihe I. Em. Serie 87.00-87.75, 3proz. Prä- 
mien-Invest.-Anleihe II. Em. 76.50.76. 00, 3proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. Serie 86.00, 
4proz. Prämien-D»liar-Anleihe Serie III 42.00 
bis 41.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 63.50 bis 
62.50—62.75 bis 62.50, Sprozentige Konversions- 
Anleihe 1924 65 00, 4% prozentige Staatliche 
Innen - Anleihe 1937 61.25 —61.75—61.50—61.38. 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. I. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5 proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank L Em. 81. 5%sproz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. n. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (gar.) 
Tow, Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 
76.00, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau Serie V 59.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 70.50, 5proz. L. Z. 
Tow, Ksed. der Stadt Warschau 1933 68.50 bis 


69.00-—68.88-—69.25--69.00, 4proz, Gold - L. 2 
Konv.-P. Z. K. 50.00. Sproz. L. Z. Tow. Kred 
der Stadt Lodz 1933 61.25 61.50, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. (in Liquidation) 1933 39,00. : 
Aktien: Tendenz — fest Notiert wurd®u: 
Eenk Polski 109.25—110.75, Spiess 34.25, Warsz. 
Tew. Fabr. Cukru 33.50, Wegiel 27.50-26.75, 
Lilpop 50.75 60.50. Modrzeiöw 10.00, Norblin 
68.50, Ostrowiec Serie B 50.50, Starachowic? 
32.50—32.00—32.75, Haberbusch 44.50-—45,00. 


Getreide- Märkte 


Posen, 13. Dezember 1937. Amtl. Notierung® 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznać 
Umsätze: 
Roggen 120 t zu 22.00, 75 t zu 21.90, 45 
zu 21.85 zł, Standardhafer I 30 t zu 21.00 zł. 
Richtpreise: 7 


Roggen C r r 21.25—21.50 
Wenn aan are 8 26.25—26. 
Braugerste 30-0 0 sus 20.00-21.00 
Mahlgerste 700-717 gli „„ „19.00-19.28 

4 - 673—678 e 643% 18 

* 638.—650 2 2 . ‚dm 
Standardhafer I 480 g'il „ » 20.50—21. 

5 II 450 g/l „. 19 ö 
Roggenmehl I. Gatt. 505 30.25 31.25 

Š 5 65% « 28,15—29.1 
əggenschrotme Er $. 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 0% 460060 

“ 8 a 42.004350 sop 

x Ia. 65% . a 4000—4050 

„ l. „ 50—65% .« U 
e nn ee 95% s > 14781888 er 
osgenkleie 0. > 10 
Weizenkleie (grob) « » s » » 1825-160 | 
Weizenkleie (mitte) » e e » 18.00-15.50 
Gerstenkleie ne» 15.00—16.00° y 
Winterraps » sa ao 0» 54.00— 55.00 5 
Leinsamen „ 4900—5100 
SSnlk % 34.0036. 00 2 
P „„ „„ „„ — 99 
elusc ken „ 
Viktoriaerbsem e e „ » 24.00-26.00 
Felger erbsen 23.50 — 25.00 
Blaulupi nen 12.75-13.38 . 
Jelblupinen „„ „ „„ 8 „ A r 13.75 14,76 Ea 
Blauer Monn sa 3 Pi 
Rotklee, ron 80.00 - 100. 30 
Rotklee (95—97%) —— 2 3 N 
Weissklee Te a re} 190.00220. 1 
Schwedenklee were Arne 220.00 — 240. j 
Gelbkienı e . MDF 900 
abrikkartoffeln in Kiloprozent 1 $ 
Leinkuchen on... z 4 
Rapskuchen > . » ou» e,» 1850-187 
Sonnenblumenkuchen e e s 21.23-22.00 
Sojaschrot . . . e » ess 23.50 2 nl $ 
Weizenstroh, lose . s » s » 50-615 
Weizenstroh, gepresst a s a » 640-668. 
Roggenstroh. lose . s . 825-650. 
Ropgenstroh, gepresst « « = » 7.00—7.25 
aferstroh. losses 0- 
Haferstroh. gepresst + « » » 680—705 
Heu, lose 7.85—8.35 
Heu. gepresst „3.5.9. » 
Netzeheu. losses 9 | 
Netzehen gepresst - « e s »  9.95—10.4 


Stimmung: ruhig. x5 
Gesamtumsatz: 1959 t, davon Roggen 3%, 
Weizen 150, Gerste 5, Haier 64t. . - pri 3 
Bromberg, 17. Dezember. Amtl. Notierun BR 
der Getreide- und Wärenbörse für 100 ke im 7 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze; 
Hafer 30 Tonnen zu 20.00 Złoty. ~ f 
Richtpreise: Roggen 22 bis 22.28, Standard- 
Weizen I 27—27.25 Standardweizen I 26 bis 
26.25, Gerste 183—1825, Braugerste 20.2521, 
verregneter Hafer 20 bis 20.25, Roggen 
kleie 15.25-15.50 Weizenkleie grob 16.25-16.7% 
mittel 15.75—16.25, fein 15.75—16.25, Gerster 
kleie 15.50—16, Viktorlaerbsen 24—26, Folger 
erbsen 23 59—25.50, Wicken 18—19, Peluschke# 
18 bis 19, Blaulupinen 13—13 50. Gelblupine 
14 14.50. Winterraps 55—57, Winterrübsen 5 
bis 52, blauer Mohn 75—78, Leinsamen 48 
Senf 33-37, Weisskleo 180-220, Rotklee gereinig! 
97% 120—130, Fabrikkartoffeln für kz% 18% gh 
Kartoffelflocken 16—16.50, Trockenschnitzel 9 
bis 8.50, Leinkuchen 22.25-22.50, Rapskuchen 
19.75—20, Sojaschrot 24 50—25, Netzehen 8.50 
bis 9.50. Stimmung: ruhig. Der Gesamtums? 
beträgt 1096 t. Abschlüsse. zu anderen Bedig 
zungen: Roggen 196, Weizen 120, Hafer 3%% 
Gerste 375, Roggenmehl 82, Weizenmebl 1% 
Roggenkleie 50, Weizenkleie 70, Felderbsen 1% 
grüne Erbsen 25, Fabrikkartoffeln 30 t. ie 
Warschas, 17. Dezember. Amtl. Notierung? 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg ! 
Grosshandel frei Waggon Warschan. Einheit? 
weizen 29 bis 29.50, Sammelweizen 2350 
Standardroggen 1 2350-24, Standardhafer 
22 22.75, Standardhafer II 20.25—21, Brat T 
gerste 21.50 bis 22, Standardgerste I 19.75 b) 
20, Standardgerste II 19.25—19.50, Standard 3 
gerste III 1875—19.25, Felderbsen 2228 
Viktoriaerbsen 29—30, Blaulupinen 14.50 bis 5 
Gelblupinen 15.25 bis 15.75, Serradella 95 a 
32 bis 34, Winterraps 56 bis 57, Somm 
raps 54—55, Winter- und Sommerrübsen 
Senf 35—40, Leinsamen 90% 4646.50, Rotkle- 
roh 95—105, Rotklee gereinigt 97% 120 WE 
i30, Weissklee roh 190 bis 210, Weissklee 
reinigt 97% 220—240, blauer Mohn 81—83, en 
lisches Raygras 95—90% 70—80, Weize 2 
65% 40—42, Schrotmehl 95% 25.75—26.50, WG 
zenkleie grob 17.25—17.75, fein und mittel 1% 
bis 16, Roggenkleie 14 75--15.25, Gerstenkleie 
14—14.50, Leinkusten 21—21.50, Rapskuch 
1825 bis 18.75. Sonnenblumenkuchen 40/4 5 
20.5021, Sojaschrot 2424.50, Speisekartoff® 2 
3 754.25, Fabrikkartoffein 18% 3.3.28. Der Br 
Gesamtumsatz beträgt 1042 t, davon Ross? 
175 t. Stimmuas: ruhig. 2 
Kattowitz, 17. Dezember. Amtl. Notieruns in 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg . 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze, 
Roggen 23.20--2350, Rotweizen hart 5 
Sammelhafer 21.75, Weizenmehl 65% 39.25 
39.50, Rogsenmehl 65% 31.25-31.75, WeizeE 
kleie mittel 15.40, Roggenkleie 14.75. 
Pichtpreise: Roggen 23.23.50, Wee 5 | 
65% 3150—32, Schrotmehl 95% 27.28. Po- 
Der Gesamtumsatz beträgt 1625 t, davon S A 
gen 195 t. Stimmung: ruhig. 


a T a 


in, j 


RENTAR S 


; P T 


Nr. 290 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Dezember r337 


Sette 19 


GGardinen- Dekorations- u. Möbelstoffe 
Tisch- u. Divandecken 


Bei Barzahlung grosser Rabatt! 
Berühmte Künstler 


urteilen begeistert über 

| Sommerfeld Flügel u -Klavie 
Wenn S'e ein nd 
kaufen, dann also nur ein 


Sommerfeld | 


größten Pianofortefabrik 
in Polen 
Fabriklager Poznan. 
ul, 27 Grudnia 15, 


Ermässigte Weibnacht⸗preise 
Günstigste Zahlungsbedingungen 


Praktische 
Weihnachtsgeschenke 


Restioser Ausverkauf 


megen SCiquidatiöon des Geschäfts auf der 
ul. Nowa 3 


Grosse Preiserniedrigung 


Aussergemöhnliche Gelegenheit zum Sinkauf 
von Weihnachtsgeschenken. 


R. 2 CG. Kaczmarek 


Weißwaren-Geschäft 
Poznan, ul. Nowa 3 


E ee kurbeln 
die Wirtschaft an! 


EWeihnachts-Verkauf! === 


Teppiche-Brücken-Bettvorlagen § 
Bracia Göreccy, rozna, tovs. 


Für Weihnadıts-Geshenke 


empfehlen wir zu sehr billigen Preisen: 


Herren- und Mindermäntel, Männer- und 
finabenanzüge, eng Morgenröcke 
und Jacken. | 
Stoffe für Herren-Anzüge u. Mantel. Damen- | 
und Herrenpelze, Pelzmullen, Pelzkragen, 
Damen- und Herrenhüte, Smeater, Trikots, 
Damen- und Herrenmäsche etc. 


R. C. Kaczmarek 


Konfektionshaus 
Poznan, Stary Rynek 98/100. 


Man wird Dich beschenken, 
schenke auch Du! 


Praktische Weihnachisgeschenke 
in Wäsche, Strümpfen, Trikotagen 


E S T E Früher Neumann, Pozna n, 


ul. Bronistawa Pierackiego. 18. 
Filiale: Centrala Ponczoch, Al. Marsz. Pilsudskiego 4. 


4 Zum Feste 
RONDOR 


das Beste 


kan (TRAUBENSEKT) 


f 


En erlolnreiches Geschenk 


istdiedeutsche Schreibmaschine 


Olympia 


die Armen, en und 
Taubstummen im Diakonissen- 
Mutterhaus „ARIEL“. 


Kijaszkowo. poz. Tlukomy. pow. Wyrzysk 
P.K.O Poznan Nr, 206 585, 


Nun geht ein Freuen durch die Welt! - 

Das Freuen erfüllt auch Dich Du liebe 
Mutter, die aus Dankbarkeit für ihr 
gesundes Kind für unsere lieben Krüppel 
und taubstummen Kinder opfert. Sie 
tragen Schmerzen, Not und Leid leich- 
ter, wenn sıe auf das Christkind 
warten — Du gibst, wir danken, und 
in beidem ist die Liebe. 


Rutz, Pastor 


Schon für 260 zi zu haben bei 
IK.Kochanowicz i Ska. 


Poznań, plac Wolności 15 (neben 3 Maja). 


janaa n An An An Br Ar 2 De Aa A Aa Aa A Ben he 


Das praktische 


Zum Feste: 
$ vorzüglicher Ma 1100 
® 


ausgeze.chneter 
zu billigsten Preisen 
ft. Mitlachowski 
Bonai. Fe. Rataicraka 40 


ein Kalender für 1938 
V. S. Kalender 


Kunst-Kalender 
 Postkarten-Kalender pr 
Jagd- Kalender Hif | | i Il! 
Natur-Kalender ill ul il u alt | 
Advents-Kalender Gegl owski, ai. Pizo 5 
Kinder-Kalender £ - 
Mal-Kalender 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznań, Podgórna 13, rel 347 


in grosser Auswahl y 
KOSMOS - BUCHHANDLUNG 
Poznan, Al. Marsz. Pi'sudskiego 25, 

Telefon 6589. 


C 4 4 2 4 4 22 ee 


a ae, 


Weihnadhtshitte 


AN IM ER 


der beste Wagen auf unseren Chausseen Dank seines 
Vorderantriebes, der einzeln gefederten Räder wie 
der GanzstahlsKarosserie. 

Nur noch im Deremate 

kann man die Ermässigung zur. Berechnung 6 
Einkommensteuer ausnüt en. 


3. Szezepaniski 
1 1 


Poznań 


„Bei Wahl deiner Geschenke 
un Ratamanjski denke.“ 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 
Wäsche, Wir!;waren, Modeartikel 


Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. = 
RN ee e ee ee DER WE R 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
ieder seine besten keistungen ausstellen sollte! 


Der wan e gleicht ner Wisse. au, der 


Gardinen, Dekorationsmaterial, 
Teppiche, Läufer, Möbelbezüge 

in jeder Grösse, Auswahl und Stil sowie sämtliche Zutaten 
empfiehlt das grösste Unternehmen d eser Art in Polen ° 
Michał Pieczyński, Poznań 

Stary Rynek 44. Tel 2414. Engros 


! 
| 


Detail 


Propasundaverkauf«-Porzellane CMIELOW 


Wir haben eine grössere Partie von Servicen zu erniedr aten Preisen 
vorgesehen. — Neueste Facons — Vornehme Blumendekoration 
— Selten schöne Farbenzusammenstellung — Goldene Ränder. 


„ Mittagsservice 
` für 6 Personen, 32 Teile 
Reklamepreis 42 21 

Kaffeeservice 
für 6 Personen, 15 Teile 
Reklamepreis 12 zł 


N Bestellungen 
werden gegen Anzahlung 
von 8.00 zł ausgeführt 


„OZDOBA“ 


Poznaí, SW. Marcin 4, 
Grosse Auswahl in: 


— na feblen: Besiecke „Alpa 
ehend aus 6 nichtfostenden 

Porzellan, Glas. Kristall, Bestecke 23 6 Gabeln, 6 Lötfeln u. 6 Tee- 

Fayenoe, — — löifəln. 24 Teile- ee e 2128.— 
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Landesgenossenschaffsbant- 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Poznan, Al. Marsz.Pitsudskiego 12 8 Bydroszez, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher 42-9] ift: iffei Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 en ER N son Fästscheck - Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der noiwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangeiegenheiten. 


Devisenbank 


Am Donnerstag abend 10 30 Uhr 


Die Seburt einer Jochter zeigen in grosser, 
entſchl ef nach langem ſchwerem, mit großer 


u weihnachten 


dankbarer Freude an Geduld ertrag nem Leiden mene aeliebte p 
ser Kante R taschentücher 
Friedrich Wilhelm Graf von Limburg Stirum Martha feinster, 


im Alter von 26 Jahren. 


Dies zeiget tiefbetrübt an 
Familie Wicke. 
Poznarı, d. 18. 1937. 

Die Beerdigung findet am Montag. 
dem 20. d. Mis. nachmiags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des St. Matthäifriedhofes aus 
ſtatt. 


englischer batist 
naturseid. strümpfe 
und schals 


in grosser auswahl 


Maja Gräfin von Limburg Stirum 


geb. Heybtoek 


— — —— MMZXZ—»2t.ꝗQꝑüU— ——— 


Wenn 
4 mo 25 e L empfiehlt 
janina gertner TEL.15-13 POZN 
Heinrich Günther, Lea 535 15 / BR. PIERACKIEGO 16. 


AA. 


poznan,27 grudnial5 


Restauration „RUNGARIA“ Weinstube 


Piac Wo:noSei 1ła. Tel. 2322. 
Frühſtücksſtuben Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Inh. Orpel (früh. pren Grafen Zdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Guts 
Aleja Marſzalfa originale ungarische Mosel - Rhein u. Bordeaux · M 
POTE 26, Tichauer iere. — Lieferungen ins Hauf 
L 05 — —— —üüüĩ— — 


JAFFA 


Marke „Pardess“ 


CYPERN 


llalienische Orangen 


und Mandarinen sowie sämtliche 
Weihnachtsartikel offeriert 


OWOCPOL 


Tel. 13-17. Inh.: H Schmidt Tel. 13 17 
Poznan. Wielkie Garbary 39. 


Nähe 5 - Konfulat 
Reelle Speifen 
und Getränke 
zu niedrigen Preiſen. 


Ihre Derlobunq 
oder Dermählung 


zum Weihnachtsfest geben Sie zweckmäßig 
im „Posener Jageblalt‘‘ bekannt. Ohre Der- 
wandten, Freunde und Bekannten werden 
dadurch am schnellsten und sichersten von 
dem frohen Sreignis unlerrichtet. 


Henschel-Kraftwagen u. Au*obusse 
mit Dieselmotor ven 2½-15 Tonnen 
Verlangen Sie Offerten. 


W der Henschel Kraftwagen 
ersonen wage. , Adler“ 


F. Szczepański, Poznan 
Plac Wolności 17. Tel. 50-07. 


Wir empfehlen, ist wirtscaatilich® 


Familien-Anzeigen bald aufzugeben! 


Am Freitag, 
dem 24. Dezember 1937 


bleiben unsere Kassenräume für jegliehen Verkehr 


geschlossen, 
Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


Das nützliche 


Weihnachts⸗ 
Geſchenk 


De KL EIN- CONTINENTAL = soreibmaſchine 


(Erzeugnis der WANDERER-WERKE) 
Generalvertretung: 


Birken urd Pappeln 


gegen Barzahlung. 


Off. „PAR“ Poznan, Al. areinkowskiego 11 
unter 59169 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznań, jetzt Bron. Pierackiego 18 — Telefon 21-24 


Pionier sınd wackre Leute, 
Haben frohen Mut 
so sangen Sie vor 20 Jahren n Stahlgewittern. 

Jetzt in wohiverdienten Mussestunden 
singt Ihnen unser Kosmos ~ Pionier, 
der billigste 7-Kreissuper zu 295 zł, den wir 
ihnen auf 18 Monatsraten zu 18,10 z- abgeben: 

Fürs Land: Kosmos Batterie-Empfänger ; 
Ideal: 196 loder 12 zl monatlich, Kosmos 
Batterie Super-Royal: 285 zı oder 17.50 zi 
monatlich. 

fee a Elektrit, ika. Radiounion 


Das schönste Weihnacnis geschenk etc, auı Lager 
i Stets Gelegenheitskäufe aller Marken. 


Poznański Bank dia Handitu i Przemysłu 


Danziger Drivat-Actien-Bank, Filiale Poznań 
Gdański Prywatny Bank Akcylny, aan 


Oddział w Poznaniu. 


Rreditverein Poznań, Spöldz. 2 0%r. odp. 
Landesgenossenschaftshank | n ein Radio-Apparat | Padio- en 


Sw. Marcin 26, Tel. 46-64. 


Preislisten auf Wunsch ! 
Moderne Reparatuı werkstätte. 


Bank Spöldzieltzy Z ogr. odp. J Ziomunt Kolas», Poznan, sw. Marcin 45a 
gegenüber dem Hotel Continental. Tel. 26-28 


Werben Notwendigkeit! 


Kaufe jeden Posten 


Eschen, Eichen, Erlen. 


